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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Settefert von der „United Preß".) 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 21. Jan. Wm. 
Alden Smith (Rep.) von Michigan 
brachte im Abgeordnetenhaus eine 
Vorlage ein, wonach Abraham Lin— 
colns Geburtstag zu einem geſetzlichen 
Feiertag gemacht werden ſoll. 

Waſhington, D. C., 21. Jan. Der 
Senat nahm heute mehrere unwichtige 
Vorlage an. Alsdann wurde die 
Obligationen-Vorlage als unerledig— 
tes Geſchäft vorgelegt, aber bald wie— 
der zurückgelegt, mit Zuſtimmung des 
erſten Redners Teller (Rep.) von Co— 
lorado. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
Vorlage an, welche mehrere Akte der 
Territoriallegislatur von New Mexiko 
beſtätigt. 

Opfer der Kabelbahn. 


New VYork, 21. Jan. Der greiſe Ge— 
neral Thomas Ewing wurde geſtern 
an der Ecke von Dritter Ave. und Acht— 
zehnter Str. von einem Kabelbahn— 
Wagen niedergeworfen und erlitt 
ſchwere Verletzungen, denen er heute 
Vormittag kurz vor 11 Uhr erlag. 

Ewing wurde 1829 in Lancaſter, 
O., geboren, machte die „Brown Uni— 
verſity“ durch und praktizirte dann als 
Anwalt in Kanſas, in welchem Staate 
er es zum Oberrichter brachte. Als 
Oberſt des 11. Regiments der Kanſas— 
Freiwilligen zog er mit in den Bürger— 
krieg und ſtieg zum Range eines Bri— 
gadegenerals auf. Später erhielt er 
das Brevet eines Generalmajors und 
bekam das Kommando über das Miſ— 
ſouri-Departement. Er wurde niemals 
im Krieg verwundet. Seine berühmt 
gewordene „Ordre No. 11“, welche die 
an Kanjas angrenzenden Counties 
bon Miffouri entvdiferte, war als 
Kriegs-Maßnahme wohl wirkſam, 
aber ihre Unpopularität als demokra— 
tiſche Maßnahme vereitelte noch Jahre 
darnach die Bemühungen Ewings, de— 
mokratiſcher Gouverneur von Ohio zu 
werden. Indeß vertrat Ewing in den 
Jahren 1877 bis 1881 Ohio im Kon— 
greß. Die Ewings ſind nahe Bluts— 
verwandte des verſtorbenen Generals 
William Tecumſeh Sherman. 


Unter ſpaniſchem Feuer. 


Philadelphia, 21. Jan. Der briti— 
ſche Dampfer „Tafua“, welcher mit 
einer Ladung Eiſenerz von St. Jago 
hier eintraf, bringt die Nachricht, daß 
ein ſpaniſches Kanonenboot auf ihn 
feuerte, zur Zeit als er ſich in der Nähe 
des cubaniſchen Geſtades befand. 
MDas Kanonenboot hißte erſt einige 
Signale auf; da dieſelben jedoch auf 
dem „Tafua“ nicht verſtanden wur— 
den, ſo fuhr dieſer Dampfer mit Voll— 
vampf weiter. Jetzt begann das Ka— 
nonenboot eine Verfolgung und feuer— 
te, als es ſich noch etwa 200 Fuß vom 
britiſchen Boot befand, vorläufig ei— 
nen blinden Schuß quer über den Bug 
pesjelben hinweg. Darauf ließ der 
Kapitän des lebteren Bootes fofort die 
dritifche Flagge aufziehen; beim An= 
Öli derjelben mendete fich das ſpa— 
nische Boot um und dampfte davon. 
Der Kapitän, Orchard, jagt, er werde 
feinen formellen Bericht über den Vor: 
fall an den englifchen Konful erftatten. 
Den Namen des Kanonenbootes konnte 
er nicht feititellen; er glaubt jedoch, daß 
e3 eimes der fünf neuen Boote gemejen 
fei, welche kürzlich von Spanien ange= 
fauft wurden, 

Bahunglüd, 


Auftin, Ter., 21. Jan, Zu Hutto, 
20 Meilen nördlich von hier, wurde 
heute Vormittag ein norbmwärts fah- 
tender Perfonenzug auf der Interna 
tional=-Bahn, welcher gerade hehufs 
Bornahme einer Kleinen Reparatur 
Halt gemacht Hatte, von einem hinter 
ihm kommenden PVieh-Ertragug mit 
großer Wucht angerannt. Die Roto- 
motive und ein Schlafwagen des Per- 
fonenzuges wurden zertrümmert, eben- 
jo drei Wagen mit Hornvieh. Henry 
Minnis, der Lofomotivführer pesViehs 
zuges, wurde getödtet, und ein Hei- 
zer leicht verlegt. Keiner der Paſſa— 
giere trug fchwere Verleßungen davon. 
E3 herrichte zur Zeit des Zufammens 
ftoßes ein dichter Nebel. 


Großer Bankerott. 


Utica, N. Y., 21. Yan. Richter Me- 
Loanan ernannte heute früh zwei pro- 
prjoriihe Maffenverwalter für die 
„zrenton Falls Qumber Co.“ Die ges 
jammten Verbindlichkeiten der Firma 
merden auf $555,798 angeaeben, die 
gejammten Bejtände auf $527,560. 


Dampfjernahridten. 


lingetommen. 


New York: Werfendam von Rotter- 

dam. 

Marfeille: Batria von New York. 

Boulogne: Maasdam, von New 
Bei nad Rotterdam. 

Liverpool: Rhpynland, von Bhila- 
delphia nad Antwerpen, ” 

Liverpool: Kanjas von Bofton, 

Duegıstoon: Evelyn und Milfield 
von Baltimore. MR 

Gladgow: Yndrane von Baltimore, 

Leith: Magda von Newport News. 

Hamburg: Brunswid von New Or- 
leans. 

Abgegangen. 

New York: Aller nach Bremen; 
Taormina nach Hamburg; Burgundia 
nach Marſeille. 

Southampton: Willehad, von Bre⸗ 
men nach New Port. 


Rizard vorbei: Friesland, von 


> Antmerren nach R-= 
AR ö 


‚berfaffungswidrig erflärt, 


Feuer und Erplofionen., 
Man fpricht von 20 bis 30 Getödteten. 


New Haven, Conn., 21. Yan. Heute 


Vormittag, 10 Minuten vor 11 Uhr, 


ereigneten fi an&ramn St;, am Fuße 
der Orange Str. und gerade unterhalb 
des Regiſtrators-Amtes, zwei ſchreck— 
liche Exploſionen. Das vierſtöckige 
Backſtein-Gebäude, in welchem ſich die 
Pfleghar'ſche Maſchinen-Werkſtatt be— 
fand, wurde vollſtändig zerſtört. Un— 
mittelbar nach der erſten Exploſion 
brannte ſchon das ganze Gebäude lich— 
terloh, und die Flammen ſchlugen aus 
allen Fenſtern heraus. Die ganze 
Feuerwehr war binnen fünf Minuten 
auf dem Schauplaß. Dann erfolgte dis 
zweite Erplofion, welche die Mauern 
völlig jprengte, Die Feuerwehr thar 
ihr Meußerjtes, die wichtigen umgeben= 
den Gebäude zu retten. Dean glaubt, 
tab Naphta-Entzündung DE Kata— 
jtrophe verurfacht habe. 

&3 Heißt, alle Berfonen, die fich zur 
Zeit im Gebäude befanden, feien bei 
der erften oder zweiten Erplofion um: 
gefommen, und man jpricht von 20 bis 
30 Getödteten. 


Doch ijt diefe Angabe mit aroßer | 


Vorficht aufzunehmen. Gegen Mittag 
hieß e8, alle Angeftellten Pfleghars 
hätten jich, meift durch eine Hinter- 
treppe, gerettet, und man mwerbe bald 
aber ihren Verbleib Rechenfchaft ge- 
ben fünnen. Frank Pfleghar, das Se- 
nior-Mitglied dergirma, wurde ſchwer 
verlegt, vdesgleichen der Patrolmann 
Charles Bomwerd. Alle Abendblätter 
haben ErtrasAusgaben erjcheinen 
laffen. 

Nem Haven, Eonn., 21. Jan. Jo— 
fef Haufer,. der Mafchinift der Pfle- 
ghar'ſchen Maſchinen-Werkſtatt, hat 
bei der Exploſions- und Brandkata— 
ſtrophe Verletzungen davongetragen, 
die allem Anſcheine nach tödtlich ſind. 
Er hinterläßt eine Familie. Der alte 
und der junge Pfleghar ſind nicht ge— 
fährlich verletzt. Sie gaben zu, daß 
die Exploſion durch Experimente mit 
dem vielgenannten neuen Gas Acety— 
line verurſacht worden iſt. 

Das Gebäude der „New Haven Gas 
& Water Co.” Hat ebenalls einigen 
Schaden erlitten. 

(Später:) Haufer ijt feinen Ichred- 
lihen Berlegungen erlegen. Auch 
wurden die Zeichen von Thomas Toof 
und Harbona Stevens gefunden. 
Sonſt jcheint Niemand getödtet wor- 
den zu fein. Man hat Auskunft über 
den Verbleib der 50 Arbeiter erlangt, 
welche ich zur Zeit. in dem Gebäude 
befunden hatten. 

(3 Uhr Nachmittage.) Man fand 
noch eine Leiche, wahrjcheinlich Die 
von R. Jmmermann. Darnach be= 
trägt die Gefammtzahl der Umgefom> 
menen 4. 


Aufgegebene Bergnügungs:-Erfur: 
fionen. 


Nem York, 21. Jan. Der franzo- 
fiiche Linien-Dampfer „La Touraine“ 
jolte am 4. Februar mit einer großen 
Vergnügungspartie von hier nahfton= 
Itantinopel und dem Drient fahren. 
Doc ijt diefe Ordre wegen der Wir— 
ven in Armenien wiederufen worden. 
Ueber 200 Baffagiere waren jchon ge? 
bucht gemefer. 

Auch die orientalifche Tour, welcher 
der Antwerpener Dampfer „riesland” 
am 29. Januar antreten follte, ift aus 
gleihem Anlaß aufgegeben morden. 
Der Orient-Reifeverfehr hat in diefem 
Winter außerordentlich abgenommen. 
New Jericeys neuer Gouverneur. 


Irenton, N. %., 21. Yan. Sm Tay⸗ 
lor’ichen Opernhaus fand heute die 
feierliche Amts-Cinführung von Kohn 
MW. Grigas, welcher ala Nachfolger von 
Merts zum Staatsgouverneur er= 
wählt wurde, in Oegenwart zmeier 
Zweige der Legislatur und einer gro- 
Ben Volfsmenge jtatt. 

Die Sountags-NRafirfrage. 


Sefferfon City, Mo., 21. Ian. Rich- 
ter Burgeß hat Namens der zweiten 
Abtheilung des Staatsobergerichtes 
das Anti-Sonntags-Barbiergeſetz für 
und alle 
ſeine Kollegen ſtimmen mit dieſer Ent— 
ſcheidung überein. Damit iſt das be— 
ſagte Geſetz bis auf Weiteres todtge— 
macht. 

Unangenehme Eutdeckung. 


Moncton, N. B., 21. Jan. Der 
Stadtrath machte zu ſpäter Stunde 
geſtern Abend die Entdeckung, daß der 
Stadt-Schagmeifter und Steuer-Ein- 
nehmer George Kohnjon Robb ver: 
Ihwunden war, und feine Bücher ei- 
nen Fehlbetrag aufwiejen, welcher fich, 
jomweit befannt, auf $9000 beläuft. 
Robd joll durch eine Maklerfirma in 
New York fpefulirt und fchwere Ver- 
lufte gehabt haben, 


Ausland. 


Zubelfcit:Rahflänge. 

Berlin, 21. Yan. Viele Einzeldei- 
ten über die NReicha-$ubiläumsfeite 
werden noch befannt und befprochen. 
Auch in Friedrichsruh bei „Bismarcks“ 
ging es feſtlich zu. Die Muſikkapell 
des Lauenburger Jägerbataillons kon⸗ 
zertirte, und der Fürſt war wohl ge— 
nug, mit den Muſikern ſich zu unter— 
balten, und er ließ e3 ſich nicht nehmen, 
fie zu bewirthen und als Iiebenswür- 
iger Wirth unter feinen Gäften zu 
verweilen. eber der Mujfiter erhielt 
ein Gefchent, 
— — ———— 

i rt antifemitt eichs tags⸗ 
abgeordnete Köhler, ein heſſiſchet Land⸗ 


wirth. Derſelbe wor in kurzer grauer 


Joppe erſchienen, während die Einla— 
dung den Frack verlangte. Die Ber— 
liner „Poſt“ ſieht ſich genöthigt, dieſen 
„Verſtoß gegen die Kleiderordnung“ 
zu rügen. 

Auch jenſeits der deutſchen Grenzen 
wurde das Feſt mehr oder weniger ge— 
feirert, wobei es indeß auch an klein— 
lichen Nörgeleien nicht fehlte. So iſt 
die von den Deutſchen in Graz, der 
Hauptſtadt Steiermarks, geplant ge— 
weſene Feier auf Grund der, vorher 
der Ortsbehörde vorgelegten Feſtre— 
den, verboten worden. 

Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat 
ſich der Feier gegenüber verhältnißmä— 
liſt“ brachte einen leiden 
ßig zurühaltend gezeigt. Nur der 
„Sozialiſt“ brachte einen leidenſchaft— 
lichen Artikel. Die Nummer iſt kon— 
fiszirt worden. 


Gabe deutſcher Frauen und Jung⸗ 
frauen. 


Berlin, 21. Jan. jüngſten 
Worte des Kaiſers über die Nothwen— 
digkeit einer größeren Flotte zum 
Schutze der Deutſchen und der deut— 
ſchen Intereſſen im Auslande haben 
dem Streben gewiſſer Kreiſe, durch 
Privatmittel die Vergrößerung der 
Seemacht mit "beiführen zu - helfen, 
neuen Anjtoß gageben. Seht it ein 
allgemeiner Aufruf des „Flottenver— 
eing“ ergangen. An die Frauen geht 
ter Aufruf, und ichon iit der Name 
für das ftolze Kriegsfchiff gefunden, 
welches au dieſen freiwilligen Samm— 
lungen erbaut werden ſoll. Es ſoll 
heißen: „Die Deutſche Frau.“ 

Auch ſonſt ſind die Wogen des En— 
thuſiasmus hoch gegangen. In Halle 
a. S. wurde bei feſtlichem Zuſammen— 
ſein beſchloſſen, ein Denkmal Kaiſers 
Wilhelm J. zu errichten. Eine Liſte 


Die 


62,000 Mark gezeichnet. 
Pfarrer zu Zuchthaus verurtheilt. 


Mannheim, Baden, 21. Jan. Wegen 
Unterſchlagung iſt hier 
Pfarrer Einwächter zu 7 Jahren 

uchthaus verurtheilt worden. · Er 
hatte Kirchengelder unterſchlagen und 
falſche Quittungen ausgeſtellt. 

Geſtorben. 


Dresden, 21. Jan. Hier ſtarb im 
Alter von etwas über 71 Jahren der 
Schriftſteller Richard v. Meerheimb, 
der Begründer des „Pſychodrama“ (ei— 
ner monologiſchen Dichtungsweiſe, die 
eine dramatiſch bewegte Handlung 
vorführt und ſich vom Monodrama 
oder von der Solo-Szene beſonders 
dadurch unterſcheidet, daß ſie ohne je— 
den ſzeniſchen Apparat zum Vortrag 
gebracht wird.) 

Wien, 21. Jan. Graf Eberhard 
von Württemberg iſt hier im Alter von 
62 Jahren geſtorben. (Die Grafen 
von Württemberg entſtammen der Ehe 
des Herzogs Wilhelm von Württem— 
berg, geb. 1761, geſt. 1830, mit Wil— 
helmine Freiin v. Tunderfeld.) 

Des Laudesverraths beſchuidiat. 
Münſter, Weſtfalen, 21. Jan. Der 
Oberfeuerwerker Neurnberg, von der 
königlichen Geſchoßfabrik in Siegen, 
Regierungsbezirk Arnsberg, iſt ver— 
haftet worden. Er ſteht unter der Be— 
ſchuldigung, Zeichnungen von Geſchü— 
verkauft zu haben. * 


> 


der frühere 


der Diafonusfludhuhn aus nicht mit- 
getheilter Veranlafjung Selbitmord 
begangen. 

Die zwei neuen Minifter. 


Wien, 21. Jan. Der Eintritt von 
Dr. Rittner als galizifcherfandmanne 
Tchaft3-Minijter und von Ritter nv. 
Guttenberg al3 Eiſenbahn-Minſter 
in das Hjterreichifche Minifterium Ba= 
deni wird als eine Stärkung des Ieh- 
teren betrachtet. 


Schon 49 Leihen gefunden. 
Schredliche Theater-Brandfataftrophe in 
Rußland, 

&t. Betersburg, 21. Jan. Eine De- 
pejche aus Sefaterinoslam, der Haupt» 
Itadt des aleichnamigen Departements 
in Südrußland, meldet von einer 
Schredlichen Yeuersbrunft, die fih in 
einem dortigen Theater ereignete, und 
wobei eine große Anzahl Menjchen 
umfamen. 

Das Feuer wurde entdedt, während 
eine Vorjtellung im Gange war. lin= 
ter den Zufchauern brach alöbald eine 
Panik aus, und Alles drängte in wil— 
der Haft nah den Ausgängen. 49 
Leichen find bereit3 aus dem Gebäude 
herausgezogen morden. Eine ganze 
Anzahl Perfonen, von denen man 
weiß, daß fie fich im Theater befanden, 
werden noch vermißt. 


Militärrefornten, 


Zondon, 21. Yan. Die „Pal Mal 
Gazette“ Tagt, das britifche Kabinet 
werde unverzüglich die Frage michti- 
ger Veränderungen in der britifchen 
MilittärIhrsrüffung beratgen, 

Gampos’ Nachfolger, % 


Madrid, Spanien, 21. Jan. Otne- 
ral Weyler, welcher zum Nachfolger 
des Generals Martinez de Campos 
auf Cuba beſtimmt worden iſt, fuhr 
geſtern Abend von hier nach Barcelond 
ab, um dort den Dampfer zu beſteigen 
Eine große Menſchenmenge bot ihm 
am Bahnof Lebewohl, und er hielt in 
Beantwortung der Hochrufe eine kurze 
Anſprache, worin er natürlich die Er— 
wartung ausſprach, daß er bald ; 
Stande fein werde, bie ſpaniſcheſSert 


Chicago, Dienſtag, den 21. Januar 


ſchaͤft auf Cuba vollkommen wiederher— 


wurde aufgelegt und ſofort wurden 
| 
| 


| dem er angeblich 


zuftellen. 

Dem gegangenen General Marti- 
nez de Campos hat, ehe er von Cuba 
abreijte, die KöniginRegentin Chri- 
ftine eine lange, Schmeichelhafte Kabel: 
depejche gefandt, und er 'hat entjpre- 
chend dafür gedanft. 

„Rir cum vaus‘‘, 

Nolohama, Japan, 21, Jan: Der 
Prozeß gegen General Miura, frühe- 
ren japanijchen Gefandten in Korea, 
und die Anderen, welche der Theilnah- 
me an dem blutigen Balajt-Staats- 
jtreich zu Söul, im Oktober v. 3., und 
der Ermordung der Königin von Ko= 


Ihluß gelangt. Alle 
wurden freigejprochen, meil feine ge= 


nügende Bemeife. beigebracht worden | 
jeien, um irgend einen der Ungeflag- | 
ten der direften oder indirekten Ver | 
antmwortlichfeit für den Tod der Kd- | 


nigin zu überführen. 
(Telegrapbiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Rofalbericht. 


Auf der Arbeitsſuche. 


Eine Ankündigung, daß die Firma 
Smift & Eo. geſtern Morgen gegen 


hundert Leute nach Fiſh Lake ſenden 
würde, um ſie dort für einen Dollar 
per Tag und freie Station bei der 
Eisernte arbeiten zu laſſen, brachte 
geſtern Morgen einige Hundert arme 
Teufel nach der Station an der Grand 
Itunf = Bahn an 49. und Halſted 
Str. Dort jollte die Anijtellung der 
Arbeiter erfolgen, und wirklich er— 
Ihien auch ein Benollmädhtigter der 
genannten yirma, um die Auswahl der 


Leute vorzunehmen. Herr Burndham, | 


Io hieß diefer AUbdagefandte, fand das 
Wartezimmer gedrängt voller Leute. 
Nun hatte er den Auftrag, der milden 
Witterung wegen ftatt hundert vor— 
läuftg nur fünfundzwanzig Leute ans 
zuftellen. Um die Ueberzääligen 
gute Art los zu werden, Jagte Burn- 
bam den Leuten, fie möchten Draußen 
auf dem Bahnjteig Aufftellung neh: 
men, in dem überfüllten Zimmer fön- 
ne er ja feine Auswahl treffen. Als 
die Stellenfuher nun diefer Aufforde> 
rung Folge leifteten und fich bis auf 
ungefähr die verlangte Zahl aus dem 
Zimmer entfernt Hatten, jchloß Burn- 
ham die Thür und erklärte die Zurüd- 
gebliebenen für angeltellt, händigte ih- 
nen auch aleih bie "Fahrkarten ein, 
Draußen Standen inzwiichen die An- 
dern und warteten auf Burnham. 13 
fie erfuhren, mie diefer fie gefoppt hat 
te, wurden jie aufgebracht und machten 
Miene, den Wartefaal zu jtürmen, in 
der Abficht, den jchlauen Burnham ein 
wenig zu lynchen. Inzwiſchen kam 
jedoch der Zug heran, welchen die Ange— 
worbenen benutzen ſollten. Burnham 
führte ſie durch eine Hinterthür zum 
Warteſaal hinaus, um das Bahnhofs— 
gebäude herum und hieß ſie aufſteigen, 
damit drückte er ſich Von den anderen 
Arbeitſuchern ſprangen mindeſtens 
fünfzig ebenfalls auf den Zug, und das 
Perſonal deſſelben hatte bis Blue Is— 
lad hin damit zu thun, dieſe Paſſa— 
gigre wieder lo& zu werden, 
x 9-9 _ 


Eine Faltblütige Franzöfint, 


Frau Eulalia Boedefer, geborene 
La Chance, verfügt überMine gehörige 
Bortion Kaltblütigfeit, und das ift ihr 
Glück. Gejtern Nachmittag, als Frau 
Boedefer, die faum erit von einer 
ſchweren Krankheit genefen ift, fich al- 
lein in ihrer Wohnung befand, hörte 
fie ein leifes Klopfen an der Thür. 
Sm Glauben, das vierjährige Töchter: 
chen ihrer Hausgenoffen MoNicol ver- 
lange Einlaß, öffnete Frau Boedefer, 
fah jich aber zwei unheimlichen Kerlen 
gegenüber, die Revolver aus den Ta= 
chen zogen und fich ohne Weiteres in’s 
Zimmer drängten. Frau Boedefer 
wurde veranlaßt, auf einem Kanapee 
Plaß gu nahmen, wo einer von den 
Räubdern fie mit geipanntem Schieß- 
eifen 'bemwachte, während der «andere 
mohl eine halbe Stunde lang gründlich 
Hausfuhung hielt. Durch die Nüd- 
fehr einer Schweiter der Frau Boede- 
fer wurden die unverjchämten Spiß- 
buben dann verfheudt. Sie hatten 
850 in baarem Gelde und eine ganze 
Bartie Schmudjachen erbeutet. Frau 
Boedefer war während der ganzen 
Iransaktion fühl bis an’s Herz hinan 
geblieben und fiel auch nachher nicht 
in Obnmadt. Unter zehn Frauen, 
die unter ähnlichen Umständen Gleiches 
erleben, würden Jicherlich neun beinahe 
—— davon «haben. 

Vor etwa Jahresfriſt iſt übrigens 
in demſelben Hauſe bei der oben ge— 
nannten Familie MeNicol ein Raub 
in faſt genau derſelben frechen Weiſe 
ausgeführt worden, wie jetzt bei den 
Boedekers. 


Uebel zugerichtet. 


In der Tanzhalle Nr. 140 W. Ma- 
difon Straße kam es heute Morgen bei 
Gelegenheit einer daſelbſt abgehaltenen 
Feſtuͤchteit zwiſchen dem Privatwäch⸗ 
ter Andrew Negan und dem Yuhr- 
mann %..R. MNRichols zu einer wü- 
ften Prügelei, in deren Verlauf der 
Zuerfigenannte von feinem Gegner 
durch Mefferjtiche übel zugerichtet mur- 
de. Regan murde in einer Drofchfe 
nach feiner Wohnung, Nr. 802 Ohio 
Straße gebracht. mn ne * 

igert, gegen ſei eifer, mi 
——— gut befreundet war, 
ebrichtlich borziaehen. 


* 





auf | 


1896. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Kenefick & Co. 


Fortſetzung der Unterſuchung über die Koh: 
lenlieferung an Countyarme. 

Das countyräthliche Komite für Ar— 
menpflege ſetzte heute Vormittag unter 
dem Vorſitz des Kommiſſärs Jones 
die Unterſuchung derKrummheiten von 


| Kenifid & Co. mit Erfolg fort. Außer 


den Mitgliedern des Komites wohnten 
auch Prältdent Healy, die Kommifläre 
Ritter, Burmeitter und Strudmann 
und der County =» Agent Dlefon den 
Verhandlungen bei. 

William Rir fagte auz, er Habe ftatt 
einer halben Tonne Kohlen zmölf 


En g | Körbe Schmuß befommen; die anderen 
tea bejchuldigt wurden, ijt zum Abs | 
Angeklagten | 


tm dom County gelieferten Artikel 
hätten nicht das vorgejchriebene Ge- 
wicht gehabt. 

Frau Ereeps von Nr. 201 Union 
Str. berichtete, daß es einer unter ihr 
wohnenden Familie ftet3 gelingt, die 
volle halbe Tonne Kohlen zu befom- 
men, welche das County ihr anmeijen 
läßt. Diefe Familie behandle näm= 
ih) den Kohlenfuhrmann qut, indem 
fie ihm Bier zu trinken gebe. An einer 
anderen Stelle will Frau Ereeps gefe- 
hen haben, dak der betreffende Fur: 
mann direft Kohlen verkaufte. 

Der Fuhrmann James Carey jaate 
aus, er habe niemals zu geringes ©e= 
wicht Kohlen abaeliefert. Er fer aufge- 
fordert worden, das zu thun, habe fich 
aber gemweigert. Kenefit & Co. wer- 
den nachzumeifen fuchen, dat derartige 
Aufforderungen, um fie zu jchädigen, 
von Kelly & Eo. ausgegangen find. 

County = Agent Dlefon beitreitet, 
daß den Armen von feinem Bureau 
aus zu geringes Gewicht zugemeifen 
werde. Er fagte, er und feine Anges 
jtellten hätten nicht da3 aerinajte In 
terefje daran, etwas Derartiges zu 
thun. 


Die Torrens-Akte. 


Der Regiſtrator ernennt ſeine Rechtsberather. 


Nachdem Recorder Chaſe nunmehr 
ſeine neuen Befugniſſe als Grundei— 
genthums-Regiſtrator unter der Tor— 
rens-Akte angetreten hat, iſt Anwalt 
Pence ſeiner Ankündigung gemäß ge— 
gen ihn klagbar geworden. Herr 
Pence beſtreitet die Rechtsgiltigkeit der 


Torrens-Akte auf den Grund hin, daß 


die Staatsgeſetzgebung kein Recht habe, 
die Befugniſſe eines öffentlichen Beam— 
ten, in dieſem Falle des Recorders, 
in dem Maße zu erweitern, wie es 
durch die Torrens-Akte geſchehen iſt, 
auch dann nicht, wenn das betreffende 
Geſetz durch eine Mehrheit der Urwäh— 
ler gut geheißen wird. Richter Gib— 
bons verſchob heute die Schlußver— 
handlung über den Antrag bis mor— 
gen, wird den Kläger aber mit ſeiner 
Beanſtandung beſtummt abweiſen. 
Herr Pence will ſodann an das Ober— 
ſtaatsgericht appelliren. 

Regiſtrator Chaſe hat folgende An— 
wälte zur Prüfung der Beſitztitel an— 
geſtellt, welche unter der Torrens-Akte 
zur Eintragung eingereicht werden: 
Ex-Countyrichter Scales, William H. 
Holden von der Firma Holden & 
Buzzle und Theodor Sheldon. Die 
Herren George W. Smith und Francis 
B. Veabody von der Grundeigen- 
thums-Börfe haben fich bereit erflärt, 
diefen Anwälten gegebenen Falles mit 
ihrem fachverftändigen Rath zur Seite 
zu jtehen. 


Ein vorfihtiger Polititer. 


Zur Sorte der porfichtiaen Politiker 
gehört Herr Peter Adler, der jeit Jah- 
ren auf der Nordfeite anfällig ijt und 
dort in gemwillen Kreifen eine ungemwifle 
politiiche Rolle fpielt, offenbar nicht. 
Sedenfalls hat er in einem unbekannt 
gebliebenen Mitgliede der Einbrecher- 
zunft feinen Meifter gefunden, der ihm 
mwahrjcheinlih auch auf dem Gebiete 
der „höheren Politif“ noch Unterricht 
geben könnte, wenn er wollte, d.h. wenn 
er e3 für „Itaat&männijch“ hielte, jein 
der Polizei gegemüber vorfichtig ges 
mwahrtes Jnkognito aufzugeben. Bejag- 
ter Einbrecher nämlich ftattete unferem 
Herrn Bolitiker zur mitternächtlichen 
Stunde in deilen Haufe, Nr. 276 
Huron Str., einen Bejuh ab. Das 
it an fich nichts Ungemwöhnliches. Da= 
gegen tit e& entjchieden ungewöhnlich, 
daß ein Mann von dem politijchen 
Unfehen des Herrn Adler das Feniter 
feines Schlafzimmers offen jtehen läßt. 
Natürlid machte der Einbrecher von 
diefer für ihn angenehmen Entdedung 
den richtigen Gebraud. Er ftieg Herrn 
Adler auf die Bude und theilte mit 
demfelben ganz mie ein richtiger Boli- 
tifer die Beute in der Weile, daß er 
ale Kleider und Werthfachen an fidh 
nahm und dem Schlafenden daS Bett 
ließ. Da Herr Adler erft heute Mor- 
gen auf der PBolizeijtation an der 
D. Chicago Ave. feinen Protejt geaen 
diefe Art der Beutevertheilung ein 
legte, jo ift wenig Hoffnung vorhan— 
den, daß er jein Eigentfum jemals 
mwiederjehen wird, 


Feet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 
—)- 1 — 


Das Wetter. 


Slinois: Im Allgemeinen $hön, mo 5 
J Im Allgemei : rgen bewölkt 
* —— leichter Regen, etwas wärmer; öits 
ir nde. 

Indiana: Bewölkt und ſtellenweiſ i 
J— — ne niweije leichter Regen, 
’Wisconfiu: Im Allgemeinen ihö i : 
— Winde. Dig ihön und wärmer; 

aus: Theiliweiie bemälft und kälter® jüdlihe 

inde. 

Miſſouri: Regen und kälter; öſtliche Winde 

In Chicago Rellt fih der XTemperaturftand jeit 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geitern . Abend 
“m 6 Üdr 383 Grad; Mitternadht. 35 Grad; heute 
Morgen wm 6 Ude 34 Gran und beute Mitta 


— 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Re. 17 


Der Fall Sohanfon. 


Die Coronersunterfuchung bringt Fein Licht 
in das Dunkel. 


Dem fchon in der lebten geitrigen 
Ausgabe diefes Blattes mitgetheilten 
ärztlichen Befunde gemäß hat die Co- 
roners-Jury geſtern erklärt, der ſchwe— 
diſche Schankwirth Auguſt Johanſon, 
von Nr. 3338 Cottage Grove Avenue, 
ſei eines natürlichen Todes geſtorben, 
und nicht, wie die Polizei annehmen 
zu müſſen glaubte, vergiftet worden. 
Frau Johanſon und ihre Angeſtellten, 
die Schankkellner Samuel Niſſen und 
Otto Brenner, ſowie der Hausknecht 
Boers, ſind auf den Spruch des Lei— 
chenſchaugerichtes hin aus der Haft 
entlaſſen worden. Die von den Haupt— 
betheiligten bei dem Inqueſt gemachten 
Ausſagen, laſſen ſich zuſammenfaſſen 
wie folgt: 

Frau Mathilde Johanſon, eine ge— 
borene Chicagoerin, war mit Johan— 
ſon 14 Jahre lang verheirathet. Der 
Ehe iſt ein Kind entſproſſen, ein jetzt 
dreizehnjähriges Mädchen, das ſeit ge— 
raumer Zeit bei Verwandten in Auſtin 
lebt. Johanſons Geſchäft an der Cot— 
tage Grove Avenue iſt ein ſehr ein— 
trägliches geweſen, doch war der Mann 
ein ſtarker Trinker und er gab das 
Geld, das er verdiente, auch ſchnell 
wieder aus. Er litt ſeit Jahr und Tag 
an einer Nierenkrankheit und wollte 
nächſte Woche eine Badereiſe nach Hot 
Springs machen. In der Samſtag 
Nacht war Johanſon kaum zu Bett 
gekommen. 
nur wenige Stunden aejchlafen. 
Sonntag Morgen begann er 
Neuem zu trinken. 
er die Treppe heraufgewantt nach den 


von 


über der Wirthichaft gelegenen Wohn- | 


räumen. Er warf Sich angefleidet 
auf’3 Bett. „Willjt Du nicht eine Taff: 
Kaffee irinfen?” fragte die rau. 
„Sa.“ Frau Johanfon fochte den Ka’ 


fee, brachte dem Manne das Getränt | 
an’s Bett und begab fich darauf in die | 


Wirthichaft und auf ihren Boiten hin— 
ter dem Schanttiich. I 
bis gegen 10 ligr Abends, dann wurd: 
te von Niffen abaelöit. 


Nachmittags kam | 


Dort Hlied fie) 


I 


Er hatte ftarf gezecht und | 
Um | 





AS Frau | 


| $ohanfon nun die Treppe heraufaing | 
und die Thür zu ihren Wohnzimmern | 
öffnete, Jah fie fich plöglich von drei | 


| 
| 


| 


Männern umringt. „Sie hat e3!“ 
der Eine. 
einen heftigen Schmerz am Kopf und 
fanf zu Boden. E3 mar ihr nodh, ala 
werde jie chloroformirt, dann ſchwan— 
den ihr die Sinne. Mehrere Stun— 
den ſpäter erſt fanden die Hausge— 
noſſen die bewußtloſe Frau. Einer 
von ihren Strümpfen, in dem ſie 8112 
verborgen hatte, war ihr vom Fuß ge— 
ſchnitten, und ihr Kleid war aufge— 


Geld und Werthſachen durchſucht. 
Johanſon lag todt im Bett, wie die 
Polizei ſagt: vergiftet, nach dem Be— 
fund des Gerichtsarztes: an der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit geſtor— 
ben. Es hat kein Menſch ein verdäch— 
tiges Geräuſch in den Zimmern der 
Johanſon'ſchen Wohnung gehört, auch 
will Niemand Leute im Hauſe oder in 
der Nachbarſchaft geſehen haben, wel— 
chen der Raubüberfall zuzutrauen 
wäre. Frau Johanſon iſt nun aber 
in den letzten Jahren in dem Hauſe 
ſchon zwei Mal in ähnlicher Weiſe an— 
gefallen und ausgeplündert worden. 
Außerdem ſagt ſie, daß ſie verſchiedene 
Mitglieder der N. Market Straße— 
Bande kenne und deren Rache zu fürch— 
ten habe, weil ſie nach dem Colliander— 
Mord die Verhaftung der Betreffenden 
veranlaßt habe. Es möge auch ſein, 
daß die Räuber geglaubt hätten, es ſei 
ihr in den letzten Tagen der Betrag 
der Lebensverſicherung ihrer Pflege— 
mutter ausgezahlt worden, wegen de— 
ren ſie mit der Verſicherungs-Geſell— 
ſchaft im Prozeß liegt. 

Die Polizei hält indeſſen an ihrem 
erſten Verdachte feſt und ſucht weiter 
nach Anhaltspunkten, reſp. Beweiſen 
für denſelben. 


Zur Regulirung des Milchhandels. 


Zum Zwecke einer beſſeren Reguli— 
rung des Milchhandels wird heute 
dem Stadtrath auf Veranlaſſung des 
Zentralverbandes der Milchhändler ein 
Entwurf zur Abänderung der Milch— 
verordnung vorgelegt werden. Die Be— 
ſtimmungen ſind folgende: „Die regu— 
läre MilchhändlerLizens ſoll 310 per 
Jahr betragen, aber Händler, welche 
abgerahmte Milch führen, oder ſolche, 
die weniger als 3 Prozent Feitgehalt 
hat, ſollen eine Lizensgebühr von 825 
entrichten müſſen; ſie ſollen verpflichtet 
ſein, dieſe minderwerthige Milch in 
roth angeſtrichenen Kannen zu halten 
und die Lizens in ihren Geſchäftsloka— 
len auszuhängen, ſo daß ſie von den 
Kunden geſehen werden kann.“ Die 


Ordinanz iſt hauptſächlich gegen die 


Beſitzer von Ladengeſchäften gerichtet. 


Der Zurn übergeben, 


Heute Nachmittag Hat Richter Ball 
im SKriminalgeriht den Mordfell 
Sandserg-Bannifter von Lemont der 
Sury ‘übergeben. Hilf3-Staatsanwalt 
Ramfey hat die Todesitrafe für den 
Angellrgten beantragt, während Ber- 
theibiger Linsberger geltend machte, 
daß fein Klient aus Notäwehr auf den 
Bannijter eingehauen hat, daß Lehte- 
ver außerdem nicht an den Folgen des 
Schlages.geftorben ift, fordern an eı= 
rer Verlegung, die er fi beim Hin- 
fallen 3uz3og. Herr Lindberger verlangt, 
daß die Grfchworenen den Sandberg 


3 | freifprechen. 


rief | 
Dann empfand die rau | 





| 
| 
| 
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Seine legten Bünide. 
Henry Softer will ein chriftlihes Begräbnig 
haben. 

Der zum Tode verurtheilte Mörder 
Henry Foſter empfing heute Vormit— 
tag den Beſuch des Rev. J. M. Town⸗ 
ſend von der Quinn-Kapelle, welcher 
ſchon ſeit Wochen der geiſtliche Bera— 
ther des Galgenkandidaten geweſen iſt 
und aus dem früher ſo verſtockten Bur— 
ſchen einen gläubigen und beſcheide— 
nen Menſchen gemacht hat. Foſter 
ſcheint übrigens die Hoffnung auf Be— 
willigung ſeines Gnadengeſuchs völlig 
aufgegeben zu haben, er iſt, wie er 
ſagt, zum Sterben bereit und will als 
ein muthiger Mann, dem die Gnade 
des Himmels gewiß iſt, das Schaffott 
beſteigen. Heute Morgen wandte er 
ſich an den Gefängnißdirektor Whit— 
man mit der Bitte, ihm die Namen 
der Wächter mitzutheilen, welche bei 
ihm während ſeines letzten Tages und 
ſeiner letzten Nacht auf Erden wachen 
ſollen. Als Herr Whitman erklärte, 
er habe noch keine diesbezügliche 
Auswahl getroffen, bat ihn Foſter, 
daß ihm die Wärter Wesley Plummer 
und John Lyons am Donnerſtage, und 
Michael MeGeary und Fred Burmei— 
ſter während der darauf folgenden 
Nacht Geſellſchaft leiſten möchten. Hr. 
Whitman gab ſofort Befehl, daß die— 
ſem Wunſche entſprochen werde. 

Der Verurtheilte hat einen großen 
Abſcheu vor allen mediziniſchen An— 
ſtalten und hat deshalb ſchon wieder— 
holt den Wunſch ausgeſprochen, ſeine 
Leiche nicht ſeziren zu laſſen. Ich 
möchte nach meinem Tode nicht zer— 
ſchnitten werden; der Gedanke iſt mir 
ſchrecklich. Alles was ich verlange, iſt 


ein chriſtliches Begräbniß; ich hoffe, 


daß meine Freunde meine Leiche kei— 
nem Arzte ausliefern werden. Oh, ich 
könnte viel ruhiger ſterben, wenn ich 
die feſte Ueberzeugung hätte, daß man 
mich nicht ſeziren wird. Ich wünſche, 
daß meine ſterblichen Ueberreſte von 
der Quinn-Kapelle aus zur letzten 
Ruhe beſtattet werden.“ Auch dieſe 
Bitte wird bewilligt werden. 

Foſter beſitzt keine Angehörigen in 
Chicago. Seine Eltern wohnen in 
Georgia, und einige feiner Wermand- 
ten jollen in Sudianapolis anjällig 
fein. 

Erſtidt. 

Auf dem Abort ſeines Schanklokals 
durch Einathmung von Leuchtgas er— 
ſtickt, iſt heute Morgen der Wirth Fred 
Mutter, Nr. 646 Nortd Haljied Stras 
Be, todt aufgefunden worden. 
ter hatte geitern Abend feine Wirth- 
ichaft wie gewöhnlich zwijchen 11 und 


tiffen, ala hätte fie Jemand genau nad , 12 Uhr geihloffen und war zu Bett 


gegangen. Kurz nah Mitternacht bes 
merkte feine Frau, dah er wieder aufs 
ftand und nach unten ging. Die Frau 
dachte jilh dabei nichts Befonderes und 
fehlief weiter. Heute Morgen machte 
fi: die obige jehredenspolle Entdedung. 
Da Mutter, erjt 42 Jahre alt und in 
aquten Vermögensverhältniffen lebend, 
teinen ordentlichen Grund gehabt hat, 
freiwillig den Tod zu Juchen, jo nimmt 
man an, daß er — vielleicht halb im 
Kauf — da3 Ga3 angedreht hat, um 
e3 anzuzünden, das dann aber zu thun 
vergaß und von Müdigkeit überwäl— 
tigt einjchlief, um nicht wieder zu era 
machen. 


Ein gefährlihes Quartett. 

Vier mohlbewaffnete Wegelagerer 
überfielen gejtern Abend an der Ede 
von Cleveland Xpe. und Bladhamt 
Straße einen gewiflen Adoiph Linde> 
mann, von Nr. 302 Gleveland Xoe,, 
ichlugen ihn zu Boden und beraubten 
ihn um feine goldene Uhr, jowie $5 
in baarem Gelbe. 

Nicht weit von dem Schauplafe die» 
jes Ueberfall3 entfernt wurde faum 
eine Stunde jpäter ein junger Mann, 
Namens Finus Finerjton, wohnhaft 
Nr. 50 Belden Xpe., gleichfalls vom 
vier Straßenräubern angehalten, bie 
ihm mit vorgehaltenen Waffen zwans 
gen, die Hände hochzuhalten. Die fres 
chen Hallunten erbeuteten eine filberne 
Uhr, baares Geld im Betrage von et» 
wa $7 und einen merthpollen Webers 
tod. Ungmeifelhaft find beide Raub» 
anfälle von ein und derjelben Bande 
verübt worden. Mehrere Geheimpoli= 
ziiten find jegt eifrig bemüht, ‚eine 
Spur der Thäter ausfindig zu mas 
hen. Ben 


Unter ihwerer Auflage. 


Gegen den Kollettor James Leeby, 
einen Angeftellten der Kontraftorens 
Firma Stodion & Eo., ift eine An= 
lage wegen Unterfchlagung apbängig 
gemacht worden. Leedy foll $1345 
bon den im Namen feiner Arbeitgeber 
eingefammelten Gelder zurüdbehalter 
und zu eigenem Nußen verwendet has 
ben. Herr John 2. Stodton, der Ges 
ehäftsführer der gejchädigten Gefell- 
Ichaft, erflärte gejtern, Zeedy habe feim 
belle Vertrauen genoffen und er — 


y 


Mut: 


2 


Stodton — hoffe, daß der Angeflage = 
te die unterfchlagene Summe auß dia 7 


genen Mitteln erjeen werde, 


zu 


* Die Bundesgejchworenen Tiefer« — 


ten heute zweiunddreißig beſtätigte 
Anklagen wegen allerlei Verlezunge 
von Beitimmungen zur Regulitung 
des Getränfehandel3 und der Tabaf- 
und Zigarrenfabrifation an den Riche 
ter Sroßcup ab. Sie nahmen baum 
die Anklagen wegen Berlegungen den 
Poſtgeſetze por. 





— —— 


1 — Jiolisen, 


Aland. 


— Ein nähtlihes Feuer im Frei: 
maurer-Tempel zu Dover, N. 9., ver: 
urjachte einen großen, obwohl noch 
nicht genau bezifferten Schaden. 

— im Blanchardfluß bei Cuba, im 
Ohio'er County Butnam, find fünf 
Kinder, welche beim Spielen durch das 
Ei3 brachen, ertrunfen, darunter drei 
Kinder von Kohn Schumann. 

— Br. Steineder, einer der be— 
fannteften Gejchäftsleute der Stadt 
Evansville, Ind. erſchoß ſich geſtern, 
nachdem er ſein Haus durch eine Pul— 
verexploſion demolirt hatte. 

— Der Bundesſenat nahm ge— 
ſtern auch die Reſolution von Cullom 
Rep.) von Illinois an, welche den 
Schahamts-Sekretär ermächtigt, 825,⸗ 
000 für Spezial-Architekten für das 
neue Poſtamt in Chicago auszugeben. 

— General Lees Geburtstag wurde 
geſtern in ganz Georgia feſtlich be— 
gangen. Er iſt in Georgia ein ge— 
ſetzlicher Feiertag. Die Hauptrolle bei 
den Feſtlichkeiten ſpielten natürlich die 
konföderirten Veteranen. 

— Der in ganz Nebraska bekannte 
Politiker John C. Sautee hat ſich in 
Niotrara erhängt, und zwar aus ra— 
ſendem Schmerz über das ſoeben er— 

folgte Ableben ſeiner heißgeliebtenGat— 
tin. 

— Der Zwiſt zwiſchen den Straßen— 
bahn-Geſellſchaften und den Angeſtell— 
ten in Philadelphia wird jetzt als end— 
giltig geſchlichtet bezeichnet. Sämmtli— 
che noch ausgeſperrte Leute ſollen ver— 
hört und, wenn thunlich, wieder ange— 
ſtellt werden. 

— linweit Hazleton, PBa., jtürzte 
geftern Abend ein Berjonenzug der Le- 
Ha Valley-Bahn infolge eines Erd- 
rutjches in eine Kohlengrube. Der Lo: 
fomotivführer Michael Longer wurde 
todtgequeiicht, und der Heizer Trede- 
rid Meyers tödtlich verleht. Mehrere 
MBaflagiere wurden leichter verwundet. 

— In Mount Morris, N. Y., wurde 
eine Kolonie für mittellofe Falfücdh- 
tige eröffnet, — die erfte ausschließliche 
Cpileptiter-KRolonie, welche überhaupt 
eriftirt. E38 find Thon AufnahmesGe- 
fuche aus allen Tiheilen der Ver. Staa- 
ten und au) aus Canada, Südameri- 
fa, Rußland und Ajien eingetroffen. 

— In Bofton machten die im gan- 
gen Lande befannten Schuhhändler 
Smith & Stoughton, welche in vielen 
anderen Städten Zmeiggejchäfte haben, 

„/mit etma $270,000 Berbindlichfeiten 
Bankerott. Der auf dem Lederhandel 
laftende Drud wird als die Urfache des 
Krachs bezeichnet. 

— Madame Modjesfa, die befannte 
Schaufpielerin, liegt in Cincinnati 
franf darnieder. Sie leidet an Hals— 
venen-Entzündung und einer. damit 

gufammenhängenden Schwellung des 
linten Armes. Daher kann fie ihr 
Engagement im Walnut Str.«TiHeater 
nicht ausfüllen. 

— Auf Antrag von SenatorDubois 
nahm der Bundesfenat gejtern eine 
Rejolution an, welche ven Staaten Ca: 
lifornien, Oregon, Wafhington, Mon- 
tana, Ydaho, Nevada, Wyoming, Co: 
lorado und Sübd-Dafota 25 Prozent 
der an die Ber. Staaten: für-Mineral- 
ländereien bezahlten Gelder zur Un- 
terftüßung von BergbausSchulen zu= 
fpricht. 

— General Martinez de Campos, 
der frühere Befehlähaber der ſpani— 
ihen Streitkräfte auf Cuba, hat ge- 
tern, wie angekündigt, die Rüdfahrt 
nah Spanien angetreten. Er befam 
no eine jehr jchmeichelhafte Ab— 

ſchisodsObation im Hafen von Hava— 
na. — Uebrigens wurde auch der bis— 
herige Bürgermeiſter der Stadt Ha— 
vana, Antonio Querida, aus unbe— 
kannten Gründen ſeines Amtes ent— 

hoben. 
Auslaud. 

— Aus Berlin wird gemeldet: In 
der königlichen Bibliothek hinter dem 
Kaiſerpalais brach geſtern eine Feu— 
ersbrunſt aus, welche, obwohl ſie 
ſchnell gelöſcht wurde, beträchtlichen 
Schaden verurſachte und u. A. einige 
ſehr werthvolle Bücher vernchtete. 

— Die Londoner „Dailey News“ 
läßt ſich von ihrem Berliner Korre— 
ſpondenten berichten: Viele der Theil— 
nehmer des Reichsjubiläums-Banketts 
wurden unter Symptomen der Ver— 
giftung unwohl. Man glaubt, daß die 

Auſtern ſchlecht geweſen ſind. Inzwi— 


ſchen haben ſich alle Erkrankten wieder. 


völlig erholt. 

— Eine Depefhe aus Kapitadt, 
Südafrika, meldet: Dr. Jamefon und 
feine Offiziere find unter Bewachung 
"mad der Grenze von Natal abgegan- 
gen, Die meilten politifchen Gefange- 
men wurden von den Buren unter je 
- 10,000 Bürafchaft freigegeben, doch 
Befinden fi Dberft Rhodes und die 
Übrigen Führer vorerft noch in Haft. 

- Die Prefle und die Bevölkerun 
der füdamerikanifchen Republik Vene— 
e u bat einen Hambdeläfrieg gegen 
"England erklärt, und jeven Tag for- 
bern .die Zeitungen in großen Leitern 
das Dublitum auf, unter feinen Um: 
* Händen irgendwelche englifche Waaren 
F ge kauten. Die Namen aller derjenigen 
Raufleute, weile noh mit England 
ober deffen Kolonien Handel treiben 
* ſollen zwei Monate lang öf⸗ 
Afentli genannt werben. 
— Eine geitern venbreitete Angabe, 
 Dab zwifchen den Regierungen Eng: 
" dandd und der Ber. Staaten ein Noten- 
E mwechlel in Bezug auf die Beftimmung 
Mei „Fliegenden Gejchmwaders“ ftattge- 
- funden habe, wurde geitern Abend in 
Rondon offiziell in Abrede geitellt. Es 
ft übrigens bezüglich der Abfahrtageit 
D auch bezüglich der Beitimmung des 
jenden Gejchwader& noch immer 
bt Gewiffes befannt. Die Köni- 

m Victoria hat die Revue über das 

chwader biß morgen verjchoben. 

— Zur Reichs - Yubiläumsfeier 

amgs der verfloffenen Woche wird 


oc erzählt: Schon im Morgen- 


grauen fuhr Kaifer Wilhelm hinaus 
nach Charlottenbutg,-um einen Aft der 
Pietät zu erfüllen. Nur von einem 
Adjutant begleitet, trat er in das 
Maujoleum, in welchem fein Großpva- 
ter, ehe er Hinauszog in den. deutfch- 
franzdlifchen Krieas, am Sarge der 
Mutter, der Königin Luife, in ftillem 
Gebet gemeilt hatte, und lebte am 
Sarkophag des Großpaters einen Lor- 
beerfranz nieder. Dann aing die Fahrt 
zurüd nach der Reihshauptjtadt, durch 
die Straßen, welche bereitö mit frohbe- 
megten Menjchen dichtgefüllt waren. 

— 63 ift jet in Zondon amtlich 
befannt gemacht worden, daß Kumaj- 
ji, die Hauptitadt der Ajchantis, (mei: 
ter nichts, als eine große Anzahl Hüt- 
ten) am 17. Januar ohne Kampf be- 
jeßt worden jei. Der König Brempeh 
hatte bereit mittheilen laffen, daß er 
die britifchen Bedingungen annehme, 
und wurde auf Montag por Sir 
ranics Scott, den Befehlähaber der 
britifchen Erpedition, befohlen. Er 
ftieg von feinem Stuhle, auf dem 
Hauptplak, und begrüßte Sir Scoctt 
mit einem Händedrud. 'E3 wurde ihm 
dann gejagt, er müffe die Straßen 
reinigen laffen und die Benölferung 
ruhig halten, Alzdann zog fich der 
König mit feinen Häuptlingen zurüd, 
und die Königin-Mutter ftellte jich zur 
Begrüßung der Engländer ein. Die 
Bevölkerung verhielt fih friedlich. 
Später hieß es, der König habe fich 
während jener Vorjtellung in unzurech- 
nungsfädigem Zujtande befunden, in 
melden er durch narfotiiche Speifen 
-verjeßt worden fei, und er jei über: 
haupt nur ein mechanijches Werzeug 
feiner Rathgeber. Die britifchen 
Iruppen zerjtörten den geheiligten 
Hain,in welchem viele Menfchenjchädel 
und Knochen gefunden wurden. König 
Prempeh und feine Angehörigen jollen 
Gefangene der Engländer bleiben, bis 
die geforderte Entjiehädigungsfumme 
bezahlt vft, und follen nad) Cape ECoaft 
Saltle gebracht werden. 


Seotalbericht. 


Charles Arnolds Heldenthat. 


Feuer in einem Miethspalaſt. 


In dem eleganten vierſtöckigen 
Miethspalaſt „Brighton“, an der Ecke 
von 41. Straße und Indiana Avenue, 
brach geſtern Nachmittag kurz vor 4 
Uhr Feuer aus. Ald die Löſchmann— 
ſchaften auf der Brandſtätte erſchienen, 
hatten die Flammen ſich auf der Nord— 
ſeite des Gebäudes bereits über das 
erſte und das zweite Stockwerk ver— 
breitet. In einer Wohnung des zwei— 
ten Stockwerkes lag Frau F. H. Wa— 
terbury krank im Bett. Bei dem Feuer— 
lärm erhob ſich die Frau und ſchwankte 
zum Fenſter. Dort brach ſie vor 
Schreck über die dichten Rauchwolken, 
welche aus den Fenſtern des erſten 
Stockwerkes empordrangen, ohnmäch— 
tig zuſammen. Ihr neunjähriger 
Sohn, der fich bei ihr befand, lief 
fchreiend die Treppe herunter, feine 
Mutter verbrenne oben, rief erdem 
Hauddiener Arnold zu. Dann eilte 
der Kleine tapfer durch den erftiden- 
den Rauch wieder zu feiner Mutter zu- 
rüd. Arnold folgte dem Knaben und 
Ichiete fih an, Frau Waterbury in 
Sicherheit zu bringen. Dabei erwachte 
die Kranke aus ihrer Ohnmacht und 
beitand darauf, daß erft ihr Sohn ge: 
rettet werden müffe. Wohl oder übei 
mußte Arnold nun zunädjt den Sina= 
ben hinuntertragen, aber er ftehrt: 
wieder und holte auch die Mutter nad). 
Mus dem dritten Stocwerf rettete 
Frau Roundtree mitHilfe eines Feuer— 
wehrmannes ihre beiden finder über 
die zum Theil Ichon brennenden Gtie- 

en. _ 
: Der dur das Feuer angerichtet- 
materielle Schaden ift nicht fehr bedeit= 
tend und überdies durch Verficherung 
faft vollftändig gededt. Das Gebäude, 
zum Nachlaß von Willtam Rothiehilo 
gehörig, ift zum Betrage von 88000 
befchädigt worden. Folgende Mieths- 
parteien haben Brandfchaden erfahren: 
G.8. Hill, Harry Allen, Frau U. Sey- 
mour, ©. ®. ECoftello, F. 9. Water- 
burg, 2. 2. Davis, ©. Stodes und 
Harold Roundtree. 

Hausdiener Arnold, der Retter der 
Frau MWaterbury, hat fih zur Beloh: 
nung für feine heldenmüthige That ae- 
fallen laffen müflen, daß ihn ein dy3- 
peptifcher Hausgenoffe Namens Hill 
der Branditiftung zieh, und außerdem 
bradhte ein enalifches Moraenblatt 
heute al3 angebliches Bild des Netters 
ein Konterfei der Kanaille Barnes, je- 
nes anderen Hauddienerd, der vor 
Sahresfrift auf Anftiften eines von 
ihm betrogenen und mißhandelten 
—— erſchlagen worden iſt. 


— — —— 


Das Billard⸗Turnier. 


Die „Recital Hall“ im Auditorium 

ar auch geſtern wiederum von einem 
chauluſtigen Publikum, das dem da— 
ſelbſt ſtattfindenden Billard-Turnier 
mit großem Intereſſe folgte, faſt bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Am Nach— 
mittage ſpielten Hatley und Sutton, 
am Abend Gallagher und Capron. 
Hatley trug mit der erforderlichen 
Zahl von 400 Points den Sieg davon, 
während Sutton nur 365 Points er— 
zielte. Die höchſte Zahl der von Hat— 
ley in einer Serie gemachten Bälle be— 
trug 46; Sutton brachte es auf 67. 
Haileys Meiſterſtöße wurden mit gro- 
hem Beifall begrüßt, und unter den 
fachverftändigen Zufchauern herrjchte 
fchon geitern die übereinfiimmende An- 
ficht, daß von diefem Spieler noch ganz 
außergewöhnliche Leiltungen erwartet 
werden dürfen. 

Aus dem am Wbend abgehaltenen 
Konteft ging Gallagher mit gtma 400 
Bällen als Sieger hervor; fein Gegen- 
fpieler erzielte nur 233 Bälle. Gallag- 
ber brachte e3 in einer Serie auf 77 
Bälle. 

Heute Nachmittag werben McLaugh- 
lin.und Capron fpielen, heute Abend 
Maggioli und Sutton. Das Turnier 
beginnt am Nachmittag um 2 Uhr, am 
Abend um 8 Uhr. 


Bom Holzhüter- Fall. 


Die Eröffnungsreden für die Anklage und 
für die Dertbeidiawg. 

Nachdem Hilfsftaatsannnalt Pear- 
fen und Vertheidiger Elliott nunmehr 
ihre Eröffnungsreden an die Xury ges 
halten haben, ift im Raubmord-Bro- 
zeB gegen Nic Marzen geftern mit 
ver Vernedmung der Zeugen begonnen 
morden. Was die Unfiage zu demei- 
jen Juchen wird, läßt fich nach den lug- 
führungen des Heren PBearjon kurz zu> 
femmenfaffen wie folgt: 

Der Fleifchhändler Fred Holzhüter 

fam am Morgen des 30, Januar vori- 
gen Sahres nach der Wirthichaft Nr. 
3517 Haljted Straße, in der Abficht, 
mit dem Eigenthümer, Nic Marzen, 
na Evergreen auf den VBiehhandel zu 
fahren. sn dem Lofale zeigte er dem 
Sojeph Webler im Beifein Marzens 
einen Beutel mit 5250. Bald darauf 
gingen Holzhüter und Marzen zufam- 
men fort, und zwar führte Lehterer 
feinen Begleiter nach einem Hinter der 
Wirthſchaft gelegenen Schuppen. Seil— 
her wurde Holzhüter lebend nicht wie— 
der geſehen. Marzen kehrte bald wie— 
der in die Wirthſchaft zurück. Als 
Joſeph Wetzler und Charles Ruſt ihn 
dort fragten, wo Holzhüter geblieben 
ſei, gab er zur Antwort, Jener wäre 
die Halſted Straße hinuntergegangen, 
um einen Wagen zu kaufen. Es fiel 
Wetzler und Ruſt auf, daß Marzen er— 
regt ausſah und zitterte. Bald nach 
dem Verſchwinden Holzhüters hat 
Marzen, der vorher in einer argen 
Geldklemme geweſen war, ſeine Schul— 
den bei der Brauerei bezahlt und von 
der Firma Siegel, Cooper & Co eine 
neue Einrichtung für jeine Wohnung 
gekauft. An der Nacht vom 24. auf den 
25. Yebruar habe dann ein junger 
Mann den Marzen mit feinem Fuhr— 
wert aus dem GStalle fommen jehen. 
Auf dem Wagen lag ein großer ver- 
dedter Gegenftand. Sn derfelben Nacht 
habe der Farmer Albert Träger Mar: 
zen mit feinem Wagen in der Gegend 
bon 79. und Robey Straße getroffen, 
Parzen habe ihn gefragt, wie er am 
beiten nad Evergreen fomme und Trä— 
ger habe ihm den Weg bejchrieben. Der 
Nachtwächter von Evergreen habe in 
derjelben Nacht in einem Gebüjch einen 
Teuerfchein aufleuchten gejehen, der 
aber bald mieder verjchwunden jei. 
Am nächften Morgen jei an der be> 
treffenden Stelle Holzhüters theilmeife 
verbrannte Leiche gefunden worden. 
Syn der Nähe der Leiche habe eine Be- 
troleumfanne gelegen, die al3 Marzens 
Eigenthum identifizirt worden Tei. 
Vertheidiger Elliott jebte den Ge- 
jchworenen auseinander, daß fie ver- 
pflichtet jeien, von der Annahme aus- 
zugehen, der Angeklagte jei unfchul- 
dig. An diefer Annahme müßten fie 
feithalten, big ihnen unumftößliche Be- 
meife vom Gegentheil vorgelegt feien. 
Die Staaisanwaltfchaft würde ihnen 
eine Reihe von Umjtandsbemeifen vor- 
führen, wie folche fchon oft gegen Un= 
Ihuldige zufammengetragen morden 
feien. Die Vertheidigung werde es fich 
zur Aufgabe machen, die Kette diejer 
jcheinbaren Bemweife zu zerreißen. Ei- 
nige von den Belaftungszeugen, melche 
jebt al3 Antläger gegen Marzen auf: 
treten, hätten urfprünalich andereQlus- 
lagen gemadt. Erit, ala Frau Mar- 
zen ihnen das Total ihres Mannes ver- 
bot, hätten fie die Gejchichten erfunden, 
welche fie jegt erzählen, um fi) an der 
Yamilie Darzen zu richen. Holzhüter 
jei noch lebend wieder geliehen worden, 
nachdem er ih von Marzen geirennt 
hätte. Beſonderen Nachdruck legte 
Herr Elliott auch darauf, daß Holz— 
hüters Leiche nicht auf dem Voden lie— 
gend, ſondern auf den Zweigen eines 
Baumes gefunden worden ſei. Mar— 
zen, meint der Vertheidiger, würde au— 
ber Stande gemwejen fein, den minde- 
iten3 180 Pfund jchweren Körper des 
Zodten zu heben und in diefe Lage zu 
bringen. 
AS erjte Zeugin wurde Holzhüters 
Schmeiter, Frau Wulf aus St. Clair, 
Mid,, vernommen, Sie gab einige bz= 
jondere Stennzeichen am Körper ihres 
Bruders an, welche zur Jdentifizirung 
der in Evergreen gefundenen Leiche 
beitrugen. Willie Fleming war der 
zweite Zeuge. Willies Eltern wohnen 
in Evergreen. Er und fein Stuben- 
famerad ‘oe Zeder haben in der Nacht 
bom 24. auf den 25. Februar gehört, 
daß ihre Hunde laut und anhaltend 
bellten,. Am nädften Morgen babe er 
am MWegrand nahe der 93. Straße 
und Weltern Avenue die bald ver- 
brannte Leiche gefunden, welche jpäter 
als die des Holzhüter identifizirt wur— 
de. Er bejchrieb die Lage der Leiche 
und ihren Zujtand. Ein Bein habe 
ausgejehen, al3 hätte ein Thier daran 
genagt. Willie Vernehmung mird 
heute fortgefebt. 


Ausgezeichnete Tags und AdendeSchuie. Bryant 
E:rarıon Bufineb College, 315 Wabajp Uoe, 


Freigeſprochen. 


Der Spezialpoliziſt Murckhoff vom 
Olympie⸗Theater, welcher kürzlich we⸗ 
gen eines angeblich auf den Schneider 
Newfield verübten thätlichen Angriffs 
in Haft genommen wurde, ift geffern 
bon Richter Richardfon freigefprochen 
worden. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß der Kläger den berechtigten An- 
ordnungen des Poliziften heftigen Wi- 
deritand entgegengejet hatte, und in 
Folge deffen etwa® unfanft an die 
Luft befördert worden mar. 


Shren Berlegungen erlegen. 


Kohn Meill, von Nr. 3613 Keeley 
Ane., welcher Anfangs vergangener 
Moche in Liptons Bötelhaus in einen 
Keffel fiedenden Wettes fiel, ift geftern 
im Mercy-Hofpital feinen Wunden er- 
gen. 

Bor einigen Tagen wurde der 14 
Sahre alte Chas. Roberts, deffen El- 
tern Nr. 455 Wells Str. wohnen, im 
Lincoln-Bark von einem Wagen über: 
ven und jeher verlegt. Gejtern er> 
föfte ihn der Tod non feinen Leiden. 


Sefet Die Sountagsdeifage der Abendpofl. 


* 


* 
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Sie führt zur Spaltung. 


Die Stage der Gehaltsrednftion zerflüftet den 
Schulrath. 

Herrn Thorntons Antrag, die Wie— 
dererwägung der beſchloſſenen Gehalts— 
reduktionen betreffend, hätte geſtern 
Abend gemeinſam von dem Spezial— 
Ausſchuß für Erſparniſſe, vom Aus— 
ſchuß für die Hochſchulen und von dem 
für Verwaltungs-Angelegenheiten be— 
rathen werden ſollen. Die Mitglieder 
des Sparkomites blieben der Sitzung 
jedoch fern, und von den anderen acht 
Mitgliedern der drei Ausſchüſſe fan— 
den nur die folgenden Fünf ſich ein: 
Brennan, Thornton, Pettibone, Keane 
und Frau Sherman. Dieſe Fünf be— 
ſchloſſen einſtimmig, zu empfehlen, daß 
die Gehaltsreduktion rückgängig ge— 
macht werden möge. Die beiden Unter— 
ſchriften, welche ſie noch gebrauchen, um 
ihren Bericht vor den Schulrath zu 
bringen, hoffen ſie bis dahin von Hrn. 
Trude und Frau Hull zu erhalten. Die 
Befürworter der Sparſamkeits-Maß— 
regeln ſind übrigens entſchloſſen, auf 
ihrem Standpunkt zu beharren, und 
es iſt deshalb zu erwarten, das die 
morgige Sitzung der Erziehungsbehör— 
de eine ſehr lebhafte werden wird. 
Wahrſcheinlich werden in derſelben 
auch die mancherlei Krummheiten zur 
Sprache kommen, welche der Schul— 
verwaltung und dem Stadtraths-Aus— 
ſchuß für Schulangelegenheiten in Be— 
zug auf den Ankauf von Schulgrund— 
ſtücken nachgeſagt werden. 


Ball in einem Spritzenhaus. 


Ein ungeladener Gaſt kommt bei der Gele— 
genheit ums Leben. 


Dem neuen Feuerwehr-Marſchall 
Patrick J. Donahue wurden geſtern 
in dem Spritzenhaus am Fuße der 
Monroe Straße von ſeinen Freunden 
die Abzeichen ſeiner Würde, der Helm 
und die Signaltrompete, als Geſchenk 
überreicht. Es wurden bei der Gele— 
genheit einige Reden gehalten, und 
den Schluß der Feier bildete ein Tanz— 
vergnügen, welches die Mannſchaft im 
Erdgeſchoß des Spritzenhauſes arran— 
girte. Während der Tanz im beſten 
Gange war, ertönte jedoch ein Alarm. 
Die Tänzer ließen ihre Damen ſtehen 
und folgten dem Rufe der Pflicht. 
Doch bald kehrten ſie zurück. Der im 
Wellington Hotel ausgebrocheneBrand 
war rechtzeitig bemerkt worden und 
hatte ohne große Mühe gelöſcht wer— 
den können. Wieder drehten ſich die 
Paare, als plötzlich ein ſchwerer Kör— 
per mit dumpfem Klatſchen auf den 
Boden des Tanzſaales aufſchlug. Es 
war ein Mann durch das runde Loch 
in der Decke heruntergeſtürzt, welches 
mit der durchführenden Kletterſtange 
den Feuerleuten Thür und Treppe er— 
ſetzt. Der Gefallene blieb regungs— 
los liegen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
er das Genick gebrochen hatte. Der 
Todte wurde als ein Pianoſtimmer 
Namens Carl Kollmar identifizirt. 
Der Mann iſt unter dem Spitznamen 
„Bismarck“ bekannt geweſen und war 
früher bei der Kimball Company be— 
ſchäftigt, iſt in der letzten Zeit aber 
ohne feſte Anſtellung geweſen. Er 
hatte den Feuerleuten für die geſtrige 
Feſtlichkeit ihr Piano geſtimmt und 
war im Spritzenhaus geblieben, um 
der Luſtbarkeit beizuwohnen. Er hat— 
te einigen Gäſten zeigen wollen, wie 
man die Kletterſtange benützen muß, 
war aber zu dieſer turneriſchen Ue— 
dung nicht mehr im Stande. Koll— 
mar it 55 Sabre alt geiwefen. Ber- 
heirathet war er nicht, 
sefet die Sonntagsdeilage der Abendpof. 


ms — — — 


Die neue Graundjury. 


Die Großgeſchworenen des Januar— 
Termins ſind geſtern von Richter Ball 
vereidigt worden. Zum Obmann wurde 
Horace Tucker, von Nr. 83517 Ellis 
Ave., ernannt. Die Namen der übrigen 


Geſchworenen ſind: Edwin F. Law— 


rence, Nr. 57 Lake Shore Drive; Ar— 
thur L. Hurtley, Oak Park; Samuel 
Franklin, Nr. 419 AſhlandBoulevard; 
Sohn Bielfield, Ihornion; Mar 
Wulff, Nr. 208 24. Place ; Jos C. 
Morpher, Nr. 305 Evamiton Ave; 
3.8. Burke, Nr. 54 Greenwood Ave; 
Sohn MeDdevitt, Nr. 1128 Monroe 
Sir; Names Edgar, Vir. 2944 Ar: 
cher Ave.; Chriſt Schoenbeck, Arling- 
ton Heights; Robert Berger, Waſhing— 
ton und Dearborn Str.; William H. 
Wicks, Nr. 9083 Harriſon Str.; Jos. 
Haberkorn, Polk Str. und Center Av.; 
P. H. Quade, Nr. 592 California 
Avde.; T. S. Dick, Winnetka; Louis 
Leonard, Lyons; Guſtab L. Nelſon, 
Nr. 166 Elm Str.; W. Rieger, Nr. 
708 Oakley Avbe.; Fred J. Blettner, 
Mood und W. 40. Str.; P. J. An— 
derſon, Nr. 476 W. Taylor Str.; Jas. 
Ivbes, Nr. 3621 Portland Ave. 


_Heilungen 


Beweisen die Verdienste von Hood's farsaparilla 
— positive, vollkonımene, dauernde Heilungen. 
HEILUNGEN von Skropheln in schlimmster Fo m. 
wie Kropf, geschwollener Hals, fau- 
fende Geschwüre, Hüftleiden, kranke 


Augen, 
HEILUNGEN von Salzfluss, mit seinem Jucken und 
Brennen, Grindskopf. Flechten u.s,w. 
HEILUNGEN von Geschwulsten, Finnen uud allen 
anderen aus schlechem Blut ent- 
stehenden Hautausschlägen. a 
HEILUNGEN von Dyspepsie und anderen Leiden, 
für die ein gutes Mayenstärkungs- 
mittel nöthig ist x 
HEILUNGEN von Rheumätismus, wenn Patienten 
wochenlang weder arbeiten nocü ge- 
hen konnten, I 
HEILUNGEN von Katarrh durch Ausscheidung der 
Unreinigkeiten, welche die Krankheit 
verursachen uud unterhalten. 
HEILUNGEN von Nervosität durch geeiznete Kräf- 
tigung und Speisung der Nerven mit 


reinem Biut. 
HEILUNGEN jenes ‘““müden Gefühls‘ durch Wieder- 
erstellung der Kräfte. Lasst Euch 
das Buch über die Heilungen durch 


H00D’S 


— 
Sarsaparilla 
kommen von C. I. Hood & Co. Eigeatbänng, 
Lowell, Mass. 
besten Nachtischpll- 


Hood’s Pillen fen efürdern die Verdauung. St, 


amüſiren. 


Feſte und Vergnugungen. 
Senefelder Liederkranz. 
"Alle Freunde echter "unperfälfchter 
Falhingsluft werden am Samitag 
Abend, den 1. Februar, Gelegenheit 
haben, fich in Gejelihaft gleichgejinn- 
ier Genoſſen auf's Vortrefflichſte zu 


Feſte und ſeine geſanglichen Leiſtungen 
in der ganzen Stadt beliebte Sene— 
felder Liederkranz hat nämlich für die— 
ſen Tag ſeinen diesjährigen großen 
Maskenball angekündigt, welcher in 
der Nordſeite Turnhalle abgehalten 
werden ſoll. Daß dieſe Feſtlichteit ſich 
zu einem der hervorragendſten geſell— 


Der durch ſeine früheren e 


ſchaftlichen Ereigniſſe der Saiſon 


ſtalten wird, darf ſchon im Voraus 
als feſiſtehende Thatſache angenom— 


men werden, ſollen doch auch dies— 


mal weder Mühe noch Koſten geſcheut 
werden, um den zahlreich zu erwar— 
tenden Feſtgäſten nur wirklich origi— 
nelle Karnevalsſcherze darzubieten. 
Zur Aufführung gelangt unter Ande— 
rem: „Der Tanz der Elfen“; „Eski— 
mos am Nordpol“; ferner eine große 
Pantomime, betitelt „Das Glatteis“, 


in Venedig“. Auf die Einſtudirung 
aller dieſer Stücke wird die peinlichſte 
Sorgfalt verwandi, ſo daß den Beſu— 
chern in der That ein ſeltener Genuß 
bevorſtehen dürfte. 


Südſeite Turngemeinde. 


Unter den zahlreichen Maskenfeſten, 
welche in dieſem Winter, wie alljähr— 
lich, an der Südſeite abgehalten wer— 
den, wird ohne Zweifel der große 
Preis-Maskenball der Südſeite-Turn— 
gemeinde, welcher am Samſtag, den 8. 
Februar, ſtattfinden ſoll, einen hervor— 
ragenden Platz einnehmen. Der feſt— 
gebende Verein iſt durch die Veranſtal— 
tung der Sonntagnachmittags-Kon— 
zerte und die im letzten Herbſt mit ſo 
großem Erfolge abgehaltene „Mexika— 
niſche Fair“ ſo populär geworden, daß 
die Bewohner der Südſeite ſicherlich 
die Gelegenheit benutzen werden, um in 
großer Zahl dem bevorſtehenden Mum— 
menſchanz beizuwohnen. Das mit den 
Vorbereitungen betraute Komite iſt 
ſchon ſeit Wochen mit Luſt und Liebe 
an der Arbeit geweſen, um den Beſu— 
chern einige wirklich genußreiche Stun— 
den zu bereiten. Gruppenpreiſe zum 
Betrage von $20 und vier Einzelpreife 
A $5 werden bei diefer Geleoenheit zur 
BVertheilung gelangen. Auch für pal- 
fende und Höjt geichmadoolle Ko- 
ftüme fol auf’3 Belte Sorge getragen 
merden. Wer einmal jo recht von Her: 
zen vergnügt jein will, jollte es nicht 
berfäumen, am 8, Februar in der 
Südfeite Turnhalle zu erjcheinen. 


Hational Turnverein. 


Mit regem ntereffe wird von den 
Bewohnern der Südweſtſeite dem gro— 
ßen Preismaskenball entgegengeſehen, 
welchen der National Turnverein am 
Samſtag, den 1. Februar, in der 
Apollo Halle, an Blue Island Ave., 
nahe 12. Straße, abzuhalten gedenkt. 
Das bevorſtehende Feſt iſt nicht mit 
pomphaften Phraſen angekündigt wor— 
den, wird aber trotzdem allerlei höchſt 
amüſante und originelle Ueberraſchun— 
gen bringen. Ein rühriges Narren— 
komite iſt ſchon ſeit langer Zeit mit 
den Vorbereitungen beſchäftigt, um 
dem Prinzen Karneval und ſeinen An— 
hängern einen glänzenden Empfang zu 
bereiten. An Preiſen ſind $75, Für 
Einzelmasken und Gruppendarſtel— 
lungen, ausgeſetzt worden, und ſchon 
dieſer Umſtand allein wird ſicherlich 
nicht wenig dazu beitragen, daß die 
Feſthalle am 1. Februar von einem lu— 
ſtigen Narrenvölkchen bis auf den letz— 
ten Platz beſetzt ſein wird. 

Coluinbia Damen:Dereit. 

Sn der Lincoln-Turnhalle, Ede 
Sheffield und Diverfen Ave,, wird dei 
Solumbia-Damenverein am nächſten 


Donnerftage, den 23. Xanuar, einen | 
großen Mastenball abhalten, auf dem | 


e3 fiperlich höchlt gemüthlich und ver 
gnügt zugehen wird, 
ter fröhlicher Trefte haben die Mitalie- 
der diefes ſtrebſamen Vereins jtet2 
Ausgezeichnetes aeleritet, und das fa- 
Ichingsluftige Bublitum der Nordieite 
fann darum den anaefündiaten Mum- 
menſchanz mit berechtigtem Vertrauen 
entgegenſehen. Das aus erfahrenen 
Karnevals-Damen beſtehende Feſtko— 
mite garantirt allen Bejuchern allerle‘ 
höchſt amüſante Ueberraſchungen, wo— 
bei auch für das leibliche Wohl der 
Gäſte auf's Beſte geſorgt 
Für den Eintritt zur Feſthalle ſind 25 
Cents pro Perſon zu entrichten. 


Karmonie. 


Das Luftige Sängerpölfchen der 
„Harmonie“ wird Sr. närrifgen Toll- 
heit am 1. Februar in der Lincoln 
Zurnhalle einen großen farnevaltiti- 
Ihen Empfang bereiten, für meldhe 
Feier jeßt fchon die umfaflenditen Bor- 
bereitungen im Gange find. Der „Elei- 
ne Rath” will indeflen die zahlreichen 
Ueberrafchungen, die den Feitbefuchern 
in Ausficht ftehen, vorher nicht an die 
große Glode hängen, doc fann heute 
Ihon foviel verrathen werden, daß die 
ganze Affäre famos ausfallen wird. 
HYür- Freunde eines fidelen Mummen- 
Ihanzes laute die Parole am „1. 
Schnörfel*: Auf nad der Lincoln 
aaenkale zum Harmonie » Masten- 

al! 


Beamtenwahl. 


Die Waldheim-Friedhofsgeſellſchaft 
Hat in ihrer geſtrigen Sitzung die foi— 
genden Beamten für das neue Verwal⸗ 
tungsjahr gewählt: 

Direktoren: Joſeph Fiſcher, John 
Buehler, Philip Maas, John Lingen— 
berg. Wm. H. Feindt, John M. Faul⸗ 
haber, C. F. Geiſt, Jacob Heißler, T. 
J. Lefens, H. W. Lafrentz, J. G. Lob— 
ſtein, Adam Doerr, Rudolph Brand, 
M. Gottfried, Max Fröhlich. 

amte: John Buehler, Präſident; 
Wſeph Fiſcher, Vize-Präfident; John 
M. Yaulpaber, Schagmeifter; Mar 
Fröhlich, Sekretär; Geo. Schrade, Su: 
peruntendent, 


Als Veranftals | 





| 





fein wird. | 


zende Technik verfügt; 


liche Pianiſtin; die Schweſtern 
und das lebende Bild „Der Karneval 


| ren an allen 


Kunst und Literatsir-Berefn. 


Für den erften VBoffZunterhaltun 
abend, welchen der Kunjl= und Lite 
tur:Verein am fommenden Sonn 
den 26. Januar, in Schoendofens 
Ber Halle, Ede Milmaufee und 
zu veranſtalten gedenkt, iſt 

ediegenes Programm auf 
Je Zweck dieſer Un 
beſteht darin, auf die 


Maſſen derjenigen Deutſchen, 


Avbe., 
00 


Be 
meifen find, anrege 
einzuwirken. &3 fol 
Möglichkeit verfchafft werden, 
ein faum nennensmwerthe3 Entgelt dıe 
Schöpfungen unferer 
umnd Komponiſten kennen und ſchätzen 
zu lernen. 
angekündigt: 


nd und belehrend 
1 


die 
Im 
In 


der rühmlichft bekannte 
Biolinvirtuos Herr Eugen Boerner, 
der nicht nur über ein feelenvolles 
Spiel, fendern auch über eine alän- 
ferner Herr 
Bruno Steindel, der beliebte Eelliit des 
Spmphonie-Drcheiters; deiten Gattin, 
Frau Mathilde Steindel, eine vortreff- 
Frau 
Anlfeld-Molhin und Frau Ahlfein- 
Salomon, die früher als Kräfte erften 
Ranaes der deutfch = amerifanifchen 
Bühne angehört haben; der Tenorfän- 
aer Herr W. Zimmermann und endlich 
Herr Heinrich Merter. 

Eintrittsfarten zu 10 Cent3 pro 
Perfon werden vom nädhiten Donners- 


tag ab bei Herrn Charles Richter, dem | 


Verwalter der Halle, zu haben fein. 
Das voljtändige Programm lautet wie 
folgt: 

Grfter Thei 


1. Trio für Rlavier, Geige ad Cell 
FED 


ı) Exwatine 
bı Mazurfa 
Sugene Pose 


) 


22 


ie: a) 


jeld-Molchin. 
Träumerei — 
b) Mufitaliſche Momente 


Schumann 
.Schumanun 
weiter Theil: 
Geſang: Blumen 

HH. FM. Bu 
Deflamation: „Id 


Deklamation: 
Sr. $ 
Gello: a) Mazjurfa . 
b) Savotte . 
Hr. Br 


ee . Steindel 


. Bopper 


2oefllers Theater. — Soziale Turns 
halle. 


Die ftrebfame Direktion diejes be- 
liebten Boltstheaters hat mit der am 
legten Sonntage ftattgefundenen Auf- 
führung der reizenden Märchenpoife 
„Schneewittchen und die ſiebenZwerge“ 
einen glänzenden Erfolg erzielt. Die 
Ausftattung war in 
großartige, und die Sieben Kinder, 
welche die fieben Zwerge darjtellten, 
[pielten jo mufterhaft, daß die Schau- 
Ipeler ihr beites Können einfeten 
mußten, um neben den fleinen Künit- 
lern zur Geltung zu fommen. Für 
nächften Sonntag ift zum Benefiz de3 
allgemein beliebten und gefhäßten Di- 
rektors Julius Loeffler das Gaftige 
Volksſtück mit Geſang „Die Lieder des 
Muſikanten“ angekündigt worden. 
Wenn irgend ein Schauſpieler auf 
Dankbarkeit von Seiten des Publi— 
kums rechnen darf, ſo iſt es ſicherlich 
Direktor Loeffler, denn er hat in dem 
kurzen Zeitraum von 13 Jahren den 
deutſchen Bewohnern Lake Views ein 
Theater geſchafſen, das mit Recht eine 


Zierde der deutſchen Volksbühnen in 


Amerika genannt werden fann. Der 
Benefiztant bat fich für dielen feinen 
Shrenabend die Rolle 
Qu 


Herr Loeffler bereits feit vielen 


len Zufriedenheit des Publitums ae 


jpielt hat. Hoffentlich wird dag Then: | 
ter am nädjlten Sonntage bi auf den 


legten Blaß gefüllt fein. 


— ——— 


ZTaufende Rhenmatısmusspülle hand dur Eimer | 
xile | 


K Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. 

Leiden den ſollten eine Flaſche daven verſuqgen. Sale 

& Blodi, 111 Randolph Eir., Agenteı. 
— 


Heiraths-Lizenſen. 
rathslizeuſen wurden in der Office 
etellt: 
Woydsur: 


2 Radenfa 


urian, Liz 
u A. Bohling, Ma— 
D. J. Schimmel, Eliya 


n, 27, 18 
Keller, 2, 3. 


9. 


For, Ray Bowrit, 25 

Kodbu, Emma M. RKracker, 3 
C. Zeiter, Elizıbety & 
id Wards, Kittie Wells 
J H. Reeſe, Agues Brown,. 2. 3 
Kohn A. Lynch, Clara M. Schmabhl, 42, 
John J. MeDonnell, Eleonor C. Cole. 
John Gollwiher, Roſa Roſenberger, 30, 
Mar M. Dirih. Sarah Hraibfield, 27, 21, 
Kohn ſtader, Mary Beemel, 21, 18. 
Edward Baiter, Annie Janavsty, 3,21. 3 
Aldert Crudon, Mary Macanlay, 21, 9, 
Anton 9. Rojenitiel, Emma Schrosder, , 2. 
Edward F. Schuig, Celia PB. Maripatl, B, 3, 
Eypmon Koriet, Annie Wiliny, 9, 9, 
Herman Braiel, Frida Weper, 23, 18, 
Wa Sherwood, Nofephine €. Eridion, 41, 4. 
Sohn Burns, Annie Moffert, 97, 24, 
THeodore Thiery, Magdriena Kaiper, 2, 2. 
Kohn Shimke, Emma Gehl, 2, 18, 
Michael T. Connell, Ada M. Rice, 4, 17. 
Wallace Graut, Anna MeTarthy, 24, 23. 
W. Derengowsli, Kat. Leboßzogyeyonta, 9, 
Ton A. Elarf, Margaret Rourke, ®, %. 
Edward 9. Behler, Earrie E. Auhhrldt, 2, 18. 
Razimierg Molpkowsfi, Mary Rueriger, 24, 18. 
Charkes, W. Tunnel, Anna 2. Haven, 7, %. 
Herman %. Grupe, Myra Beau, 35, 3. , 

——— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von William A. gegen Emma 
B. Taus uan, wegen Verlafſfens und granſamet 
Behandlung; Müggie gegen ram Schoiz, Weren 
granjamer Bebandiung; Klizaberd N. genen Eliide 
v. Smith, wegen Berlaffeus; Franf BP. gegen Net: 
tie 2. Brand, wegen Beriaffeus; William 9. gegen 
Lucy DO. Dubbard, wegen Gbebruhs; Ellen €, gegen 
Frant J. Fellows, wegen Verlaſſeus; Fangie g.gen 
George Edwırd Bil, werch- Beriaflens; Baurı @ 
gegen Edward Riot, wegen Berrajieus; rederk 3 
gegen Laura Marion Pearee, wegen grawianier Be— 
benplung: Margaret G. gegen Milieu W. Elfiei:, 
wegen Vızlafiens. 


21. 


= Bl 


"| 79 


| nen die Glüdsgüter nur fürglich zuge- 


teten Zeuten die | 
gegen | 


großen Dichter | 


Als Solijten find diesmal | 


der Ihat eine | 


des „Rebrechi | "urn 
| Winter“ gewählt, eine Partie, meld: v 
ei She) 3,8 
befferen Bühnen zur vol- | *: 


Sen 


en. 


Ausſchließlich aus Plauzenſtoffen 
zuſamnengeſeitzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


erſtopfung, 


| vo:Ihe folgende Veiden veruriacht; 


Sallenfranfheit. Nervsier Ropfihnerz. 
Uebel teit. Qlppräden. 
Yppetitlojigfeit, Kite. 
Blähungen. Surjathmigteit. 
Gelbfuͤcht. deizvbarteit. 
Rolix. All gemeine 
Seitenſte hen. Schawäache. 
Berdroſſenheite Seißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaufichteit. Dimpfer Topiſchmerz. 
Erpresyen Schwindel. 
Beleste Zunge. Kraftlofſigkeit. 
Scberitarre. berzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoſitat. 
Ha—morrhoiden. Squache. 
Sidictei. Bläße. 
Berderbeuerwiagen. GaftriiherMepfihmerg 
Sordrinsen. Stalte Säude u. Hüße. 
Shiedierseihmad ÜeberiüllterDMagen. 
tm Winde, Niedergedrudtiheit 
Krämpfe, Serztlopien, 
Küdenjhmerzen. Blutarmuth. 
<tlajivjigteit. Ermattuug. 


Jese Familie follte 


St. Beruard Kräuter » Pillen 


vorräthıg haben 


Sie Aud in Apotheten zu haben; Prei® 25 Gents 
die Schagtei, nebit Sebraudsanmeiiung; fun! Schade 
tein für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes ım Yaar oder Bricfimarfen, irgend Wohin im 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei ges 
ſandt von —X 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York Ciiy, 


Der Grundeigenthumsmarf 


. 


tt Gonrt, Siüdoft:Gde &O 
Schorling an A. Monoghan 
> 2 { 1 * — 
14 Fuß nöordl. von 63. 
und andere Grundftüde, B. 
Krad, 34,0. 
75 Fuß nördl. 
3. Schmitt au E. 2. 
di. bon 


von TI. r 
Eooley, & 
uß 70. S 
su . 2. Reynolds 2m 
. Str., Nordoitsßde Dimnboldt Str., 49-12, 
M. Caldwell an J. B. Lapham, 81, 50. 
Wincheſter Ave., 250 Fuß ſüdl. von 37. Str, D- 
125}, E. Harland an J. Kieldon, 831.600. 
31. Str., 140 Fuß weit. von Ab Str, 61-10 
. Yrrds and Tranfit Co an den Sauitürss 
34,000 


> 


tat zäpiichen % W. und A. 
vyie Ave, B—5, 6C. W 
A— 
tr., 10 Fuß öitl. von Onfiey Ave., 2 
’. Gulujda an 3 Well3 jr., 82,000 
Str, 153 Fuß weiti. von Wibland Ave., 
3. Napirraisfi an 
242 Fuß jüds. von DB. Str., 
Cummings an E. B. Gerlach, 


von W. 2% 


ir 
De 


em 


Albany 
va 
edzie Ave, Dt Fuß jidl. 
—1%, 9. Kirchman au K. PVolorny, 
ml Str, ZI Fuh öftl. von WAblaud % 
IR, M. Bartels an Y. Cldach, 

Gderiy Ave., ' 


—125, 7 


ont Ave, 30 
er, $1,000. 
u Rafaperte Place, 
ılton Place u, Allmendinger 
\ortm *20 u) 
ſelbe Grundſtück, C. P. Portman an M. Gogen⸗ 


ter 320,000. 
se., 201 Fuß jüdl. von Yadjon Str., 19} 
MM. S. PBlatherwid. an W. ©. Bogle, 
Monroe Ave, 300 Fuß füdl. von 66. Str, 114— 
>, € 4 Gridion an €. L. De Caskey, 
85,500. 

Oakley Ave, 32 uk füdl. von Wilcor Str., 
110, und audere Grunditüde, ©. ©. Robinjoy 
F. M. Ropers, 82,500. 

Str., 103 Fuk weht. 
‚ and audıre Grunditude, 
11,06 

‚ Norpweit:&de Carpenter Str., 

J atterion an X. R. Wilber, $2,500. 

Exiitornia Ave, 9 Fuß nördl. von Didens Str., 
30200, E. Yopermanı au RW. S, Elder, 89,00. 

Elton Ave, 472 Fub jiwöitl. von Campbell Ave., 
5 M J. R. Dalton, 82,30. 


5. Str. 8-15, 


1 
an 


von Waihtenamw Yve., 
derjelde an D. 


57-13, 


€. €. Strud en G. B. Byron, $5,000. 
Lincoln Moe, 4744 Fuß jüdöftl. von Perrp Er. 
5—125, M. Diveriey an SR. Lentes, 89,000. 
Suiser Sir, At Fub weitl. von Robey Str., 37— 
125, €. Noestumd an E. Minfter, 83.69. 
391 Fub nördl. von Milwyaufce Ape., 


x. Reynertion an D. MedJntyre, 


m. fund 
9 vu dl, 


von Grace Str., 30-12), 
16,000, 
AND Fu jüdf. von Nadion Str., S—1W, 
Nikerion au U. ©. Dore, $10,000. 
949 Fuß nördl. von di. Str, 50 
udere Gruupditüde,, M. IT. Viihop an 
Moore, $IT.000. 
ton Moe... 4 Fuß nmördl. don 
Oi 


vn un Sit. 
Douglas Bart 2. Alf’. an F. Ransjorp, 


5. St 
30-10 
3,0. 

— — 


Todesfälle. 
chend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
e idheitsamt zwiſchen 
Meldung zugiug: 


ren Tod Dem Gefu 


ere 
iud heute 





Marktbericht. 


Chicago, Januar 1896, 
Breife gelten wur für den Grobbaudei 


den D. 


Gemöäfje. 


13.00-85.00 per Hundert. 
fonl, 31.0032 ww per Aiſte. 
0-2 per Dutzcud 


t, T5c—$1.00 per Koch. 


ahreübden, T5—Me per maß. 
urfen, 60-90e per Dubend. 
Grbien. grüne, $1.10-$1.25 per 14 Buhl, 
Tomatocs, $1.25-$.25 pr BVuſhel. 
ISabhtgeflügel. 
Hühner, T—T}c per 
Iruthühner, TAlle per Biund. 
Enten, 10—13c per Pfuud. 
Bänje, 35.00-30.75 pır Dugend, 
Räfle 
QYutteruuts, O—30e per WLuihel. 
Dido, W-Töc ver Buibel. 
Waltnüfe, 30—10 per Vuſdel. 


SEELSENHMAES 


Pfund. 


Yutter., 
Beſte Rahmbutter, Me per Pjund. 
Schmala. 
Schmalz, 6-6e. 
ie: 1 
Friſche Eier, 
chlache vieh. 
Befte Stiere von 150-140) Bf., 81.10-81.52 
3.50 


16e per Dutzend. 


Kühe und Färſen, 22.75-83.80. 

Kalber vou 100 bis 409 Yjund, 83.00-83.00, 

Schwoine, H.0—$1.12}. 

Schafe, 33.20-83.00. 
grüdte 

Arpiel, 3.98.90 per Feb. 

Zitronen, 2.5083. per Lifte, 

Bananen, S6c—$1.08 per Bund 

Wpielinu, SE S0-$E00 per Kite, 

Ananas, 81..0-$200 per Tuxcup. 

Virnen, $1.00-$200 per ah. 

Pilaumen, 50c—$1.00 per Rifte zu 16 Piats. 
Sommer:Weizyen. 

Januar 594; Mai Glie, . 
BWinter-Weizen, 

Rr. 2, bart, 6; Nr. 2, r 

En oth, 6l lle. 
Mais. 

Rr. 2, geld, Sic; Nr. 3, gelb, 2e. 
Roggen. 

Rr. 2 31-36k. 
Gerhe. 

233— ke. 
Daler. 

Rr. 3, weib, WM; Re, 3, weih, 1SH-Mc, 


'Xr. 1 Fimotöe, 312.00 13.50. 
Re. 3 Time, KW MILEN . 


Deu 


* 
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rer 
2 Cents 


Prei jede Nummer 
Preis der Sonntagsbeilage 


Durch unfere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 


Sälrlih, im Voraus bezahlt, in ben Der. 
Staaten, portofrei 


Söhrli) nad) dem Auslande, portofrei........- 


Familienwäſche. 


Ein tonangebendes ſchutzzöllneri— 
IM: Drgan ijt entrüftet über bie in— 
fame Handlungsweiſe des würdigen 
Senators Jones von Nevada, der: „als 
Preis für Mitwirkung zur Sicherung 
eines günſtigen Berichts“ des Se— 
natskomites über die Zollvorlage, ver— 
langt, daß die gleichmäßige Erhöhung 
der Zölle um 15 Prozent auch auf die 
Zuckerzölle ausgedehnt werde. Das 
Blatt glaubt, daß Herr Jones dieſe 
hindernde Politik einſchlug, weil „die 
Befürchtungen der Silberleute, wegen 
des Schickſals des Freiprägungsſub— 
ſtituts für die Bonds-Vorlage des 
Hauſes wachſen müſſen“, und erklärt 
die Lage weiter in folgender Weiſe: 

„Herr Jones, Herr Teller und die 
extxemeren Herren ihrer Gefolgſchaft 
nt Daher begierig den Kampf um die 
Sihoerfreiprägung unter günftigeren 
politiichen Bedingungen fortzufegen, 
und fie jehen in ihrem Plan, die An— 
nahme der Zollvorlage fo lange zu 
verhindern, bis den Silberinterefien 
einige Zugeltändniffe gemacht wor: 
den find, eine entfernte Möglichkeit, 
ihre ftraßenräuberifche Handlungs- 
weile, Durch welche die Silbergelehge- 
bung vom Jahre 1890 möglich wurde, 
gu wiederholen.“ 

Das ijt intereffant. 
blifanifchen Silber - toren, Die 
jebt von den leitenden republifani: 
Ihen Organen „politifche Freibeuter”, 
„eine Geſellſchaft ſelbſtiſcher und 
gefährlicher Fanatifer“, und derglei— 
chen mehr, genannt werden, waren im 
Jahre 1890 die Verbündeten der Me— 
Erin Repußlitaner. Die republikani— 
ſche Partei unterſtützte im genannten 
Jahre die Sherman'ſche Silberan— 
faufzioorlage und brachte fie zur Are 
nahme, und diefe Annahme war der 
Preis, melden die republitanifche 
Bartei bezapite für die Stimmen ber 
republifanifchen Siiber = Straßen- 
zäuber, deren fie zur Annahme des Pe— 
Kinley'ſchen Zollgefeßes benöthigte. 
Die Stimmen der Silberjenatoren 
wurden einfach aelauft, 

Natürlich war es unmöglich, Die 
Beſitzer der Silberbergwerke und ſon— 
ſtige Silber-Intereſſenten durch ei— 
nen Zoll auf das weiße Metall zu 
„ſchützen“, aber es war möglich, ih— 
nen höhere Preiſe und ſomit größeren 
tenjt zu ſichern, dadurch, daß die 

begerung zum Ankauf des Produktes 
ihrer Minen verpflichtet wurde. 

Damals nannten die Republikaner 
bie verbündeten Silberleute nicht 
Straßenräuber, e8 würde ihnen au) 
jehr Ichleht angeltanden haben. Man 
ihätte ihnen daS alte Sprichwort: 
„Sage mir, mit wem Du umgehlt, und, 
ich will Dir jagen, wer Du bijt“, vor=- 
halten können, und ausführen fünnen, 
Daß die Silberleute im Grunde ge— 
nommen gar nichts Anderes thaten, 
als die Mefinley-Leute. Sie fiherten 
einfach für fih und ihre Auftraggeber 
einen ähnlichen „Schuß“, wie der, den 
jene für einen andern feinen Theil 
Der Bürgerfchaft auf Kojten der Menge 
Durchjegten. Wenn fie am Beutezug 
mithelfen follten, fo wollten fie aud) 
für fi Beute machen, 

Kein Wunder, daß dieje „Straßen- 
räuber“ jebt, mo e8 fi) um einen neuen 
Beutezug handelt, und ihre Mithilfe 
abermals zum Erfolg nöthig ift, aber- 
mals ihre Bedingungen jtellen, damit 

‚nicht leer ausgehen, denn fie wiffen 
Tehr wohl, daß eine Bollerhöhung, 
ebenfo wie Damals das MeKinley-Ge- 
jet, ihren Staaten feinen Nuten, fon- 
dern höchftens Schaden bringen kann. 
Mie früher ausgeführt, verichacherten 
Die NRepublifaner das Finanzkomite 
an die Silberleute, in dem Glauben, 
ich damit ihre volle Unterjtügung in 
der Zollgejeggebung zu jichern. Aber 
fie haben dabei wohl zu jehr auf die 
Spitbubenehrlichteit gebaut, ober die 
Silberleute haben erfannt, daß es 
ein jehr fraglicher Vortheil war, den 
fie dadurch errangen. Denn wenn es 
ihnen im Befite deaffomites aud) mög- 
Tich war und ift, gute und ehrliche Fi- 
manggefeßgebung zu verhindern, fo ift 
«3 ihnen doch ebenjo. unmöglich, die 
Annahme einer Preiprägungsbill 
Durchzufeßen. Die republitanifche 
Mehrheit hätte vieleicht doch noch 
— da ift ja fo ziemlich alles möglih— 
getauft werben fünnen, aber die Zus 
Stiggmung des Präfiventen fonnte ihre 
a doch. nie erhalten. So jah fich denn 
Der 'brave Jones nach) etwas Anderm 
um, aus dem er Beute Schlagen fünnte, 
und er machte demgemäß feine Mit- 
wirfung am Beutezug abhängig bon 
Der Ausdehnung der Sollerhöhung auf 
Den Zuder. Man darf annehmen, daß 
pie Republifaner fchon längft nachae- 
geben haben würden, wenn die Bill 
Nuzficht hätte, die Unterfchrift des 
Präfidenten zu befommen, und menn 
fie fich jeßt gegenüber der Tyorderung 


Die 
— 
op 
—⸗ 


elben repu— 


n 


des edlen Jones fo Itandhaft zeigen, - 


fo gejchieht e8 mohl nur, um feinen 
Trumpf aus der Hand zu geben, da 
doch fein Einfat da oder der Einfaß 
ed Gewinnend nicht werth ift. Aber 
Straßenräuber follten fie Ihresglei— 
chen doch nicht fhimpfen. Schmußige 
‚Ramilienwäfche gehört nicht vor die 
img 


— — — — — — — — — — nn —— — — 


un, — — — — 


Farbige im Fabrikbetriebe. 


Im Süden will man jetzt einen 
neuen Verſuch machen, die farbigen 
Arbeitskräfte in Baumwollſpinnereien 
zu verwenden. Wie ſchon früher aus 
geführt wurde, mußten alle bisherigen 


Verſuche in dieſer Richtung wieder fal— 


len gelaſſen werden. Wo immer man 
Farbige in den Spinnſälen uſw. der 
Baumwollwaarenfabriken angeſtellt 
hatte, mußten ſie nach kurzer Friſt 
wieder entlaſſen werden, und heute 
ſind Farbige höchſtens als Packer, Ver— 
lader, Fuhrknechte uſw. für ſolche Fa— 
briben thätig. Als Grund für dieſe 
Ausſchließung der Farbigen wurde de— 
ren Widerwillen gegen ſtetige anhal— 
tende Arbeit, der ſie durchaus unzu— 
verläſſig macht, angegeben. Ein Far— 
biger, hieß es, braucht einen Feierkag 
für jede zweiArbeitstage, und das geht 
nicht in der Baumwollwaarenfabrik, 
da die theuren Maſchinen und die ein— 
mal vorhandene Dampfkraft voll aus— 
genutzt werden muß, wenn billige Pro— 
duktion möglich ſein ſoll. Es lohnt 
ſich nicht der Bequemlichkeit von Far— 
bigen zu Liebe alle naslang Maſchi— 
nen ſtill ſtehen zu laſſen, und es geht 
auch nicht an, die Bedienung der Ma— 
ſchinen fortwährend zu wechſeln. Trotz 
der anſcheinenden Billigkeit kommt 
thatſächlich durch ihre Un zuver— 
läſſigkeit die farbige Arbeits— 
kraft ſehr theuer zu ſtehen. 

Jetzt wird nun aus Raleigh, N. C., 
gemeldet, daß dort demnächſt eine Ver— 
jammlung der „National Wrotective 
Afoctation” — eine Vereinigung von 
Farbigen — ſtattfinden wird, in der 
eine Gejeliipaft gebildet werden Toll, 
welche die Errichtung einer Baummoll- 
waarenfabrif und den Betried derfel- 
ben mit außjhliehlich farbigen 
Urbeitzfräften unternehmen will. Ein 
ähnliches Unternegmen wird in Ala- 
bama geplant. 

Die (farbigen) Befürworter diejes 
Planes wollen die oben angeführten 
Gründe für die Nichtveriwendung bon 
Jardbigen in den Baumwollfabriten 
nicht gelten laffen. ‘Sie bejtreiten die 
Richtigkeit der Behauptung, daß Die 
farbige Arbeitskraft in Fabrifen un- 
zuberläflig und damit am Ende folt- 
jpielig fei, und erwarten im Gegeniheil 
den Beweis zu führen, daß fie billiger 
it als die weiße — eine Fabrik mit 
ausjchließlich farbigen Arbeitern da: 
her auch billiger produziren kann. 

Die Thatfache, daß aus allen Fa: 
brifen, in denen man es bis jebt mit 
farbigen Arbeitäfräften verfuchte, Diefe 
wieder entfernt werden mußten, Juchen 
fie Durch die etiwas unflare Angabe, ein 
Zujammenarbeiten von Weißen und 
Farbigen ſei, da es ſich zumeiſt 
um Frauen und Kinder handle, 
nicht angängig, zu erklären, 
und ſie fügen weiter die Be— 
hauptung hinzu, die Einführung 
von farbigen Arbeitskräften würde 
wahrſcheinlich den ſofortigen Ausſtand 
aller Weißen nach ſich ziehen. Das 
mag ſein, aber man hat noch nicht von 
dergleichen gehört, und es iſt doch be— 
kannt, daß überall im Süden weiße 
und farbige Handwerkler — Zimmer: 
leute, Maurer u.ſ.w. — neben einan— 
der arbeiten. Auch eine Erklärung für 
den Umjtand, daß noch feine von mei 
Ben SKapitaliften geleitete Fabrik nur 
farbige Arbeiter anftellte, — was doc) 
mohl fchon längjt gefchehen wäre, wenn 
jih Ausficht auf Erfolg böte — wird 
nicht gegeben, und fo find Die 
Zweifel an der Verwendbarfeit Far: 
biger in den Fabriken keinesfalls ge- 
hoben. &3 wird intereffant fein, das 
Gefhid der „farbigen Fabrifen“, wenn 
diejelben, was zu hoffen ift, zuftande 
fommen, — zu verfolgen. E53 wiirde 
einen großen Gewinn für den Süden 
bedeuten, wenn nachgemwiefen werden 
fann, daß die farbige Naffe billige 
Fabrifarbeitsfräfte liefern fann. Vor- 
erit wird man noch bei dem Glauben 
beharren, daß auch im Fabrifbetried 
die intelligentejte und beſte Arbeits- 
traft die billigfte ift. 


Ein Erperiment? 


Aus dem Güdoften de Gtaates 
Georgia fommt die Nachricht, daß in 
dem dortigen Irwin County, welches 
ſeiner Zeit den Schauplatz zur Gefan— 
genehmung von Jefferſon Davis abge— 
geben hat, in letzter Zeit mit Feuerei— 
fer an der Gründung eines neuen Ge— 
meinweſens gearbeitet wird. Die 
Gründer ſind Männer aus dem Nor— 
den der Vereinigten Staaten, und die 
Yelteren unter ihnen faft durchineg 
Veteranen des Bürgerfrieges und Mit: 
glieder des großen VeteranenBerban- 
des der Grand Army of the Republic. 
Der Plan zur Gründung der Kolonie, 
urfprünglich wohl nur eine Zandfpe- 
fulation, wie man jchon fo viele erlebt 
bat, it von dem reichen Adpofaten 
und Benfionsagenten Philipp Fibze- 
rald ausgegangen, weldyem zu Ehren 
der Mittelpuntt der Siedlung auch 
Yiggerald genannt wird. Vier Tau- 
jend Veteranen haben zur Ausführung 
des Kolonifations-Planes Geld her- 
gegeben und find jämmtlich millens, 
fich in und um Fitgerald nieberzulfaj- 
fen. Obgleich die Kolonie erft im nädy- 
ften Frühjahr der Beftedlung hätte er- 
öffnet werden follen, haben fich doc 
mehrere Hundert Familien beeilt, frü- 
ber auf dem Plabe zu fein und bereits 
damit begonnen, fi) in der neuen Hei— 
math häuslich einzurichten. Zumeijt 
find e3 Yarmersfamilien, welche bie= 
fen Zug nad) dem Süden unternehmen. 
Diefelden fommen zumTheil aus Ohio 
und anderen Mittelftaaten, die Mehr- 
zahl aber fommt aus dem Norbmelten, 
von dem Wunfche bejeelt, für immer 
ben eifigen Winterftürmen Minnefo- 
ta8 und ber beiden Dafotas zu ent: 
gehen, oder fi} und ihre Familien vor 
dem ungemwiffen Schidfal zu fichern, 
welches ihnen bisher das unberechen- 
bare Klima von Kanfas und Nebraska 
bereitet hat. Eine große Menge diefer 
Einwanderer macht bie meite Reife zu 
Wagen, und von einer Yyamilie wird 
berichtet, daß fie auf dieje Weife vom 


Staate MWafhington aus dem fernen 


füplichen Ziele entgegengezogen. if. 


.n. 


Diefe Familie war volle fechs- Monate 


unterwegs! 

Die Kolonie ift dem Grlndungs- 
plane nach von. cooperativem Charaf: 
ter. Das Land, zunächit 35,000 Ader, 
it der Gefellichaft von dem Er-Gou= 
verneur William %. Northen zum 
Preife von $3.50 per Uder überlaffen 
morden. Herr Northern hat der Ge- 
jenfchaft außerdem zu demfelben Preis 
das Vorfaufsreht auf weitere 65,000 
Ader eingeräumt. Yür die Stadt Fits 
gerald find 1,000 der von dem Ge- 
biete referbirt worden, der Rejt des 
Landes ift in Parzellen von je fünf 
Adern ausgelegt, und die Bauftellen 
ſowie das Farmland werden den ein— 
zelnen Siedlern zum Koſtenpreiſe zu— 
getheilt. Der Boden der Kolonie eig— 
net ſich der Beſchreibung nach vor— 
trefflich zum Obſtbau; gutes Waſſer 
wird durch Bohrung arteſiſcher Brun— 
nen in geringer Tiefe gefunden. Die 
meiſten von den älteren Anſiedlern ſind 
Penſionäre der Bundesregierung, und 
man jchäßt, daß monatlich gegen $50,- 
000 Benfionsgeld nach) Figerald und 
Umgegend wird gefchiett werden müf- 
fen. Gegenwärtig ift man mit der 
Errichtung und Einrichtung derWohn- 
ftätten beichäftigt. Jr einer Ziegelei, 
die zu diefem Smece angelegt worden 
it, find bereits die erjten Backſteine 
gebrannt worden, auch eine Säge: 
mühle tft Thon in Betrieb gefet mor- 
den und aus Detroit find die Beitand- 
theile von zwei weiteren Mühlen nad 
Sroin County untermeg?. 

Yals das neue Gemeinwefen zur 
Blüthe gelangen und Beftand haben 
follte — und es ift fein Grund erficht- 
lich, durch welchen da3 verhindert wer: 
den könnte — fo werden diejer erjten 
in größerem Maßitab geplanten und 
ausgeführten Ueberfiedlung von Nords 
ländern nach dem fchon fo lange ver- 
geblich feiner wirklichen Erſchließung 
barrenden Süden gewiß in den näd)- 
ten Kahren zahlreiche ahnliche Unter: 
nehmungen folgen, 


Die Franzoien auf Madagaskar. 


Der Reuter’fche Berichterftatter in 
Untananarivo jehreibt unter dem 19. 
November: „Obgleich die Franzofen 
noch nicht zwei Mlonate in der Haupts 
ſtadt ſind, machen ſich die wohlthäti— 
gen Folgen der „Okkupation“ doch 
ſchon geltend. Zwangsarbeit iſt abge— 
ſchafft, ungeſetzliches Goldgraben wird 
verhindert und Niemand darf Rum 
an die Eingeborenen verfaufen. Die 
oberen Klaffen bedrüden nicht mehr Die 
unteren, wie e3 früher der Yal war. 
Die Franzofen unterlaffen nichts, um 
die Dalagaffen zu bewegen, wieder an 
ihre gewöhnliche Arbeit zurüdzufehren. 
Im Innern der Inſel gewöhnen dieſe 
ſich auch ſchon an den neuen Zuſtand 
der Dinge. Sie ſehen ein, daß ſie nur 
Nutzen davon haben. Nur in den Pro— 
vinzen am Geſtade blüht noch das 
Räuberweſen. Die Banditen treten 
täglich frecher auf. Sie wiſſen, daß 
die Hovaregierung nicht mehr beſteht. 
Sie unternehmen weite Streifzüge und 
dringen ſogar bis unweit Fianarant- 
ſoa, der bedeutendſten Stadt im Sü— 
den der Inſel, vor. Die nun beginnen— 
de Regenzeit wird ſie zum Glück jetzt 
hindern. Die angeſchwollenen Flüfſe 
bicten den Räubern unüberſteigliche 
Hinderniſſe, ihre Beute in Sicherheit 
zu bringen. Das Benehmen der fran— 
zöſiſchen Truppen iſt des höchſten Lo— 
bes werth. Es herrſcht ſtrenge Zucht 
und die Malagaſſen bekommen all— 
mählich Vertrauen zu den früher ſo 
gefürchteten franzöſiſchen Soldaten. 
Die franzöſiſchen Beamten behandeln 
die britiſchen und norwegiſchen Ein— 
wohner höflich. Unter der europäi— 
ſchen Kolonie in Antananarivo herrſcht 
die größte Eintracht.“ 


— — —— — 


Das blutende Kanſas. 


Kanſas blutet wieder. Aber nicht 
wie vor nun bald vierzig Jahren, als 
ſich blutige Kämpfe innerhalb ſeiner 
Grenzen abſpielten, ſondern ſein Le— 
bensblut fließt langſam ab, indem 
immer mehr ſeiner Einwohner fort— 
ziehen. Im letzten Jahre nahmen ſechs 
Staaten Volkszählungen vor, und da 
ſie weit auseinander liegen, ſo können 
die ermittelten Ziffern bis zu einem 
gewiſſen Grade als typiſch für ganze 
Staatengruppen gelten. Von den ſechs 
Staaten zeigt nur einer, nämlich Kan— 
ſas, eine Abnahme der Bevbölkerung, 
wie aus folgender Zuſammenſtellung 
erſichtlich iſt: 

1895. 18M. 
1,911,8:0 
1,427,095 
2,233,0483 
1,301,826 
1,4:4,2933 
Rhode N — ——— 5506 
Die Abnahme in Kanſas beträgt 
nahezu ſieben Prozent der Geſammt— 
bevölkerung und wäre an ſich ſchon eine 
bemerkenswerthe Erſcheinung, wird es 
aber in noch viel höherem Grade gegen— 
über der in allen anderen Staaten vor— 
handenen Zunahme. Zum Theil iſt 
dieſe Erſcheinung wohl darauf zurück— 
zuführen, daß einige Jahre der Dürre 
die Ländereien des weſtlichen Staates 
wieder entvölkert haben. Dieſe Land— 
ſtriche liegen in der ſogenannten halb— 
trockenen Zone, wo Perioden genügen— 
den Niederſchlags mit Perioden an— 
haltender Trockenheit abwechſeln. Fällt 
in einem Jahre genug Regen, ſo fin— 
den ſich genug Anſiedler, die aber den 
ungleichen Kampf wieder aufgeben und 
fortziehen müſſen, wenn die unaus— 
bleibliche Dürre eintritt. 

Dieſe Umſtände allein haben die Ab— 
nahme aber nicht batvirkt. Den Bämweiz 
dafür liefert der Umstand, daß von den 
zehn größten Städten des Staates vier 
fleiner geworden find, darunter Wis 
hita und die Hauptjtadt Topela. 

C3 müffen alfo no) andere Urfa- 
hen vorliegen nd diejelben find nicht 
ſchwer zu or. Ohne Frage find 
fie politifcher Art, Auf der einen Seite 
hat der Fehlſchlag aller Verſuche, das 
ihranniſche Prohibitionsgeſetz abzu⸗ 
ſchaffen, unzweifelhaft viele Bürger, 
die nach Freiheit lechzen und Unter⸗ 


hicago, 


Dieuft 
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drüdung nicht dauernd ertragen lön— 
nen, ‚vertrieen; auf der andern hat 
das mahnfinnige Treiben der Populi- 
iten den Staat auf das Empfindlichit 
gefhädigt. Die gegen die Eiſenbah— 
nen und Korporationen im Allgemei— 
nen gerichteten Maßregeln und die im 
Intereſſe der verſchuldeten Farmer er— 
laffenen Gefege, durch melde Die Hy— 
pothefengläubiger um ihr Geld ge— 
bracht werben follen, haben den Kre⸗ 
dit des Staates untergraben und feiner 
mirthfchaftlichen Entmwidelung einen 
Hemmfchuh angelegt, der nicht nur den 
Fortfehritt unmöglich machte, fondern 
unausbleiblich zum Rückſchritt führte, 
Wir haben hier ein lebendiges Bei— 
ſpiel, wie ein blühendes Gemeinweſen 
durch das Treiben unwiſſender und fa— 
natiſcher Demagogen geſchädigt wer— 
den fann. Es wäre zu wünſchen, daß 
die Bevölkerung anderer Staaten, in 
denen die Bopuliften ihr Welen treiben, 
umd befonders die Farmer das Schid- 
fal von Ranfas fi zur Warnung bie- 
nen ließen. 

Kanjas gilt al3 der Staat, der am 
meiften amerifanifch ift, weil er im 
Berhältniß zur Gefammtbenölferung 
die wenigiten Eingewanbderten enthält. 
Und Kanfas ift gleichzeitig der einzige 
Staat, der trog des Worhandenjeins 
alfer zur fegensreichen Entwidlung er- 
forderlichen Vorbedingungen an Be: 
bölferunaszahl und Mohlitand ab- 
nimmt. Das gibt aud) zu denfen und 
jollte befonders von den Leuten, welche 
die Cinmwanderung heichränfen mol- 
len, recht eingehend erwogen merben, 
(„R. Y. Staat3zta.”) 


Lokalbericht. 


Bruder und Schweſter. 


David Ferris machte geſtern gegen 


ſeine Schweſter, Frau Eliſabeth Ann 
um ſie 
zur Herausgabe eines Theiles von dem 


Jenks, eine Klage anhängig, 


auf 817,000 geſchätzten Vermögen zu 
zwingen, das der Vater der Beiden bei 


hinterlaſſen hat. Ferris behauptet, 
Frau Jenks habe es ſeiner Zeit ver— 
ſäumt, das Teſtament ihres Vaters 
gerichtlich eintragen zu laſſen. Wie 
Frau Jenks angibt, hat ein derartiges 
Teſtament niemals exiſtirt. Das Ver— 
mögen habe urſprünglich ihrer Mutter 
gehört, dieſe habe es vor ihremHinſchei— 
den ihrem Manne zu lebenslänglichem 
Nießbrauch hinterlaſſen, mit der Be— 
ſtimmung, daß das Vermögen nach ſei— 
nem Tode zu gleichen Theilen an die 
ſieben Kinder des Paares fallen ſolle. 
Die Theilung ſei längſt erfolgt, und 
Bruder David habe nicht die mindeſten 
Anfprüche an fie, die Verklagte. 

— 


Kurz und Reit, 


* Der Stadtrafh vertagte geitern 
dein Andenken Frant Yamwlers zu Eh— 
ren feine Oefchäftsfigung Bis 
heute. 

* Heute Vormittag um 10: 1lhr har 
die Touriften-Gefellfchatt des: Jllinots 
Elub ihre Reife nah Mexiko; angetre- 
ten. 

* Franklin MeBeaah & Ev. haben 
geitern wegen einer Schuldforderung 
von $7000 vier bon den Frühitüdsio- 
falen der Cafeteria Catering Eo. ge- 
richtlich Schließen Taffen. 

* Wer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Nach langem Kranffein ilt ges 
ftern Nachmittag im Haufe jeiner 
Ichter, der Frau Winlad, Nr. 119 
Green Str., James Thriepland, dei 
ältefte Veterinärarzt Chicagos, im 
Alter von 87 Jahren geitorben. 

‚* Die Calumet Electric Co. und 
die Chicago & Englewood Straßen 
bahn-Geſellſchaft ſuchen vom Ge: 
meinderath des Vorſtädtchens Harvey 
für ihre reſp. Linien das Wegerecht 
durch die Straßen der Ortſchaft zu 
erlangen. 

* Die Verſteigerung des Hausraths 
der Familie Haugaard-Hanſen hat ei— 
nen Ertrag von nahezu 8500 ergeben, 
mehr ala genug, um die Koften für das 
jiebenfache Begräbniß zu bezahlen. Auf 
den Reit des Geldes wird wahrjchein- 
(ich der dänische Konful Beichlag le- 
en. 

* Der Arbeiter James D’Donnell, 
welcher vor einigen Tagen an derfireu= 
zung von 37. Str. und Stewart Un. 
bon einem Zuge der Fort Wanne: 
Bahn heradfiel und Fchwere Verlegun: 
aen erlitt, it während der vergange- 


auf 


nen Nacht geftorden. Die Leiche wurde 
in Roljtons Morgue, Nr. I1 Adams 
Str., aufgebahrt, wojeldit der Coroner 
heute Nachmittag den üblichen In— 
queit abgedalten hat. 

* Der deutfch =- katholifche Jüng- 
lina8verein des Erzbisthums Chicago 
bat geftern im Great Northern Hotel 
die folgenden Beamten eriwählt: Prä- 
fident, Pfarrer €. T. Goldihmidt; 
Vize-Präfident Michael Peters; zwei— 
ter Bige-Präfident, Benjaminzimmer; 
Protofolführer, Karl Bilftein; kor- 
telpondirender Sekretär, Yofeph Mül- 
ler; Finanz-Sefretär, Louis Burk— 
hardt; Schatmeifter, Jofep Klein; 
Exekutiv-Ausſchuß — Frank Gerlach, 
John Klaſen, Alexander Pick und J. 
K. Müller. 

* Poliziſt Cooper hatte geſtern 
Abend einen harten Kampf zu beſte— 
hen, als er zwei Gauner zu verhaf— 
ten ſuchte, welche kurz zuvor in der 
Gaſſe hinter der Spelunke Nr. 375 
Clark Str. den John Deman von Nr. 
3605 Emerald Ave. niedergeſchlagen 
und um $10 beraubt halten. Die bei- 
den Gauner und verichiedene andere 
Strolche fegten dem Poltziften hart zu, 
aber diefem gelang e8 trotzdem, wenig⸗ 
iteng einen pon den Räubern :dingfelt 
zu maden. Kapitän Koch ließ ſpäter 
eine Razzia auf das oben bezeichnete 
Lofal vornehmen, bei welcher die Po— 
ligei 17 verbächtige Burfchen einge- 
jammelt bat, 


jeinem vor 20 Jahren erfolgten Zope | 
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Die Armenpflege. 
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Aus der Unterfuchung vor dem Komite des 
Countyratbes. 

Anwalt 8. M. Schaffner proteltirte 
oejtern vor dem Unterftügungs-Komi 
te des Countyraths gegen die „unbil 
lige Haft“, mit welcher bei der Unter: 
fuchung der angeblichen Krummpeiten 
verfahren wird, die ji) jeine Klienten 


Kenefid & Co. bei der Kohlenliefe- ° 


rung haben zu Schulden fommen la]: 
fen. Die ganze Gejchichte Jei von einer 
Konturrenzfirma, Kelly & Eo., einge: 
rührt morden, welche den Sontraft 
jelber haben molle, verjicherte Herr 
Schaffner. Die Unterfuhhung wurd: 
nichtödeftomeniger fortaejeßt, und 
zwar führten Kenefid & Co. jebt Ent- 
laftungszeugen vor. Sie ließen eine 
Unzahl von ihren Yuhrleuten verft- 
chern, daß fie jtet3 im guten Glauben 
gemwefen jeien, jie hätten volles Gewicht 


aufihren Wagen. Abgetheilt feien die | 


halben Tonnen auf den Wagen nicht 


geiwejen, ertiärten diefe leihigläubigen | 


Fuhrleute, fie hätten den Stohlenem- 
pfängern ihre Rationen „nad; dem 
Augenmaß“ zugetheilt. 

Kommifjär itter empfing geitern 
bon einem berfrünpelten PBarteigenaf: 
jen, dem Nr. 1539 Wabafh 
wohndaften Kerry Hally ein Schreiben 
folgenden Inhalts. Holly hat fig in 


legter Zeit außer Stande gefeden, fein: | 
Yamilie zu ernähren und er wandte | 
jih deshalb an den Eountyellgenten | 
Spice wurde ihın | 
verſprach ihm 
Er erhielt dann, | 


um Unterftügung. 
zugefichert, und man 
eine Doppeite Nation. 

mie er durch Nachwiegen feitgeiteilt 
bat, Folgendes: 3 Pf. Schweinefleifch; 
3 Bid. Reis; 4 Did. Erbſen; 4 Pfdb. 
Ihee; 4 BD. Kaffee; ein Stüd Seifr: 
25 BD. Mehl; 4850 Bir. Kohlen. Das 


US 


jollte eine doppelte Kaiion fein, in | 


Wirklichkeit ift es aber noch feine ein 
fache, denn dieje beitehı aus 5 Bir. 


Sletich; 3 Bd. Reis; 5 Vfo. Erbien; | ° 
4 Do. Ihee; 4 Pfd. Kaffee; 1 Pd. | 
Seife; 25 Brv. Diehl; 1000 BrD. Krod: | 
len. — Kommillär diitter verfichert, er | 


habe fich von mebreren anderen Fallen 
überzeugt, in been die Towitihellr 


men ebenfalls zu kurz gefommen feien, | 
es ſcheine ihm demnach, ald werde im 


Bureau des County-Agenten 
haupt und immer falſches Gewicht ge— 
fuhrt. Vit Unterſuchung wird heute 
fortgeſetzt. 


— 


Stern. Clothing Company. 


Trotzdem man an der Nordſeite noch 
vielfach Klagen darüber hört, daß das 


Publikum lieber „in die Stadt“ geht, | 


um ſeine Einkäufe zu beſorgen, ge— 


deiht das geſchäftliche Leben in die- 


ſem Stadttheil zuſehends und nimmt 
einen immer größeren Aufſchwung an. 
Das gilt beſonders von der „Stern 
Clothing Company'“, deren neu einge— 
richteter Prachtladen, an der Ecke von 
Larrabee Str. und North Ave. auch 
jetzt in der ſogenannten ſtillen Saiſon 
tagtäglıh von Kaufluftiaen überfül: 
it. Ein Hauptarumd hierfür ift in de: 
großen Preiserniedrinung an 
bon der Firma zum Verkauf ausgebo- 
tenen Winterwaaren zu fuchen. Hert 
Stern will mit feinem Lager 
Winterartifein vollftändig aufräumen 
und hat zu diefem Zmed die Preije 
aanz bedeutend herabaejeßt. Winter: 
überzieher, die früher $25 fojteten, fird 
jet für $18, folche die $18 kofteten, für 
$12 zu haben. 
jegungen find für alle Waaren zu ver- 
zeichnen. Dazu fommt, daß die Firma 
mit Recht das Renommee der jtreng: 
ten Neellität bejigt und die Käufer 
itets auf’3 Zuporfommendite bedient. 
Ein deutlicher Beweis für das Gedei- 
hen des Gejchäftes ift die Ihatjache, 
daß Herr Stern feinen einzigen feiner 
zahlreichen Angeftellten entlaffen hat, 
mas Jonjt in den meilten Gejchäfts- 
— nach den Feiertagen der Fall 
iſt. 


Noch nicht gefunden. 


Die unlängſt aus Portland, Ore— 
gon, hier eingetroffene Nachricht, daß 
A. A. Knoppel, der aus Bay City, 
Mich., verſch vundene Makler, in Ein— 
gangs erwähnter Stadt aufgefunden 
worden Sei, jcheint auf einen Srrtdum 
beruht zu haben. Wenigftens ift geitern 
die Hiefige Polizei noch einmal drin- 
gend aufgefordert worden, auf den 
vermißten Mann zu fahnden. Die 
Belohnung für jeine Auffindung  ift 
von -$100 auf $500 erhöht worden. 
Herr Knoppel, der in feiner Hei: 
mathsjtadt in hohem Anftand ftand, 
ift feit dem 24. Dezember fpurlos ver- 
Ihwunden. Man will ihn zuleßt an 
diefem Tage in Cincinnati gejehen, 
mojelbjt er im Burnett=Hotel logirt 
haben jol, Seine Freunde fürchten, 
daß er entweder Selbjtmord verübt 
hat, oder von plößlicher Geijtesitörung 
befallen wurde und in diefem Zuftan= 
de bon einer Stadt zur andern reift. 

Sa 
Seine Moralität verdädtigt. 


— — ç 


Der Schauſpieler Nat. Goodwin, 
der kürzlich wegen literariſchen Dieb— 
ſtahls von einem Angeſtellten der 
„Tribune“ auf 850,000 Schadenerſatz 
verklagt worden iſt, hat nun auch ſei— 
nerſeits eine Schadenerſatzllage an— 
hängig gemacht. Er verlangt 850,000 
GEntſchädigung von der „Tribune“, 
weil dieſe kürzlich in boshafter Weiſe 
über einen erheblichen Spielgewinn be— 
richtete, den Goodwin in der Nacht 
vom letzten Samſtag auf Sonntag ge— 
macht haben ſoll. Herr Goodwin be— 
hauptet, eine derartige Verdächtigung 
ſeiner bürgerlichen Moral müſſe ihm 
bei ſeinem Publikum ſchaden. 


* Charles Wagner, der Leiter des 
kürzlich ausgehobenen College für Ta— 
fchenbiebe, Einbrecher und all-around 
Spitbuben, ift geitern von Kadi Ri 
chardſon demKriminalgericht überwie— 
ſen worden. Sechs von ſeinen mit ihm 
verhafteten Schülern wurden zu Geld— 
ſtrafen im Betrage von 310 820 ver⸗ 
urtheilt, d. h. zur Vollendung ihrer 
Erziehung in die Bridewell geſchickt. 


Avenue | 


über: | 


alle: | 


bon | 


Aehnliche Preisherab⸗ 


— — — —— 


Kirk’s Crinmpl, 


Pas Publikum if erflaunt über die wıru- 
derbaren Mefultate, die dur den Ge- 
brauch von Kirk's neueſter Eutde- 
ckung für das Zeinigen der 
Samilien · Wäſche erzielt 
werden. 


„&o3“ (Elirir of Soap), in Pulver- 
form hergeitellt und verpadt, 
das Wunder der Neuzeit. 


Sogar der findliche Verftand_ ift 
im Stande die Vorzüge de3 Eos 


zu erfennen. So behauptet rau 


| 


George W. Grable, deren Mann im j 


Metlgeigäft, 125 S. Elinten Str., 
iſt. Ihr kleiner 
Sohn, Silas, wurde eines Tages mit 
Eos gebadet. 
Seife mehr bei ſich angewandt wiſſen. 
„Nichts ſtellt ihn zufrieden, als, Eos.“ 
Das ſind die genauen Worte der zärt— 
lichen Mutter wie ſie ſich einem Be— 
richterſtatter gegenüber ausſprach. 
„O,“ ſagt ſie, „Eos iſt ſolch ein Segen 
für uns Frauen. Denken ſie nur, ich 
habe es ſogar an meinen Teppichen ge— 
braucht und es hat jeden Flecken ent— 
fernt, ohne die Farben im Geringſten 
zu beſchädigen. Ja, die Haushälterin, 
in ſchmutzges Haus hat, muß 


ge 
die jegt ein ſchmutzges 
in der That eine ſehr dumme Perſon 
ſein. Ich hoffe es gibt keine ſolche — 
in der That, es ſcheint faſt unmöglich.“ 


| Eis weiterer Geihältsmeann, 


Kar M. Aloredhi, der Eigentgümer 


Als ein 


Miäroh 
Albrech 





223 Ogden Avbenue. 
richterſtatter bei Herrn 

ſeinem Geſchäft, 
erzählte letzterer in 
Weiſe über das Reſultat ſeines V 
ſuches. Unter anderm ſagte er: „Zu 
| erit kümmerte ich mich nicht viel 
run 
meine Frau that es, und ich holte ihr 
ı jchließlih ein Padet aus der Office 
der „Abendpoſt“. Ob ih mich freue 
| eines geholt zu haben? Sicerlid. Ich 
| möchte es nicht aern verfäumt haben. 


| Meine Tau bebauptet, daß es ich | na 


| ausgezeichnet bewährt hat — und meh: 
| Gald, mein Herr, jolte ih ihr nicht 


8 


glauben?“ 


Familienwäſche! 
Eßgeſchirrs und allgemeiner Küchen— 
arbeit! 

Gedraudt Eos zum Scheuern der 
Milchgefäße! 


Anſtriche! 

Gebraucht Eos zum Fußboden— 
ſchruppen und Eure Arbeit wird beſſer 
als jemals zuvor und mit der Hälfte 
der Arbeit und Unkoſten von ſtatten 
gehen. 


KIRK’S EOS 


Zum VBerfauf bei allen Grorerd. Zwei 
Gröjen, 5 und 10 Gents. Berfudt cin 
Badet uud Ihr werdet ed nie mehr ent: 
behren Tönnen, 


— 


Ein farbiger Schiwindler. 


Unter der Antlage des Betruges ift 
geitern der Farbige George Clayton, 
verhaftet worden. Er wird nämlich 
bezichtigt, Für eine Baptiſten-Kirche, 
die nur in feiner Sammellifte eriitirt, 
Gelder folleftirt zu haben. linter den 
angeblichen Opfern des Schmindlers 
befinden ih eine große Anzahl de- 
fannter Chicagoer, wie Er-Richter 
Grinnell, Yojeph Leiter, Wafhington 
Heling, I. M. Road u. WU. Clayton 
fol feine ziemlich einträglihe Sam- 
melthätigfeit jeit einem Monat betrie= 
ben haben. 





* Im Sherman Houfe fand gejtern 
Abend eine Verfammluna von Berire- 
tern derjenigen Gejangvereine jtatt, 
welche fih an dem jünagft im Audito— 
rium abgehaltenen Wettjingen bethei- 
figt hatten. E83 beiteht nämlich die 
Adficht, eine internationale Sänger- 
bereiniguna zu bilden. Bei der por= 
fäufigen Organifattion wurden die 
Herren 3. U. Linditrand und John 
Edwards zum Präfidenten bezw. Se- 
fretär ermählt, und ferner wurde be- 
ichloflen, die Däntichen, belgifchen und 
ihottifchen Gefangvereine der Stadt 
zum Anjchluß an die neue Vereinigung 
zu bemegen. 


— _ — * 


N 


IT 





Zum Steuern. Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 


allen Rüden: und plattirten Beräthen, 
las, Sol;, Marmor, Porzellan n,f.w. 


Verkauft in allen Apotheten zu 25 Et3. 1 Pid. Bor. 

Ehicago Office: 2eoddili | 
119 O8 Dadijon St.,Zimmer®. | 
ante a ae en ee 


SEnkshandnliaunnanasarnuunanmunnnnnnen 


Großer Mastenball 


— des — 


Coſumhin Damen; Vereins 


in Kincoln- Turnhalle, Sheifield und Diverjey Ave, 
Donneritag, den 23. Januar 1896, un 8 Uhr 
Abend. Eintritt 25e @ Ferfon. 


Hebammenſchule. 


Das einzige vom Staate JUinois intorporirte 
Chicago College of Midwifery und 
Privat⸗Entbindungs⸗Auſtalt 


eröffnet jein 25. Scemefter am zweiten Nittwoch 
im Februar d. 3.— Naberes bei ' 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man freibe um Sirkulare.) 191 E, North Ave. 


wusunnanunnnnzusnzannummunnnenanammunnenannne 





der von Jeiner rau überredet wurde, | 
ihr ein Badet Eos mitzubringen, tft | 


Geſchäftes 


BVer-— 


Das | 


n mas über Eos aejaat wird, aber | 


Und jegt will er feine | 








Gebraucht Eos zur Veforgung der | Tine ı 


Gedraudt Eo8 zum Mafchen des | 


Yin ey 5328 


ı die traurige Rahrıhr, 

ophbie Behrendt 

Jabren nad 10 Bo: 

ı dald ſechs Ubr, nach 

lutzem ſchwerem Leidene iin Seren eutſchlafen 

iſt. Die Beerdigung finder. Hatt am Donnerkag, den 

B. Jannat, au I Ude, vom Zrauerbauie, MW Milz’ 

hard We, nah Forcht Dome. Um killes Perle 

bitten Die traueruden Spiuterbliebenen: 

Denr»p Pebrenpdt, GBatte. 

3. 2. und ®. Jistomw, Kite. 


£ 
uaten am WW, 


s⸗RNuzeige. 


Bekannten die traurige Nachricht, 
Sa d Netter Gutap Müils 
ı 8.45 Uhr im M 
iu id < 


> Ela 
ı? bitten Die trauern 
Seilene Müll 





Tod d- Anzeige. 
Accordia Lore Nr. £77,U.F.&A.M. 


zwei Jahre alter | Arme 


25 Gonmiton Woe,, 4 
mh Wunder! K 
PBuided, 


TodesAnzet2e. 


td N 
< 


Todes-Anzeige. 
ich geitort en Wim 
Ku Fr Ude Ka —* 
Zoded:t 


rt umd 


Qlabaırırtar 
Seiner 


unterhaltender | u 


d, den 2. Ju 
m. Mm Wille The 


erbliebenen; 


eorge, Geichwiſier. 
Sander, 
tutter don Wan. 8, 
Bearthet. Stard 
am W. Ja— 
um 1 Ube 
mdt 





Sedraucht Eos zum Reinigen Eurer | dur x 


Eijesbahu- Fahrpläne. 


JUinoie Ceutral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Ceutral-Bahn⸗ 
hof. 2 Sir. und Vart Row. Die Zuge uah beim 
Süden können ebeufalls an der Str.« 39. Stv. 
uud Houde Part⸗Statioa beſtiegen werden. Stadt 
Tictet · Office: vv Idams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Abdiahrt Autunft 

Rew Orleaus Liuited & Memphis | SUR 112.303 

Attaute, aa. & Aatiomwille, ;fla.. | 3.10%» 30 u 

St. Louis Diamond Special ON 

Cairo St. Louis Tagzug 

Spriuafieid & Decatur 


Smistsmmeng 
B@Ezause 


SEES ZEEISSER 


Gilman LE Raufaler .......-en.. u J 438R 
Roctford. Tubuque. Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 120 
Nodfard, Dubugque & Siour Gıty.all.35Y 
Nocdiord baflagiergug ...-........ 13. 0X 
NRodiord & jyreeport & Dubuque..* 4.50 N 
or ord & ssreevgrt Erureh... * 70% 
Duhnque & Rockford Cxpreß 

aSſSamſtag Racht nur bis Dubuque. 
lie, ausgetommen Spuntags. 


525 


VON 
Tag · 





Burlington⸗Linie. 

Ehiraan-, Burlington« und Quinch · Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Eifties; 21) Glarf Str. und Union PBallagıer-Babıs 
boI "unal Str., wilden Wadıion und Adams. 


Züge 

Galeähurg und Streator 
Rockſord und Forreiton 18058 
Yoral-Punfte. Jllınoıs u. Jowa....*11.:0 
Kocktard Sterling und Wiendota...t 4.30N 
Etwotor und Ottawa... -..... ..2 4.30% 
Kanias eıty, St.t\oe u. Lervenworth* 5.5 R 
Aile Bunte in Texas N 
Omaha. & Huffs u. Neb. Punkte .+ 6.32R 
Et. Baul und Diinneadolis * 6.3 R 
Kas City St. Joeu Leavenworth..*10.330 N 
Omaba, Lincoln und Denver “10. ZON 
Blag Hills. Montaua Portland... *10.30 N 
Et. Paul und Minteapolıs "I12ON 

+Kaarız. tIäglıd, ausgenommen Eountags. 


Cn1cAGO GREAT WESTERN RA. 


Grand Gentral Station, 5. Ave und Harrifor Str, 
Erm:Dffice: 115 Adanıd. Telephon 2380 Main. 
*Zäglıh +Ausgen. Sonntags. Abiahrt Ankunft 
Minneapolis, Zt. Baul Dubuaue, ( 75.15 B 10.00 R 
Kanſas City. St. Joſepyh. Des *6.00 R 2.108 
Moines. Marihaltorwn PILON * 9108 
Eycamore und Byron Loral.,....*310R OSR 
St. Sharled, Eycampre, Defalb— Abfahrt 75.158, 
940 VB, ZINN BR EN "I140N, Ankunft 
+7.508%, *3.108, 710.308 HOSN, rION. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Graud Geutral Baffagier-Station; Gtabt 
Difice: 193 Elarf Str. 

Keine ertra Tyahrpreiie verlangt auf 
den B, &O. Yımited Zügen. 

DB oe 40 0<asemaee was onsegg 

Ye York und Waihıngton Beiti- 
Bi DEREED 200 20000 000400 ....*10.15 9 
ittsburg Limited 
alferton Accumodatıpn 32ER 

Solumbus und Wbeeling Erpreh...* 6.25% 

New York, Waihington. Pıttsburg 
und Gleveland Beitibuled Kimited.* 6.25 
* Zäylid. 7 Ausgenommen Sonntags, 


CHICAGO & ALTON-UNIGN PASSENGE ATION. 
cacuf Street, a = £& Sts. 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except bunday. Leave. 
Pacific Vestibuled Express > 4 2. 
Kansas City, Denver & Californis, 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Ex 
St. Louis and California Limited..... ...- 
St. Louis —— las * — — 
St. Louis & Springfle idnight ial. 
Peoria Limited ” 
Peoria Fast Mail 
Poorix Night Express —— 
Bloomington Aceommodatien..... ....- 
Joliet & Dwight Accommodation 


+ 
zo 


*- 505 


“ran. %* 
gueusgsuukkunn: 
BBEREBBER 


Spreaxsms 


- 


Abfahrt Ankunft 
SB FEIN 





2 


90:7 7777 77 
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BEw334323%488 


PH IT? 
Sentmununupen 


vB. 


& 





Devot: Bearboru-Statiom. 
Tidet-Dfficeä: 232 Elart St. 
und Auditorium Hotel, 

Abfahrt Ankunft 
2.NR 5I0N 
* 832N 7.08 
"RU D * 6.00 * 
—0—— 
ZUR MB 


VV 
J 
ndianapoli3 und Eincinmati.... 
In dianapolig uud Ginciumati.... 
Xafayette und Lonigviile 
Laiayette und Louisville ... .—» 
Katapette Accomodatıoı 





Chicago & Erie:-Eifenbahn. 


Ticket · Offices: 
a 42 ©. Glart ©tr. und Dearborm 
— @tation, Polt und Feurvor« Str. 


Marion Yocal 71.0 
— Rew Yort & Boſton 28 
zehn & Buffalo "LEN 
ortb Audion Accommodatton 
New Yark & Beiton...... ....... 
Colunibus E Noriolt, Ba 
» Töglid. + Ausgeuummen Sonntags. 


Nitel Blate — Die New Hort, Chicago und 
St. ZouisGiienbann. 

Bahuboi: Zwölite Etr-Biaduft. Ede Clark Str. 
Taolich Taglich ausg Sonutaa. 
Cdicago & Steneland For 
New York & Foitou Eypres.......... 
Nero York & Boiton Egureg ... .....- 

Für Reien und Schlahvageu Altommodatioa wrecht 
bor oder addreifirt: Henry Ihorue, Tide Y u’ 
Adams Etr., Shiiago, ZU. Telephon Pain ar 





— 


Beranügunns-Meaweifer, 


Asend, Konzert des Chicago Orhefters. 
Abend‘ Konert des Chicago Ürceiterz, 
bicago Opera Honje— The Merry Worid. 
Eolu mbia— Del For Opern Company. 
Brand Op. H—R. Reed in „Ihe Woman Hater.” 
ey5.—Nıt. Goodwin in „Ambition. 
eBiders—Rupd'nhead Milion, 
bi Iler.—For Fair Virginia. 3 
 oF Mujic.— The Land of the Midnigt Sun, 
IHambra—A Venuine Yentleman. 
ahbmarkert.—Dwil’s Auction. 
0; n.—Delmonico’3 at 6. 
perial Mujic Hall—Vaudenille, 
2 pkins.—Vaudeville, 
{ ard.—Baudenrilfe, 
ic. —VBaudenville, 
e phbens.—Baudenille, 
ıge1l8.—Raudeville, 


AMNMZRHEESERENLES 


Friß Friedmann. 


Die Verbrecher-Geſchichte 
im Jahre 1895 trägt einen eigenen 
Stempel. Zu den Kapiteln die den 
Namen Steinthal-Sanke, Hammer- 
ſtein⸗Gaß führen, hat ſich das Kapitel 
Fritz Friedmann-Nelly Merten geſellt 
— ein Arzt, ein Redakteur und ein 
Rechtsanwalt. Der Arzt war unbe— 
deutend und mehr noch Opfer als 
Schuldiger, der Rodakteur aber der 
mächtigſte Journaliſt Berlins, wäh— 
rend Fritz Friedmann ſein berühmte— 
ſter Vertheidiger — war. 

Weder Genie noch Beſchränktheit, 
weder Armuth noch Reichthum, weder 
der Glanz einer öffentlichen Stellung 
noch beſcheidene Verborgenheit geben 
irgend eine Garantie dafür, daß man 
nicht von dem engen Pfad herunter— 
geſtoßen wird, der ungefährdet durch 
das Leben führt. Auch die Bildung 
thut's nicht, ſelbſt nicht einmal die 
Kontrolle, mit welcher das Publikum 
das Leben der in der Oeffentlichkeit 
wirkenden Männer eiferſüchtig über— 
wacht. Keine Stellung, ſei ſie hoch 
oder niedrig, die vor dem Abſturz 
ſicher iſt. Aber vor Allemiſt der 
Mann verloren, der den Reſpekt vor 
ſeinem Berufe eingebüßt hat. Damit 
hat er ſich ſelbſt aufgegeben. Das war 
ber Fall bei dem Arzt und dem Redak— 
teur wie bei dem Rechtsanwalt. 

Ein jeder Beruf bringt für den 
Mann, der ihn betreibt, eigene Gefah— 
ren mit ſich, je nach Art der beſonde— 
— Verantwortlichkeit, die er aufer— 
egt. 

Dem Arzte ſind für die Erhaltung 
bon Leben und Geſundheit außeror— 
dentliche Befugniſſe ertheilt; der Jour— 
naliſt und Politiker berühmt ſich das 
Wächteramtes über die höchſten ethi— 
ſchen Intereſſen des Volkes; der 
Rechtsanwalt will das Vertrauen in 
den Sieg des Rechtes aufrecht erhal— 
ten. Wenn aber der Arzt ſeine Kunſt 
mißbraucht, um keimendes Leben zu 
erſticken; wenn der Journaliſt der Er— 
ſte ſein muß, der im Stillen über die 
hochklingenden Worte lacht, die ſein 
Leben Lüge ſtraft; wenn der Rechtsan— 
walt ſeine Beredtſamkeit wie eine 
Marktwaare verhökert — dann ſind 

ſie bereits moraliſch deklaſſirt. Und 
alles, was folat, find nur die gegebe= 
nen Konjequenzen. 

Die Gejchichte des moralifchen Vers 
fommen® von Sanmerftein iſt trotz 
allem, was über den Mann geſchrie— 
ben und enthüllt worden iſt, noch im- 
mer unbekannt; durch eine Miſchung 
von Brutalität und Heuchelei wußte er 
ſein Spiel zu verdecken, bis es plötzlich 
als ein organiſch geliefertes Syſtem 
raffinirten Lugs und Trugs vor der 
überraſchten Welt lag. Fritz Fried— 
manns Niedergang und Sturz hat ſich 
bor allen Augen vollzogen; man hai 
ihn von Stufe zu Stufe aleiten fehen. 
Die Gefchichte feines tollen Lebens war 
in aller Mund; ein Heuchler war er 
jedenfall? nicht. Staunenswerth war 
der Kampf, den er gegen fein Rer- 
bängniß führte Es gehört Ichon eine 
außerordentliche Schnellfraft und Zä- 
higfeit dazu, um in ben verzieifelten 
Pofitionen, in die ihn fein fchuldvol- 
ler Leichtfinn getrieben, den Kopf frei 
zu halten auch nur für die dringend- 
ten Gefchäfte. Fri Friedmann aber 
hatte gerade in diefer Periode eine fie- 
berijche Schaffenskraft gezeigt; er be- 
gnügte fich nicht mehr mit der Adpota> 
tur, er wurde Feuilletorift, Romans 
fpriftfteller. Einen Kriminalroman 
bon ihm, „Pringejfin Ye“, Hat vor 
Jahresfriſt das „Berliner Tageblatt“ 
veröffentlicht. Ein zweiter Roman er: 
I&ien fajt gleichzeitig in einer anderen 
Zeitung. 

Ueber den Titerarifchen Werth bie- 
fer Romane tft hier nicht der Plab, ein 
UÜrtheil zu fällen. Hochcharaiteriſtiſch 
aber ift unter allen Umftänden die Ste- 
tigkeit, mit ber Fri Friedmannz 
Phantafie dasBerbrecherleben verfolgt, 
eö gleihjam in fi einfaugt. Diefes 
Spielen mit dem Verbrechen meift auf 
eine Kongenialität mit ihm hin; e3 tft 
gefährlich für ungefeftete Seelen. Und 
dies Spielen ift in der Gefchichte des 
feeliichen Verfalles von Frik Fried- 
mann gewiß nicht ohne Bedeutung ge- 
blieben. .&3 berührt eigen, daß er das 
Meib, mit dom er feine Flucht aus Bers 
lin vollzog, aus eimer DVerbrecherfa- 
milie gewählt hat, als hätte gerade 
dieje Ideenverbindung einen geheim- 
nißbollen Reiz für ihn. E3 gibt au 
intelleftuelle Verbrechernaturen, und 
eine jolhe märde Frih Friedmann 
fein, auch wenn er nie äußerlich mit der 
„Suftiz und der Moral in Konflikt ge 
fommen mwäre.... 

Auch die Frauen, mit denen fich im 
Sturz begriffene Männer der Antelli- 
genz verbinden, haben etwas Typiſches. 
‚Der Verkehr mit einer edlen Natur 
märe eine geiftige Qual für einen dem 
Verbrechen entgegerreifenden Charaf- 
ter. So fühlt er fich zu der moralifch 
und jozial minderwerthigen rau ge- 
trieben; ihr imponirt auch noch wie fal- 

‚ Iende Größe; fie ift eg, die no) Glaus 
ben an ihn bewahren Tann, und der 
er ohne Erröthen vor die Augen tritt, 
Handelt e3 fich Dabei um das, mas 
man ein Mädchen aus dem Volt nennt, 
fo tritt zu der moralifchen Szenever- 
wandlung-aud) noch eine foziale hinzu; 
ein ganz neuer jeelifcher Zuftand auf 

einem anderen erniederten Niveau er- 
cheint als möglich. E3 ift wie eine 
lifche Flucht aus einer unerträglich 
laftenden Situation. Das war «8 
wohl, wa vor allem Hammerftein an 


R e Flora Gaß feflelte, was Frik 
2 in. einem derzweifelten Ent⸗ 


Berlins 


ſchluß der Tochter des Verbrechers in 
die Arme trieb. Anders lag es aller— 
dings mit dem unglücklichen Stein— 
thal. Er war prädeſtinirt, die Beute 
des erſten beſten entſchloſſenen Weibes 
zu werden, das ſich ſeiner bemächtigte. 
Die brutale Willenskraft der Sanke 
triumphirte über den Schwächling, 
und das Urtheil, welches das Gericht 
über ſie ſprach, war beinahe eine Beſtä— 
tigung dieſes Triumphes. 

Fälle wie die des Arztes, des Jour— 
naliſten und des Rechtsanwaltes ſind 
ſpezifiſch für die Großſtadt, wenn auch 
ein jeder Fall ſein ſtreng geſondertes, 
eigenes Milieu hat. In dieſer überhitz— 
ten Atmoſphäre erzeugen ſich leichter 
ſolche faulen Zuſtände als in der ruhi— 
ger dahinlebenden Provinz; aber ſie 
reifen auch leichter zur Kataſtrophe 
und werden gründlicher abgethan. Un— 
ſere Sozialdemokraten werden die 
Korruption der Bourgeoiſie aus die— 
ſen Vorgängen herausleſen und ihr 
Allheilmittel, den Zukunftsſtaat an— 
preiſen. Doch auch die ſtrengſte äu— 
Bere Zucht würde die Selbſtzucht nie 
erſetzen können. Und das Verbrechen 
wird nur mit der menſchlichen Freiheit 
enden. 

Es iſt ein kläglicher Anblick, daß bei 
dem mit Gaben des Geiſtes und des 
Glücks überhäuften Fritz Friedmann 
gerade die Nachtſeite des Genies, der 
Hang, mit dem Schickſal zu ſpielen, 
das Uebergewicht erlangte. Er iſt an 
dem Ueberreichen ſeiner Natur geſchei— 
tert wie an ihren groben Defekten... 


Das Gefchtsfeld bei Krügersdorp. 


Von einem in den Niederlanden mweilenden „Boer”, 


Ueber das Gefecht bei Krügerddorp 
fann ich mit genauer Sadjfenntniß be- 
richten, weil meine Zarn — womit ich 
die Ehre habe, mich dem Xejer als ein 
alter Farmer aus Iranspaal vorzu- 
ftelen — die ich ungefähr vor einem 
Sahr verlaffen habe, eine halde Stun- 
de von dem Punkte entfernt liegt, mo 
die Boeren dem Dr. Jamefon eine jo 
derbe Lektion ertheilt haben. 

Um von Mafeling nad) Krügers- 
dorp zu gelangen, gibt e8 augenblid- 
lich nur einen guten Weg, nämlich den 
von Bechuanaland über Zeernjt und 
zwar durch einen der fchöniten Striche 
des ganzen Trangpaal, 

Es gibt wohl noch) andere Wege, 
längs denen man Krügersdorp errei- 
hen ann; doch aller Wahrfcheinlich- 
feit nad) hat Dr. Jamefon, 'dven über 
Zeernit führenden gewählt, weil die 
Weiden längs des Weges dorf ausge- 
zeichnet find, der Zußpfad einigen Ver— 
faufhäufern entlang führt und größ- 
tentheils im offenen Felde liegt, jo daß 
er einen Ueberfal nicht zu fürchten 
brauchte, 

Zudem hatte er ausgezeichnete Füh— 
ter in den Gebrüdern White, die fich 
gegenwärtig als Gefangene in Prä- 
toria befinden. Die Herren White 
müffen die befannten Elephantenjäger 
fein, die ich wiederholt getroffen habe, 
die Transvaal durch und Durch kennen, 
und die ich öfter3 in Gejellichaft von 
Rudd Rhodes, dem Bruder von Cecil 
Rhodes, gefehen Habe, zufammen mit 
anderen Kap-Spezialitäten, die alle zu 
der ebenfo befannten wie berüchtigten 
Rhodes Bande gehören. 

Sch darf beinahe mit Sicherheit be- 
haupten, dab Dr. Jamefon nicht mit 
jolher Eile nach Krügersdorp aufges 
brochen ift, weil er von dort per Bahn 
in möglichjt kurzer Zeit Johannesburg 
zu erreichen vermochte, ondern eritens: 
weil er Krügersdorp und jeine Umges 
gend fennt, zweitens: weil in der Ge- 
gend meine und andere Farmen liegen, 
die durch Freunde von Cecil Rhodes 
angefauft find. Mithin hatte er dort 
die beite Gelegenheit, jeine Truppen zu 
organiliren und fie mit der nöthigen 
Proviſion zu verſehen. 

So hat vermuthlich auch General 
Joubert kombinirt und deshalb den 
Feind unmittelbar vor Krügersdorp 
erwartet. Hierdurch hat er wieder ei— 
nen Beweis ſeines angeborenen Feld— 
herrntalentes gegeben. 

Krügersdorp liegt in einem Becken. 
Wenn man, von der Station kommend, 
auf das Dorf niederſieht, könnte man 
glauben, einen Ort in Gelderland vor 
ſich zu ſehen. Den Mittelpunkt bildet 
der Sitz des Landdroſts, ein Gebäude 
in altholländiſchem Renaiſſanceſtil, 
mit typiſchen Glockenthürmchen. Aus 
dem Dorf führt ein ſchöner Weg nach 
dem großen, eiffelthurmartigen Denk— 
mal von Paardekraal. Der Weg, den 
Dr. Jameſon eingeſchlagen hat, läuft 
von Krügersdorp aus erſt ein paar 
hundert Fuß aufwärts und dann ei— 
nige tauſend Fuß abwärts. Von der 
Höhe aus hatten die Boeren Gelegen- 
heit, den Feind auf einen Abftand von 
zwei bis drei Stunden beobachten zu 
fönnen. Auf diefem jelben Berge, über 
den der Weg führt, hat feinerzeit Jou- 
bert mwährend der jüngjten Erinne- 
tungäfefte bei eleftrifcher Beleuchtung 
ein Scheingefecht ausgeführt. e 

In folder Stellung konnte Jou— 
bert mit Ruhe der Ankunft der Jame- 
Ton’ichen Truppe entgegenfehen, die 
viel. beifer ausgerüftet gemejen fein 
wird, mie die Seinen. Denn man darf 
nicht vergelfen, daß die Jamefon’schen 
Soldaten lauter ausgezeichnete, forfche 
und flinfe Kerle find, befannt mit den 
Zandesverhältniffen und abgehärtei 
gegen Strapazen. Viele von ihnen 
find Söhne von guten Familien aus 
der Kapfolonie, die “down” find. Die 
Engländer werden nun vielleicht be- 
baupten, daß das Gegentheil der Fall 
gemwefen, und Jamefons Truppen nicht 
gut ausgerüftet gemejen jeien. Nach 
meiner Erfahrung behaupte ih, daß 
dies fiherlih von den Boeren gejagt 
werden Tann. Jameſons Trup— 
pen find im Belig von „gejalzenen“ 
Pferden, während die Boeren größ- 
tentheild ohne Pferde gemejen fein 
dürften, da in diefer Zeit die meijten 
Pferde wegen der auftretenden „paar- 
denprefle* (Pferdeverenden) nad) dem 
Freiſtaat verſchickt werden. 

Außerdem werden die Boeren keine 
Gelegenheit gehabt haben, ihre Kriegs⸗ 
proviſion herzuſtellen, ſo daß ſie wahr⸗ 


— 


ſcheinlich ohne Maundvorrath ausge⸗ 
rückt ſind. 


Was die Ausrüſtung der Boeren be⸗ 


trifft, ſo muß ich bemerken, daß ihre 
Mundkoſt beſteht: in einem Sack mit 
Zwieback, Schnitten trockenen Flei— 
ſches (biltong genannt), einem Säck— 
hen Kaffee, Tabak, einer Dede und 
Streichhölzern. Sie werden aber, jeßt 
feine Gelegenheit gehabt haben, Tich 
mit all diefen jchönen Sachen zu ver- 
BE ficher hat das Fleifch ihnen ge- 
ehlt. 


—--- 
Photographie unfihtbarer Körper. 


Ueber die vom PBrofeffor der Phyfit 
Wilhelm Konrad Röntgen in Würz- 
burg gemadite Entdedung, unfichtbare 
Körper zu photographiren, über welche 
das Stabel fon kurze Mittheilungen 
machte, jchreibt die „Wiener PBreffe“: 

Profeffor Röntgen nimmt eine&roo- 
fes’fche Röhre — eine fehr ftark augge- 
pumpte Glasröhre, durch die ein Jn- 
dDuftionsftrom geht — und photogra= 
phirt mit Hilfe der Strahlen, melche 
diefe Röhre nach Außen hin ausfendet, 
auf gewöhnlichen photographiſchen 
Platten. Diefe Strahlen nun, von de- 
ren Eriftenz man bisher feine Ahnung 
hatte, jind für das Auge volljtändig 
unfichtbar; fie durchdringen, im Ge- 
genjat zu gewöhnlichen Lichtjtradglen, 
Holzitoffe, organifche Stoffe und der- 
gleichen unfichtbare Körper, Metalle 
und Knochen hingegen "halten die 
Strahlen auf. Man fann bei hellem 
Tageslicht mit „gejchloffener Kaflette“ 
photographiren; das heißt, Die Licht- 
ftrahlen gehen den gewöhnlichen Weg 
und durchdringen auch) den Holzdedel, 
der vor die lichtempfindlichen Platten 
geichoben ift und fonjt vor dem Photo- 
graphiren entfernt werden muß. Pro- 
fellor Röntgen photographirt 3. ®. die 
Stüde eines Gemwichtsfahes, ohne das 
Holzetui zu öffnen. Auf dem gemon= 
nenen PBhotogramm fieht man nur die 
Metallgewichte, nicht die Kaflette. Wie 
die gewöhnlichen Lichtitrahlen durch 
Glas, jo gehen Ddiefe neuentdedten 
Strahlen nun au durd — Weich» 
theile de menschlichen Körpers. Am 
überrafchendften ift nämlich die durch 
den erwähnten photographifchen Pro- 
zeh gewonnene Wbbildung von einer 
menschlichen Hand. Das Bild enthält 
die Knochen der Hand, um deren Fin- 
ger die Ringe frei zu ſchweben ſcheinen. 
Die MWeichtheile der Hand find nicht 
fihtbar. Einige Proben diejfer Ent- 
defung erregen in Gelehrtenfreifen be- 
rechtigtes Staunen. 3 wird wohl in 
alfernächiter Zeit in den Laboratorien 
die Sache jehr eingehend geprüft und 
zu einer weiteren Entmwidelung gebracht 
werden. Die PBhnfiter werden ihre 
Studien über die bisher unbefannte 
Lichtleitung machen, welche Gegenitän= 
de durchdringt, die als undurchdring— 
lich für das Licht gegolten haben und 
den Lichtſtrahlen aus den Crookes'ſchen 
Röhren den Durchgang ebenſo geſtat— 
ten, wie eine Glasſcheibe dem Sonnen⸗ 
lichte. 

Es iſt angeſichts einer ſo überra— 
ſchenden Entdeckung ſchwer, phantaſti— 
ſche Zukunftsſpekulationen im Stile 
eines Jules Verne von ſich abzuweiſen. 
So lebhaft dringen ſie auf denjenigen 
ein, der hier die beſtimmte Verſicherung 
hört, es ſei ein neuer Lichtträger ge— 
funden, welcher die Beleuchtung hellen 
Sonnenſcheins durch Bretterwände 
und die Weichtheile eines thieriſchen 
Körpers trägt, als ob dieſelben von 
kryſtallhellem Spiegelglaſe wären. Vor— 
läufig ſei nur darauf hingewieſen, 
welche Wichtigkeit für die Diagnoſe von 
Knochenverletzungen undKnochenkrank— 
heiten es haben würde, wenn es bei 
einer weiteren, rein techniſchen Ent— 
wicklung dieſes neuen photographiſchen 
Verfahrens gelingt, in der Weiſe zu 
photographiren, daß auf einem Bilde 
die Weichtheile nicht erſcheinen, wohl 
aber eine genaue Zeichnung der Kno— 
chen. Der Arzt könnte dann z. B. die 
Eigenart eines komplizirten Knochen— 
bruches ganz genau kennen lernen, oh— 
ne die für den Patienten ſchmerzreiche 
Unterſuchung; der Wundarzt könnte 
ſich über die Lage eines Fremdkörpers 
im menſchlichen Leibe, einer Kugel, ei— 
nes Granatſplitters, viel leichter als 
bisher und ohne die oft ſo qualvollen 
Unterſuchungen mit der Sonde unter— 
richten. Stellt man aber ſich vor, daß 
es gelingen würde, die neue Methode ſo 
zu vervollkommnen, daß nur eine Par— 
tie der Weichtheile des menſchlichen 
Körpers durchſichtig bleibt, eine tiefer 
liegende Schicht aber auf der Platte 
fixirt werden kann, ſo wäre ein un— 
ſchätzbarer Behelf für die Diagnoſe 
zahlloſer anderer Krankheitsgruppen 
als die der Knochen gewonnen. Ein 
ſolcher Fortſchritt auf der einmal er— 
öffneten Bahn will, die Richtigkeit der 
erſten Prämiſſe vorausgeſetzt, nicht au— 
Ber dem Bereich aller Möglichkeit er- 
Tcheinen. 

Menn wir eine Vermuthung über 
die Natur diefer räthfelhaften Eigen- 
ſchaften der ſogenannten Crookes'ſchen 
Lichtſtrahlen äußern dürfen, ſo würde 
es ſich hier um Aeußerungen der viel 
angefochtenen Crookes'ſchen „ſtrahlen⸗ 
den Materie“ handeln. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Mort.) 


Verlamgt: Aunge für Apothefe, 506 Wells Str, 


Berfangt: Sofert, ein gunter Schloſſer auf ẽiſen 
blech⸗ Arbeit, fertig zum Arbeiten. Moregn früh. 
42.518 4 Michigan Str., C. Kattentidt. 


—— — Mann, der das Butcher ge⸗ 
ihäft gründfich vwerfteht und zu Hauje jehläft. 3484 
N. Wells Str. 

Verlangt: Zwei ſtarke Jungen, um die Polſere 
zu erlernen. 611 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Erfahrener Mann, um Kalbfelle mit 
den: Haaren zu gerben (Tan). Adr.. mit Referenzen 
N. 99 Abendpoit. 

Verlangt: Fin guter Junge, um 100 Eremplare der 
„Abendpoit“ zwiichen Polt und 12. Str. ausgutras 
gen. Nahzufragen 110 Gurley Str., binten, 


Verlangt: Porter. Aurora Reitaurant, 5 Une. 
und Madijon Str, 











Verlangt: Office-Junge, Nur jolder mit guter 
Handihrift und deutihipnechend braucht fih zu mele 
den. Mittwoh Morgen mwiichen halb at und halb 
9 Uhr. Mar Weiler, 33 North Une. 


BVerbangt: Bäder. 106 S. Halfted Str. 


Verlangt: Erfahren-t Ugent, um Wufträge für 
agrenteHepeiten ‚entgegenzunshmen. 97 . Eipbousn 


„Weber Nerven.” 


Hier ift efmas Vernünftiges und follte 
uns alle intereffiren. Dr. Shoop” Un- 
terfuhungen haben gezeigt, daß wenn der 
Hauptnerv eines Armes oder Beines durch⸗ 
ſchnitten wird, oder wenn ein beſtändiger 
Druck auf dieſe Nerven ausgeübt wird, die 
Muskeln gelähmt werden. Er fand, daß 
Leben und Kraft auf Nervenſtärke beruhen 
und dieſes iſt die Urſache, daß ſogenannte 
Blutreinigungsmittel nur vorübergehende 
Linderung gewähren. Er fand ebenfalls, 
daß gewiſſe Nerven die Thaätigkeit des 
Magens, der Leber, Nieren und anderen 
inneren Organe kontrolliren. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller iſt 
ein Heilmittel für Magen- Leber- und Nieren- 
Krankheiten, indem derſelbe zur Stärkung 
und, Exnährung dieſer Nerven beiträgt. 
Dieſe Medizin if fein Nervine oder giftiges 
Kervenreizmittel, — Brod, Fleiich, Rartof- 
feln u. j. w., erzeugen Blut und wenn die 
Zerdauungs » Organe geihmwächt find, jo 
muß_ als natürliche Folge der Uebergang 
von Speijen in Blut ein jhwadher fein und 
aus demjelben Grunde hört die Thätigkeit 
der Berdauungs - Organe auf, wenn die 
Nerven geihmwächt find. Sit diefes nicht 
einleuchtend? Dr. Shoovp’s Wieder- 
hberjteller verhindert und heilt Ddiefe 
Krankheiten, indem derfelbe die nöthige 
Nerventraft jchafft und erhält und ein 
Berfuch wırd dich hiervon überzeugen. 

In Upothelen oder france per Erpreß für $1.00. 

ö Der deutjche „Weg- 
weijer zur Gejundheit“, 
welder die Behandlung 
mit diejer Medizin genau 
bejchreibt, nebjt Proben, 
werden an irgend eine 
Adreffe frei veriandt, 
Dan jchreibe an 


Br. Schooy, Bor 9, Racine, Wis. 
Verkaufsflellen der Abendpofl 


außerhalb Chicagos und in den 
Borjtädten. 


Arlington Heights: Julius Flentie, 
Huburn Bart: Edward Steinhaujer, 
Aurora: W. Wolf. 
Aufin: Willy Frafe, 
Avondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Hefe. 
Becher: H. Xpd. 
Benjonpville: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Chad. Adams. 
Blue’s5land: Willy Eivam. 
Bowmanspille: FB. Schimmels, 
SentralPBart: € 9. Horder. 
Shicago Deights: John Held. 
Fheltenham Beach: J. J. Todhunter. 

loverdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
Folehour: F. R. Müller. 
Frawford: Wmu. Jacobs. 
Frete: Alerx. Buchanan. 

uyler: A. Thomas. 

auphin Park: J. 
Davenport: Ja.: W. 
Desplaines: J. O'Donnell. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Dougdlas Park: A. Ingenthron. 
Dyer, Ind.: Lloyd Smith. 
Elmhurſt: Julins Malon. 
Elgin: Rud. Hoeller. 
Englewodd: Englewood News Co. 
Evanſton: Albert Boelkow. 
Glencoe: Fred T. Laue. 
Grant Park: W. Klepke. 
Großdale: Fred. Herzfeldt. 
Grand Erojjing: DScar Xandolf, 
Sanjon Bart: Jo, Widern. 
Hammond, Jud.: B. Eſcher. 
Hawthorne: Conrad Fegmeyer. 
Hermoſa: Herm. Tiedt. 
Hermoſa: H. Klippel. 
Hinsdale: H. Geo. Prouty & Co. 
Hobart, Ind: Wiun. Maybaum. 
Hyde Park: M. J. Tavylor. 
Javing Park: W. Ahrens. 
JItasca: H. Ahlenſtorf. 
Jefferſon: Irvin Bernhard. 
Kemoſha, Wis.: Simon Kreps. 
Kenſington: Fritz Hagel. 
La Port'e, Ind.: George Werner. 
La Granzoſe: E. R. Meclellan. 
Xamıdale: ©. Stote, 
Lemont: ler Nowat, 
Lombard: John BP. Weibler, 
Marengo: Boyle & White. 
Mendota: Schü & Denijon. 
Melroje Bart: G D. Franc. 
Mihigan City, And.: E Schmoelter, 
Morgan Part: Frik Fergenhauer. 
Norwood Park: Ralph Hugdes. 
Naperpville:W. Blake, 
DatBarkt: Herm. Winter, 
DatPart: Willie Weie 
Oregon ioh %. Gang. 
Palatime: Herbert Filbert, 
Part Ridge: Haus Hauer, 
Plano: H. A. Broaddus. 


F. Buterbaugh. 
Gehrke. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Ein ſtarker Junge, der ſchon in der 
Bäckerei zearbeitet hat. Braucht nur an Brot zu 
helſen. 1724 Milwaufce Ave, dını 


Verlangt: Mann, welcher Sicherheit freffen Tann. 
Lahn 815. 1931 Lincoln WUve., 1 Treppe, 


Berlangt: Flinter Koh, Waiter, Porter, der imaıe 
ten fan, Referenzen. 41 N. Clark Str. 


 Perlangt: Ein junger Mann al3 Porter. 221 Late 
El. 

Berlangt: Ein ftetiger junger Mann als Porter 
im Saloon. Muß etwas englüjh jprechen. 4306 
State Str. 

Verlangt: Junge, 15 Jahre alt, $2.00 per Woche. 
Apotheke, Ede Lale und Wood Str. 

Verlangt: Waiter. Nordweit:Ede State und Ban 
Buren Str., Baſement. 

Berlangt: Waiter für_Reftaurant, Mub Grfahs 
tung haben, 272 W. 12. Str, 

Berlangt: Ein guter deutiher unge von 16—17 
Jahren für Milhwagen. 206 Wajhburn WUve., friiher 
12. Btlace. momi 

Berlangt: Ein Meflerihinied, €. 3. Kubrel, 350 
Dearborn Str. jmd 

Berlangt: Gute Leute um Beitellungen aufzunehs 
men. Jeden Samjtag Bezahlung. 82 WMilmwaufce 
Are. frimd 


Berlangt: Ein unverheiratheter Sattler, der das 
Geihäft allein bejorgen kann. Vorzuſprechen bei G. 
Hahlweg, Hammond, Indiana. löjaTt 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen ‚unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Männer und Frauen, um eingemachte 
Früchte und Pidles an Brivatfamilien zu verlaufen. 
TB N. Halited Str. 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 

Berlangt: Eofahrene Hemdennäherinnen, im Bes 
ihäft zu arbeiten an ®. & W. Nr. 2 Maihinen. 
Columbus Shirt Co., 154 5. Wve. 2ljalw 

Verlangt: Junges Madchen, um Damenhüte ver⸗ 
fertigen zu lernen, Beſtändige Arbeit. Guter Lohn. 
Eiger, 181 Wabajh Ave. dido 


Berlangt: 2 Mädden von 15 Jahren zum Bat: 
ften von Overcaiting an Hojen. 220 W. Dipifion 
Str. 


“ Verlangt: Majhinenmädden an feinen Shop» 
töden. 64 W. 19. Str. 


Verlande Kleidermacherin und Lehrmädchen. 734 
Clhybourn Ave., Mrs. Madſack. mdi 


Verlangt: Maſchinenmadchen zum Zaſchen machen 
und Handmädchen zum Baiſten an Shopröden. 7 
Cleveland Ave din 


Berlangt: Kurbel-Stepperinnen. Gute Zahlung. 
79 S. Wbland Ave, mahe 18. Sit. imo 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen und frauen für irgend eine 
Arbeit, in Gejhäfts: und Privatbäujern, in allen 
Stadttheilen und Country, finden immer gute Stel: 
lungen dur „Ihe Veritas*, reellite deutihe Stelen- 
vermittlung. 18jalm 


 Rerlangt: Ein gutes Mädchen für leihte Qauss 
arbeit in Meiner Yamilie. 3520 Prairie Uoe,, 2. 
Flat 
Flat. 
Verlangt; Ein Madchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Ud Center Sir. im Store. dmi 
Verlangt: Gin Mädchen. Muß etwas dom Koden 
verjtshen. Keine Wäjche. 4108 Wihlamd Une. 
Verlangt: Köhinnen, Hausmädhen, Kindermäp- 
Gen, Geihirrwaihnänden, Sundlödinnen, Stnben> 
mädden und frijch eingewanderie Mädchen. 587 
Larrabee Str. dmdjia 


Berlangt: Gin Mänden für allsemeine Qausars 
beit. 180 Fulton Str. 

Verlangt: Junges Mörden, auf Rinder aufzus 
pafien. 318 Weiter Mor., 2 Wlat. 


Perlangt: Münden für Gaußarbeit. 1221, 63. Otr., 
Etoit, * da 


verlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dat Wort.) 
nn DEE WESER URBBEIN, "I: BERS DAS TOOEE.B 
Sausarveit. 
Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 677 Lin 
coln Ave., nahe Nacine Wve. 2jjalw 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für gewähnt:e 
he Hausarbeit. 20 Warren ne. 
Berlangt: Eofort gutes deuttiches Hausmädden. 
Suter Lohn. 977 €. North Ave. 








Verlangt: Mäpdden für allgemeine Quusarbeit. 
achzufragen 3527 Kalumet Ave. dimit 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
| best. Guter Xohn. 1589 Fulton Str. Yutt 
Verlangt: Ein gutes tüchtiges deutſches Dienſt— 

mädden. 33 NR Wood Str, Ede Nice Str, 2. 

let. din 


Verlangt: Sofort eine deutiche Köchin. Zu erfras 
nen 114 Euftom Houje Place. Logis außer dem 
Haufe. 

Verlangt: Gin deutihes Mädchen, das walten, 
bügeln und kochen kann. Nachzufrägen 4241 Calumet 
Ave. 


erlangtz Ein Mädchen oder Frau im Reſtau— 
t für Küchenarbeit. 79 W. Kinzie Str., nahe 
lwaukee ve, dmi 
Verlangt: Eine gute Ködhin. 10-12 ®. Rai» 
dolph Str. 


Deutiches Mädchen für allgemeine Qauss 
hn. 379 S. Baulina Str. dmi 
ngt: Zwei Mädchen, im Reſtaurant zu at— 
i. 28 S. Clark Str., Baſement. 

Verlangt: Kin Mädchen, welches ſchon im Sas 

loon gedient hat. 8250 Lohn. 150 Clybourn Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 89 W. Divi- 

fion Str. 


Verlangt: Ein gutes Müpdden für Hausarbeit. 
37 W. Chicago Ave. 

_ Vertangt: Ein deutihes_ Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, &O W. 21. Str. 


VBerlangt: Gin älteres tüchtiges Mädchen oder 
Frau, um bei einem alleinftebenden Serrn mi: 3 
Kindern die Haı tung zu führen. Wibert Fuchs, 
Evanſton Ale. Haljted Str. Bitte im Wohnhaus 
hinten vorzujprechen. 

Zwei Mädchen, ei zum 

ıjchen, das amdere für zweite rbeit, im einer 
leinen Familie. Guter Lohn und gute Behand» 
lung. 364 Whlend Boulevard, nahe Poll Eır. 

Verlangt: Eine ältlihe Frau, auf ein 4 Monate 
altes Baby zu adten. 521, 13. Place. 

Verlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit. 542 Lin⸗ 
coln Ave., Reſtaurant. 

" Berlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
Guter Lohn. 483 W. 12. Str., 1. lat. 

Verlangt: Ei für gewöhnliche 
beit. Muß aute hin fein und gute MR 
haben. Nacdhzufragen 4430 Prairie Uve., 3. 


langt: Kochen ur 


Fat. 


Verlangt: Haushälterin für ledigen Mann. 
Lincoln Ave., oben. 
Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 886 
North Avbe., Reſtaurant. 

Ein deutſches Mädchen für leichte 


Verlangt: adchen 
Kleine Familie. 315 €. North Ave. 


Hausarbeit. J —J JE 
R : Mädchen für leichte Hausarbeit. 818 





" Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausars> 

it. 409 Lincoln pe. 

Verlangt: Ein Mädchen, daS kochen kann. 643 
N. Hoyne Ave. Are 

Verlangt: Mädchen, im Reftaurant zu helfen. 1219 
Milwaukee Ave. Ru 

Berlangt: Ein junges Mädchen für kleinere 
Hausarbeit und bei Kindern zu fein. 98 Gugenie 
Str. 

erlangt: Ein gutes Mädchen, Reftauration, 8% 
©. Halited Str. 

Berlangt: Kleines Mädchen, 15 Sabre alt, um 
auf ein Kind aufzupafen. 4097 W. Divifion Chr, 
Top Floor. 








Berlanat: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 62 Lincoln Ave, Main wlat. 


Berlangt: Ein Mädchen zur Hilfe der Haus⸗ 
frau. 788 Elybourn WUve., Saloon. 


Verlangt: Ein reinlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von 2. 186 „gremont Str. 
 Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. MuB 
englijh iprechen: 157 Fremont Str., Top lat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 432 Warihington Boulevard. 
 Rerlangt: Mädchen für aewöhnime Hausarbeit. 
Mub-emwa3 vom Kochen veritehen. 1100 Milwaufee 
Une. BEN u 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 45 
E. Ehicago Ave., 2. Flat. mdı 
 RVerlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. TI8 N. 
Aſhland Ave, hinter Kohlenzöffice, — 

mdmi 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. ® 
in Familie. 803 Commercial Str. mdı 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. Kleine 
Familie. Mub zu Hauje ichlafen. HMO N. Clart 
Str., 2. Flat. mdı 

Berlangt: Junges Mädchen für feihte Hausar⸗ 
beit. 332 Sedgwid Str. mat 

Berlangt:  Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
dem Lohn in feinen Wrivatfamilien, durch das 
deutſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbu— 
reau, 599 Wells Str. Sja, Im 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mäddenfür Haus: 
arbeit und zweire Arbeit, Kindermädchen und cımz 
geranderte Mädchen für die_beften Plätze in dem 
feinften_ Jamilien an Der Zildietie, bei _ hohem 
goyn. Frau Gerjon, 215, 82. Sir, nahe Judians 
Ave. . biv 

Berlangt: Schort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Sohn $4-$5. Stellen frei für Mädchen. 422 Larvas 
bee Str. gib 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs. Eljelt, 259 Wabaih Ave. Friich eingewanders 
te ſofort untergebradt. lönly 

Verlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhaiten jorort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Yrız 
datfamilien der Norde umd Siüpdjeite durch das Grile 
deutfhe VermittelungssAnftitut, 5 N. Ebark Sti., 
früher 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Tel.: 49 
North. 8d3bw 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent da⸗ Wort.) 





Geſucht: Eben angekommener Ungar, ledig, war 
im Wein- und Fruchtgeſchäft thätig, jucht Beichät- 
tigung. Gehalt anſpruchslos. Adr. Krausz, 20 
Thomas Str. 

Geſucht: Junger Mann, verheitathet, lange Er—⸗ 
fahrung im Saloon und Reſtaurant, wünſcht Stel⸗ 
lung. 47 Grand Wve., 3 Treppen. 


Geſucht: Fin guter Rogſchneider ſucht Arbeit in 
oder außer dem Hauſe. Adr. L. 415 Abendpoſt. 
Geſucht Junger Mann, V Jahre alt, ſucht eine 
Stelle. Adr. 371 Franklin Etr. — 

Geſucht: Guter verheiratheter Butcher ſucht Stel⸗ 
fung. 3730 Shield: ve. mdı 
Geſucht; Ein arbeitſamer Mann, gelernter Zim⸗ 
mermann, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. L. H. 
Leopold, B16 Dearborn Str. mdı 
SGeſucht: Ein guter Brotbäder ſucht Stelle. Adt 
R. Ad Abendpoſt. i6jaiw 
—— — — — —— 

Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Eine Frau ſucht Stelle als Kaushäls 
terin. 441 Laflin Str. 


Geſucht Ein Madchen geſetzten Alters ſucht Stel⸗ 
lung als 2. Mädchen in einer feinen Familie oder 
auch allein im eimer Heinen Yamilie. Zu erfragen 
ginceln Turnhalle, Diverjeyg und Sheffield Ave. 
Seiuht: Wäiche in’3 Haus zu nehmen. 161 Gas 
nalport Ape., hinten. dımı 
"2 — — — — 
Gefucht: Eine anſtändige Frau, Wittwe, wünſcht 
Stelle als Haushälterin bei einem Wittwer oder 
alleinitehendem Herrn. Scheut keine Arbeit. Adt. W. 
68 Ubenppsit. dında 
Seiuht: Ein Mädchen fucht Beihäftigung bei eis 
ner Sleidermacherin. 273 Cleveland Une., 3. That. 
" Seiuht: Eine junge Frau wünjht Stelle als Pfle⸗ 
gerin. 782 Eltgrovde We. 

Deutide geprüfte Kebar ſucht Stelle um Wöds 
Deutjche geprüfte Hebamme juht Stel Ic 
nerinnen zu pflegen. Mıis. U. 2. Ziebl, 88 X. 

40. Place. ea i 
Seust: Gin Mänden fuht Etele fitr Küchen 

und Hausarbeit. 43 Keenon Ave. 

 Geudt: Gin afleinitehendes älteres Mädchen 

wünscht für einige Tage in Der Wode Veiäftis 

aung. Geht auch aufwarten zu Wöhnerinnen. Rach⸗ 

zuftagen 14 Team Str., oder Hl W. Divifion Sır. 


" BSeiuht: Eine Stelle für ein Mädden, 16 Sabre 
— — Hauͤsarbeit. 64 Cleaver Stt., Weſt⸗ 
ſeite. 

j ° Gin anftändiges deutjches Mädden für 
— es Hausarbeit jucht eine Stelle. 
Mr. 371 Franklin Etr. mdi 
——— — — — 

Aeratliches. 

Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das beſtte 
Heimittel fur allerlei Haudaus ſchlage ſowie Grind⸗ 
topf, Flechten, Eiterbläshen an Stiene und Kınn, 
offene Gejhwüre und Brandivunden, aufgeipruns 
gene Hände und Hroitbeulen. _Der ‚jeitweilige Ge⸗ 
brauh als Smarpomade für Schulfinder  bejeitigt 
alle Unreinlichteiten. Zu baben in allen Apotheken. 
Preis »25c die Bor. 3la,iddbıo 
Frau E. E. Hueufer, Frauenarzt und Geburtsbeis 
beein, ertheilt Rath wmd Hilfe in allen Hrauens 
vankheiten. 91 Wells EStr., Dffice-Stunden 2—5 
Udt Nachmittags. 27j,1j,0dfa 


Frauentrantheiten erfolgreid beban- 
delt, Sjährige Erfahrung. Dr. Rdjib, Zimmer 
380, 218 does Str., Ede von Elart. Sprehitunden 
von I biä 4. Sonntags won I biä &, ab 


BGeihhäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 
Billig Für Baar: Ein guter Butter-Store. Apr. 
2. 413 Abendpoft. 


Muß verkaufen: Reftauranı, ivottbillig, wegen 
Todesfall. Näheres 350 Srdgwid Zir., Market 

Zu verfrufen: Bäderei, bilig, wenn gieih genoms 
men. 846 uln Ave. 

Zu vertaufen: Eine gutgehende Abendpoft-Route, 
franfbeitzbalber. Zu erfragen zwi;hen 12 und 3 
Ubr. Anothete 17] Acer Nive. 


Muß jofort verfauft werden: Wil 
fiir $10 beftgelegener | et 
i n yaahl 


feine 
Deutſchen. 


Goldarube u iethe. 
95 Eiybourm Place, wahe % 


grube 
ihöne Wohnung. 
land Ave. 





Billig, in guter —— seat 


Zu. verfaufen: ı9aft3 
Zundhroom mit Neitaurant. Kranfheitsbalber. 
Baar, Reit auf Zeit. Apr. W. 65 Abendpott. 
* — — 
Zu verfaufen: Eine gutgehende Räderei mit Pferd 
und Wagen. 1537 W. Lale Str. SR nd 
Bu f it Wurftmachere: 


3ı verkaufen: Meatmarfet 
modnt 


Nacyzufraugen 308 N.. Franklin i — 
Einer der beſtgehenden Saloons mit Boarders iſt 
wegen Krankheit jehr billig zu verkaufen. >. 
175 Abendpoft. fimo 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen untet dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

mierhen: Wohnung mit 4 jhönen Zimmer. 
$ Zimmer im Bajente für $0. 


gu vermietben: Der Beitte u. p’erte Stod des 
Atendpoft:Gebäudes, 203 Biftd Ar.., einzıin vder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager_ oder 
leichten Sabritbetrieb.. Dampfheizung umd ıyabr- 
ſtühl. Mädere Wustunft ind er Geichäjtsuffice Der 
Abendpoſt“. bw 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer an 2 

Madden. 47 Grand Ave, 3 Zreppei. 


verimieihen: Gin mödlirtes Zimmer. Wdr. 371 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer und Board. 
83.50. 210 North Ave. 


isreundlich möblirte® Zimmer, auf Wunjdh mit 
Board. Rrivatfumilie. 734 MWilwaufee Ave., eine 
Treppe, Willer. fivof} 


u miethben und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 


ſtehender Dame. Adr. 


Ein Maunn wünſcht Zimmer bei allein⸗ 
ẽ. 184 Abendpoſt. 


bei alleinſtehen— 


Herr wünſcht mi es Zimmer ! 
j ten. Nordjeite, Adr. 


: Routen 
Leuren. 


242 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Partner geſucht mit 87 üchtiger Verläufer 
für einige S ifäten in Badwaaven. Wentger 
nöthig, wenn de opiwagen bejigt. 
Adr. R. 293 
Achtung! Gute 
wenig Kapital, 
Iheilhaber einzutreten. 
cago Ave. 


Abe 

f für einen Man mit 
ng des Geſchäft ars 
Nachzuftagen 315 W. Chi⸗ 


—A 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wugen u. f. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, wenn Ipie 
die Unleipe machen, sondern laſſen dieſelben in 
Ahrem Befig. 

Wir haben Das 
größte Ddeutide Geſchäft 
in der Stadt. 

Ale guten ehrlihen Deutiden, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Jhr werdet e3 zu Gurem 
Bortheil finden, bei mie vurzujprehen, ehe dr 
anderweitig bingebt. Die fiherfie und zuderläfligte 
Bedienung zugelcbert. 6 

> & 


29ma, 1 128 SuSale 


Stend, 
tr., immer 1. 

br Geld zu leibe 
Bianoß, Bie 
* — inne 
t 


— m, | 
der Fideli 


5 
I 
t 
» 


n 
r 
ch 
M 
goan Co. —— 
Geld geliehen in Beträgen von 85 bis 810, ooo. 
zu den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, od⸗ 
ne Deffentiichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan 6o. 
Intorporirt. 
4 Wafbington Str, erfter Flur, 
zwijchen Elart und Dearborn. 


oder: 851, 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. Uad bw 


Khicago Mortgage Loan Go., 


175 Deacborn Str., Zimmer 13 und 19, 
verleiht Geld in großen oder einen Eummen, amt 
Saushaltungsgegenftände, Piauos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerhausſcheine, zu ſehr miedrigen Raten, 
auf irgend cine gewünjcte Zeitdauer. Gin beites 
biger Theil des Darlehens fanır zw jeder Zeit 
zurüdfgezubßlt und Dadurch die 2. verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Yhr Geld nörhig kade. 


Chicago Mortgage Losan Eo., 
175 Dearborn Str., Sıınmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str.. Nordmweit:@de Half: 
Str., Zimmer 20. liapif 


Die befte Gelegenheit für Deutide, 
welche Geld auf Möbel, Pianos, Pjerde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns 3u fommen, 

Wir jindjelber Deutjde 
und macen e8 jo billig wie möglich und laffen Eu 
ale Saden zum Gebraud. 


17—169 Wafbington Etr, 
swiihen SaSalle Etr. und Fiftd Ave, Zimmer 12 


$ Arueger, Manager. 8lla,1} 


Bozunad der Süpdjeite 
achen, wen Hbr billiges Geld Haben fönnt auf 
Döbel, PBianos, Pferde und Wagen, Sugerhauss 
jheine von der Nortbweftern Mortgage 
Loan Go., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6 Cfien bi 6 Uhr Abends. Geld rüdzjabiber in 
beliebigen Beträgen. llmai,b 
Geld zu verleihen. 

Anleıpen in allen Summen gemaht auf Hausyals 
tungögegenftände, Pianod, Autihen, Diamanten, 
oder andere Sicherheit. Durbaus prompt. 

Sal EfinsKleidungsitüde, Warehouje-Cuittumgen 
oder andere Sicherheit. _ Zurhaus privat. tes 
drigfte Raten 

Rationcl Mortgage Loan ©&o., 
Zimmer 502, 100 Wajbıng'on Str., zwiiden Clark 
und Dearborn. mail 

Louis FFreudenbere, 302 WW. Divifion Str. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr., vers 
leibt Geld auf Grundbeiig und Gebäude von 44 Pro: 
zent an. Djalm 





Held zu ‚verleihen zu 5 Prozent Binien. 8. 8. 
Urid, Grundeigenthumss uud Gejhäftsmakler. 104 
Woipington Str., Zimmer 604. 250, dojdibie 

‚Bu, verleihen: $150,000 auf Grundeigenthum, zu 
niedrigem Zins. 8. Smith, 90 LaSalle Ei. 

16ja, ddſa Im 

Geld zu verleihen zu 5 Prozens. Keine Kommiis 
fion, Zimmer 8, ER. Clark Str. 16ja, 110 

Geld zu verleihen zu ö Prozent ohne Kommijfion. 
WT Alhland Blod. Sielm 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Kubrit koſtet für eine 
einmalig © Einihalzung einen Dodkar.) 








Seiratdägefuh: Ein alleinftehender Mann, Mitte 
dr Der Jahre, mit eigemem Heim und Geichäft, 
wünſcht die Befanntihart eines guten fathelrichen 
Mädchens oder fimderlojen Wittwe, nit unter 
20 umd nicht über 30 Jabren, behufs baldiger Ber» 
heirathung, zu machen. Etwas Vermögen erwünſcht. 
Ernitgemeinte Offerten mit Wdrefie, Lebensverhält⸗ 
niffen und Bhotographie find einzureichen bi3 zum 
1. Februar unter X. 419 Wendpoſt. 

Heiratbsgejuh? AJunger Mann, 8 Nahre alt, 
wünichr die Bekannsihaft einer jungen Wittme zu 
machen zmwed3 Heivath. Adr. €. 162 Abenpdpoft. 

Heirathägefuh: Ein Wittwer, Ausgangs der Drei 
Biger Jahre, ohne Kinder, mit $12,000 Bermögen, 
wünjcht Die Belunntihaft einer. Dame zu maden, 
ungefähr in gleichen Wlder umd in guten Verbält: 
niffen. Nur ;joldhe, welche e3 ernft meinen, wollen 
fih jofort melden. Briefe unter W. 54 Abenppoit. 


Heirathsgejuh: Ein aus achtbarer Familie ftanız 
meender, i guter Stellung befindlicher junger 
Mann, 32 Nahre, von angenehmem Yeußeren, 
wür;cdht die Belanntihaft einer jungen Dame zu 
machen, behufs baldiger Verheirathung. Junge Da— 
men im Alter von 18 bis 25 Jahren, Wittwen 
ohne Kinder nicht ausgeſchloffſen, mit liebevollem 
Charaklter und wirthſchaftlichen Sinn, denen es an 
einem dlücklichen Heim gelegen iſt, ſind gebeten gefl. 
Offerten unter W. 73 mit Beifügung der Photo— 
graphie, welche im nmichteoirdenirenden frall zurüdges 
jandt wird, in der Abendpoit niederzulegen. Etwas 
Vermögen erwünjht. Disferion Chreuiache. Dido 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Mathias Dub, 

Deutfher Advofat um Rotar, 

. 59 Dearbern Str, Zimmer WI. 
Al: Arten Prozefle mit Erfolg geführt. Erbi@aft!» 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerika um» Deuti- 
land. Kolletticnen. jeder Art. _ Grundeigent dums⸗ 
Uebertragungen. Abſtrakts examiuitt. Bjajodif 
Julius Gofdzier. Yon 8. Rodgers. 

Boldzier & Rodgers, Rebisanmälte, 
Suite 8W- Chamber of Commerce. 
ECüdof:Ede Weaihington und La6slle Er. 
:tiep 3100, 


Grundeigenthum und Sänufer. 
(Ang:igen wirter diefer Rubrik, 2 Eont3 das 
Stadtlotten 80 His 0 die Lot i 

‚Reilsville, Elart County, Wise. 

Diejer Berfauf fing am 1. Januac 18% an ı 
wird nur noch furze Zeit fortdauern. 

Lotten, in zehn Minuten vom Gourthau3 umt 
fünf Minuten vom Bahndyof zu Fuß zu erreichen, 
bis $50 die Xot. 

Neilsville, der County-Sit von Clart County, 
4000 Einwohner, 14 im Betrieb befindlidhe Fil 
ten, elektriiches Licht, Wafleriwerke, zwei öffent: 
Schulen und zwei Brivatidpulen, jeden Kirchen u 
alle nötbigen Verbefferungen für eine Stıdt vo 
30,000 Einwohnern. 

Voller WurrantyeDeed und Behstitel mit jer:e 
Lot. Perjonen, welche Lot3 für 30 oder darüber 
faufen, erhalten ein Wreitidet nach Neilspill: un 
jurüd nah Chicago. 

Wir haben 0,000 Ader gutes Yarnı- und 9 
land an Neilzville augrenzend, wei 
fievlern für $ bis $10 per Ader ano sie 
Zand ift durch Beine Quellen und Suche wohl di 
wäflert und liegt an guten Ch en, inmi 

verbeſſerter armen. Bed 
Reſt in 5 Jahren. U 
s noch ſchneller zu v 
Xotten 3u obigen außerordentlich 
Vreiien. 


Jetzt if die Beit, Stadteig 
zu fawfen, da es fih im WW 
größern wird. Sprebt vor ode ) un ir, 
illufteirte Bücher, Pläne umd Karten von Neikisvilte, " 
AU. DB Adans S0.-, 
Zimmer 6-8, 18 €. Nandvol = 
LaSualle Str, € N 
Offen täglid von 9 bis 5, 
Ehmitag Abend bis 9 Uhr. 





Yu verfaufen auf leichte mo 
mit 8100 Anzahlung, neu g 
4 Zimmer Qaus $1500, 4 Sir & r 
Bub Bajement $1600, 5 Zimmer Sau 3 Fuß 
Bajemert 81700. 6 Zimmer Haus und 8 Fuß Ras 
jement $100, nahe Maplewood Depot, Eliton. Mes 
ftern und California Uoe Etraßenbahnen, Mztfer 
im Sauje. Office Sonntags offen. 6. Meims, 1755 
Milwaukee Ave. 103518 


un) 





Zu verfaufen: 2 Lotten, 50-240, und 2itöfiges 
Haus an Halited Str., nördlich Belmont Ave. sis, 
Bargain. M’Roje, 716 Belmont Ave. 


Verlangt: Agenten, Grundeigentbum zu verfau 

fen. Keney Wulff, SIO Reaper Blod. 

Zu verfaufen: Gin neue: 2 Flat Bridhan: un 

Bor, Ede, modern € cht Nordjeite, i 

jeden Preis zu verkaufen, wegen Kräntlichkeit 

Übreife mach Deutichland. Ar, Aw. 67 Abendr 
Wia 


gaufs⸗ und Berfaufs-!ingebote. “ 
Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





C. Bender KeCo. verkaufen ſpottbillig Eintich 
tungen jeder Art für Grocery-, Zigarren? und D 
litateſſenStores, ſowie Buthers&intihtungen. WG 
N. l 
⸗ e StoresEinrihtungen in © 
wahl, 6 , Kaibregiiters, Ce © 
nd Pferde. Müffen jpottbillig wegen Nau 
losjhlagen, 164 bis 1633 Wabajp U 
mdu 


der Aus 
Wagen u 
mangel 





$20 Laufen gute neue „Hinbarm“-Nähmajhine mt 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitte 
825. New Home $25. Singer $10, Wheeler & Wilfon 
$10, Elpridge $15, White 815. Domeftic Office, 173 
M. Ban Baren Str, 5 Thüren öſtlich von Halſted 
Etr., Abends offen. a 


Pferde, Waren, Dunde, Bögelıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Ernis da? Wort.) 


DIR Zu verfaufen: Billig, PBierd, Top Cart, 
2 Wiegemefler und 2 Blods. 859 T r Str 


ER Zu werfauien: Pferd und Magen, bıll:g. 
86 Yincoln Ave, 


Zu verkaufen: Pferd, Wagen und PBüders 
Route. 1137 Mead Str. 

Muß verkaufen: 2 gute Pierde, billig. Eis 
geurhüner todt. SION. Paulima Sir. 


Zu verkaufen: Gutes 4 Jahre altes Pferd. 
1791 N. Weitern ve, 


ER Spottbillig, gutes Pferd, Tops und offene 
Wagen. 961 N. Halitev Str. 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 692 Lurrascdl 


Zu verkar 
ſchirr, billig. 
Ave. 

Zu verke 
länder Wolfshund. 


en: Barrelwagen nebſt Pferd und Ges 
Verkaufe auch eingeln. 3212 Jmdiaı 


den: Ein zuwerläffiger ‚guter Neufunds 
3502 Robey Str. 


Zu verkaufen: Billig, 100 gebraudte Wagen i 
gutem Zuftande, Saundene, Bäder, Grocery⸗ But 
her: und Expreßwagen. Thiel & Ehrhardt, 395 W 
baſh Ave. Tjalm 


e: gelpföpfige meritaniihe Papageien, 34, 
ausgezeichnete Darzer Kamarienſänger, ſprechende 
bopageien, Goldfijche, Fiichbebälter. Große Auswahl 
Preife. Fr). Kämpfer VBogelhamdlung, 


billige i 
lOjalın 


Madiion Etr., nahe Franklin Str. 
Große Auswahl fprehender Papageien. alle Sor⸗ 
ten Eingvögel, Goldfiiche, WAauarien, Käfige, Vos 
gelfutter. Billigfte Breije, Wtlantie umd Bıicifie 
Bird Store, 197 DO. Mudiim Str. 20mz3Im 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
Nur $150 Baar für ein elegantes Upright Pia 
nuc 3 Momate im Gebrauch; audh an monatlic 
Abzahlungen. Bei Aug. Groß, 62 Wels Etr. ud 


Möbei, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Möbel von 4 Zimmern, nur ſehr 
furze Zeit im Gebraud, 173 Eugenie Str. 3 
Weber. 3 
30 Yard Velvet Garpet, ein Rug 
f Bettzimmer: und 
3u einem Dritte 
1. Fiat. 


18jalıo 


gu verfaufen: 
ReriorsSet, Wafferfront-Range, 
Ehzimmer-Möbel, beinabe neu, 
des Koftenpreiied. 59 W. Gongreß Str., 


PBerföntiches. 





WUleganders Gehbeimpoligeiwdgens 
tur, 3 und 9 Fifth Ave, Sinmer 9, bringt tr= 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uue 
teriucht alle unglüdlichen Familienverhältuifie, Eyes 
tandsıuue u.f.m. und jammelt Bemweije. Diebftähle, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Au⸗— 
jprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Una 
glüdsjäle uw. dgl. mit Erfolg geltend gemuchs, 
Rath in Rehtsjahen. Wir find die einzi= 
ge deutihe BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Upr Mittags. Dnbıe 


— 


mreiet 


Deutides Konjulars uw Rehtä5bureau, 
, staatl, inforp.) 155 E. Wajhington Str. 
bejorgt alle in Deutihiand erforderlichen Dolumenz 
te, Vollmachten, Zeſſionen, Hypothetenlöſchungen, 
Verträge und Urkunden aller Art. Erbihaitsiah: 
werden direlt erledigt in Deutſchland, Oeſterreiqh 
und der Schweiz. Militärſachen und Urlaubsverlän 
gerungen. Eheiheidungen und alle EourtzAngelegen 
beiten tee, prompt umd billig. Freier Rath ın allen 
Redisjuhen gerne ertheilt. Man deachte: IS E 
Waihington Str, Office. Tiebıg 
Kempf & Tomi. 


Söhne, Noten, Mietden und fhlehte Schuid 
aller Art jofort kollettirt; jchlehte Miether hinaus 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer 
den prompt bejorgt; offen bi 6 Uhe Abends um 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und Deutih g 
iprohen. Gmpfehlunegn: Erfte Nationalbant. 76, 
Fifth Une, Room 8. Otto Reet3, Konftabler. 1jul 


Löhne, Noten, Miete, Schulden und Anſprüd 
aller Art jepnell und fiher tolleftirt. Keine Gebüh 
wenn erjolglos. Ulle WRechtsgeigäfte forgjältig b 
forgs. 4mi 

Bureau of Lam and Collection, 

167—169 Waihington Etr., mohe 5. Ave. zum 15. 
John W. Thomas, County Conſtable, Mangger. 
Löhne, Noten, Miethe und ſ 

leltirt; Miether hinausgeſetzt. Rath frei. Zlding 

Sawley law & Collecting Agency, 

91 Dearborn Str., Zimmer 501. s 


— J — —— — 

Rat) und Koftenanicläge in Baujahen unentgeita 
ih; Pläne und Spezifitationen ngefertigt; Mor:s 
gages in jeder Summe. 3. G. U. Schulz, Wehirett 
und Euperintendent, Zimmer 7 Wihlans Bird, 





ÖHte- Schulden fola 


Sjalms 
Löhne ſchnell kollektitt, Gerichtsloſten vorgeſtrect, 
Zulf 


alle Rebtsgeichäfte prompt hejorgt. Zn 
14 Wajbington Str., immer 417. 


BırtnerihaftsAwflöjung. — Die bisher beftands 
e Bartnerfhaft zwiihen Henry Strandes un) 

n 6. Deuermann don 719 Lincoln Ave. ift durch 
eitige Uebereintunft aufgehoben worden. Heits 
trandes wird das Geihäft am alten Blage forts 
führen und übernimmt alle Berbinpdlichkeiten.. Chts 
ago, 17. Januar 1896. Henry Strandes, Joyu v. 
Heuermann. 1) 


> . z \ 

dreunder und Belonnten zur Nachricht, dar ı9 
mein Geihäft mad Blue Asland Ave. 103 verlegr 
babe. ©. Rolle. 


Villigite_Breife für jede Arbeit im Buhorudiah 
erlangen Sie M Elybourn Ave. 


ale Urten SHaararbeiten fertigt R. Sramer, dıs 
mensrijeur und Verrüdenmadger. 334 Nor:b Nye 

Pau 
m 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubeit, 2:G:nt3 das Wort.) 





Eungliijhe Sprade für Herren und Daum ım 
Kleinklaffen und privat; Buhbalten uud Kebucn 
etc., befunnztli aur beiten gelehrt, Nortdweit Cbdis 
cago Gollege, Prof. George Jenfien, Prinzipıl, 923 
Milwaukee Uve., nahe Aihland Ave, Tays uud 
Abends. Vorbereitung für Zivildienitprüfung. Preis 
ie mäßig. PBeginnt jeßt. löu,ddia. 5:9 





Nifiens Bufineg College, jegt in Stensiands eles 
gantem neuem Gebäude, Ede Milwaulee Use. und 
Carpenter Str. Vorbereitung für College, Hiniidient 
und Geihäftstaufbahn. Unterricht unübertroffen, jur 
Hälfte der gewöhnligen Raten. Spezieler Sprugs 
unterricht für Deutjihe. Kot und Yogi! für Stüs 
denten 82.50 per Wode. Tags umd Abends 
B>lm,didja3:e 


Berfdiedenes. 
(Azgeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Bart. 


Verloren: Ein engliiger Maftiff, Beladung. Lig 
Lincoln We, \ 





— 


Ar 


Erſche 
grau 


„Aber 


Ey 


‚üs, 
—* 


ertaufsfeen ———— 


Nordfeite, 


i 
R. M. Beder, 28 Burling Ete. 
Karl Lippmann, 186 Center Gır. 
Dirs..%. Basler, 211 Center Ste 
Heury Heinemann, 249 Genter Str 
Liger Store, 41 Kiarf Etr. 

Dt. Bezia, 421 Giarf Sır. 
Mes. x. DE Yeppo, 457 Glart GhEs 
News Store, 652 Vlart Sir. 
9. Beyer, 5904 N. Glarf Str. 
F. F. Kaub, doß Clart Str. 
F. H. Liebl, 25 Clevelaud Ave. 
Louis Bob, 76 Clybourn Ave. 
F. C. Lang, 2 Ciybouru Ave. 
Joe Werß, 323 Clybouru Ave. 
9. Grube, 372 Giydouru de. 
Sohn Vobler, 406 Ciybouru Ave. 
Sanders Newsſtore, OT Glpbourn Ade. 
x. Weinert, 256 Divifion Sir, 
MW. Zion, 282 Tivilion GR 
Women & Emiih, 3IT Divifion Sie 
S. E. Neiſon, 334 Divijion Sit. 

319 Divijion Str. 

Divifion Str. 


ig, 179 Eim Str. 
ker, 116 Euͤgenie Str., Ede R, Yart Une, 
Necarih, UV Yalfted Str. 
‚ 195 Xarrabee Str. 
464 Xarrabee Str. 
‚ 491_Yarrabee Str, 
air, 517 Narrabee Stk, 
, 571 Xurrabee Str, 
‚ 629 Yarraber Str, 
» Xarrabee_ Ste 
er, 695 Xarrabee Str. 
» & Magımmou, UL N, Market Gig 
ler, 340 R. Market Str. 
zier, 378 N. Partet Stre 
5. 82. Ewyinpifi, 232 North Uve, 
E. 9. Veuper, 322 E. North Ave. 
% sy ke. Worth Ave. 
R. Noepeiad, 39V North Ave. 
x News Store, 259 Nujh Ste, 
J. Stein, 24 Seoqwid Str. 

. 3. Gumeron, 536 Sergwid Ste, 
W. 5. Meisler, 587 Sevgwid Ste. 
&. &. Slomer, 605 Sedgwid Etr, 
a. M. Biruow, 137 Eheifield Une 
Grau Feriaun, YO Wells Etr, 

W. Reetz, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, 132 Wells Str. 

. Xamotte, 141 Wells Str. 

. 28. Bormann, 190 Wells Eie, 
Miß Florſary, 231 Wells Str. 
Yirs. Johnſton, 276 Wells Str. 
23. U. Buibnell, 280 Wells Ste, 
B. M. Currie, Mb Weus Str. 
rau Gieſe, 34 Wells Str. 
Ms. Hidey, 309 Wells Str, 

9. Saller, 3833 Wells Str. _ 

2. Wuthford, 50) Wells Ste. 

2. Scyulteis, 525, Wells GStes 

U. Wolf, 545 Wells Str. 

&. ©. Witteliey, 655 Wells Ste, 
Sohn Schmelz, G6O_ Wells Ste 
&. 28. Sweet, 707 Wells Str. 

9. Miller, 61 Willow Str. 

G. E. Putuam, 66 Willow Etr. 


Nord weſtſelte. 


Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
Decke, 412 R. Aſhland Ave. 

2. Lannefield, 422 N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 207 Auguſta Str. 
— Segans, 256 W. Chicago Ave. 
J. BRSEonneii, Zo0 W. Chicago Aue 
Albert Mozch, 300 W. Chicago Avbe. 
R. Edivard, 339 W. Chicago Ave. 
J. Alchenberger, IB WeChicago Ave. 
Xheo. Eberle, 382 W. Chicago Abe. 
Otto Maas, 398 W. Chicago, Ave. 
4. E. Amundoon 418 W. Chicago Abe 
E. Schulz, 30 W. Chicago Not. 
Ehulz & Aıbori, 446 WW. Chicago Uns 
Chas. Etenn, 504 WW. Chicago be. 
St, Zange, 740 WW. Ehir 
Frau Noicer, 857 u, | 
J. Levy, 116 W. Diviſion Sit. 
J. Due 278 Diviſion Ste, 

. Xucdıfe, 284 W. Diviſion — 

. G. Kreplin, 341 zivinon SIE, 

5. F. Dittberuer, 353 W. Diviſion Str 
Ss. Datjon, 518 W. Divifion Str. 
Joſeph Miller, 722 W. Divifion Gte, 
E. Yuhoff, 192 Grand Ylve. 
W. ©. Yaahede, 194 Brand Ave, 
Yug. von Warthag, 220 Brand Une, 
C. W. P. Nielſon, 330 Grand Ave. 
H. J. Jewett, 434 Brand Ave. 
F. C. Vrower, 455 Grand ve, 
W. H. Myer, 609 Grand Ape. 
3. Alicyenderger, 420 Lincoln Str, 
Henry Steinodrt & Sohn, 154 Vlilwaulee Mine. 
3. 3. Heinvigs, 165 Milwaufee Ave, 
Sopyu3 Ienjen, 242 Wilwaufce Ave, 
Sanıes Gullen, 399 Witwaulee pe. 
PM. R. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwaukee Abde. 
Vhil. S y, 499 Rilwaukee Ave 
F. Ellis, Milwaukee Ave. 
V. Limberg, 8933 Milwaukee Ave. 
— Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strucie, 1050 Milwautee Ave. 
A. Joachim, 1151 Milwautee Ape. 
Frau Zatobs, 1559 Milwaulee Ave. 
G. B.Tremoöly, 16184 Witwaufee Abe. 
H. Dow, 1708 Milwautee Ave. 
J. Dowe, 87 Maplewood Avpe. 
N. Roſenthal, 177 Mozart Str. 
er Vievel, 65 Mifleynold Ste. 


DM. Karr, 329 Noble Str. . 
Harie Buttonjben, 407 W. North Aue, 
G. Hanfen, 759 W. North Use. 

5. Moorhead, 905 W. North Ave, 
Tyomas Gillespie, 228 Sangamon Ste, 


* Gußnaun, 6206 N. Paullna Stt 


©. 
F. 


Sũdweſſſeite. 


New: Store, 106 W. Adams Ste, 
U. 2 „uüller, 39 Blue K3land Une, 
& “Watterfon, 62 Bye Yeland WUye 
9. Xinduer, 76 Blue Island Ave. 
E. L. Harris, 198 Blue Island Une, 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chriſt. Start, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Islaud Uge, 
iscau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau TBotzen, 65 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchuidt, 90 Canalport Ave. 
8.98. D. Born, 113 Ganalport Ave, 
Frau 3. Erst, 102 Ganalport Ude 
H. Meinhold, 303 Caliſfornia Ave. 
der, 126 Kolerado Ave, 
rat, GecSongreß undWood&tr, 
splaines Str, 
Str, 
i Str, 
8 valſted Ste. 
33€ BHalſted Str. 
at, Sr S. Yaliid Sir, 
iı ©. Halftey Str. 
o20 S. Halſted Str. 
IS. Halſted Str. 
WU 5. Qalited Str, 
15 ©. Balited Str. 
‚1144 W. garriion Ste, 
‚ 11283 W. Sarriion Strg, 
1288 W. Harriſon Str. 
on, 845 Hinman Sir, 
138, Yale Str. _° 
r, 333%. Yale Str 
758 W. Lake Str. 
en, 117 W. Madiſon Ste. 
210 W. Modiſon Str 
Madi Str. 


22 


2 2 


22 


er, 
toi, 


Heunry Faſh, 
Frau Weder, 5 WR. Banlina Str, 

Frau L: Brienberg, 125. Panlina Ste. 
M. Leßler, 143 W. Boll Str. 

Pi. E. Aliwoͤrth, 60 W. Randolph Str. 
KR. VBalliin, 33 W. Wandolph Ste, 
Winblow Vros, 212 W. Bau Buren Ste 
— Writer, 508 W. 12. 6 


tr, 
W. 12. Ste. 


Ftau Theo Scholzen, 301 
ve Yinden, 295 8. 12. Str 
8, Goldnetz 659 W, 12. Str. 
J 5. Maüyh, 130 W. 18. Ste, 
Pattahı, 151. 18, Str, 
richt, 184 W. a 
Preih, 183 W. 20. Str. 
S. Sachſe, 800 W. 21. 
Sitaffhas. 472 W. 21. € 
u;ser, DI NG. : 


a). 
* 
* 
U 
ir 
An 


Str. 
& tr. 


Südfeite, 


5. Soffwann, 2040 Archer pe, 
—— Jaeger, 2140 Yriyer Ave. 
News Siore, 2738 Cottage Grove Ang, 
U, Bererjou, 2414 Cottage Grove Upe, 
&. &. Soihlin, 3113 Cottage Grove U 
J. Waſſermann, 3240 Gotitage Grove 
. Dante, 3705 Cottage Grove pe, 
S o Coftage Grove Ave. 
erilice, 217 Dearborn Str. 
116.6, 18, Str, 
ndltng, 2323 8. Halited Ste, 
;lu3 ©. Halten Str. 
. Halited Str. 
. Balited Str. 
. Halited Str. 
©. Halited Ste 
Halſted Str. 
S. Balſted Str. 
$. Harriſon Str. 
‘. Barriion Str. 
. State Str, 
&, State Ste. 
. State Str. 
‚3 ©. State Str. 
ran Wonumer, 2306 S. Etate Sie 
; Lirwler, 2724 S, State Sätr. 
Ehnevder, 3902 S. Etate Eies 
Ganeboit, 245 22. Str. 
kews Store, 8%. Str. 
x. Mallace, 390 35. Str. 
Weinhold, MEI Wentwortb ne, 
Fiyninger, u Mentinortb ap 
arieier, 240% Wentiwortb Ave, 
Zech, 2717 Wenttwortb Ave, 
Aagıier, 3933 Wentwortb Une 


ẽ. Tleiſcher, al! 
3. Echntidt, 303 
. Weinftod, 36 


. zralds, 


a ae a 


> 


792 


20 


*7 


2 
2 


G 


Ealie View, 


Mr.Hofimanı, S,:W.:Ed:Aipland u. Belmen 
Mes. Ybde, 845 Belmont ve, Gamer 
©. Beh 915 Belmont Ude. 

€: Kraufe, 1504 DBunning Etr, 

.®. Pearſon, 217 Lincoln Une, 

. 8. Moore, 443 Lincoln Nve. 

onrofados News Store, 485 Tincoln ine, 
R. Day, MI Lincoln Abe. 

‚ Magner, 597 Lincoln pe. 

es. Peters, 726 Lincoln Une, 

. Munt, 755 Qincoln ve, 

 Meubaus, 849 Lincoln Wve, 

Jutta Wendt, 953 Lincoln We, 

Hemmer, 1039 Sincoln Ave, 

: €. Stephan, 1150 Lincoin Ave. 

‚ Meipnast, 1181 Lincoln pe, 

irs. €. Diet, 1406 Wrightivood Ayo 


Town of fake, 
Mens Co., 5324 Alhland_Upe. 


N ilugradt, 4754 Union ve, 
Buune ven, 4704 Wentiworth Wog, 


ya 


mM 


= 


2 


yanasca 


— 


sSonntags beiſage der Abendyoſt. 
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Roman von Klaus Zehren, 


(Fortjekung.) 


‚Run, und nachher wurde ich ihn 
nicht wieder log. Bruno fand nichts ın 
unjerm Vertehr, obgleich wir. hie und 
da der Klatjchjucht etwas zu thun ga: 
ben. US wir vor einigen Nionaten 
Adjchied nahmen, fah er auß wie eın 
Sunge, der aus den fyerien wieder in 
die Schule geiicdt wird. Sch habe 
ihm befahlen, zwei Jahre zu leben, ob= 
ne mich zu fehen, aber er hat es nicht 
berfprochen, und ich fürchte, mein 
Säyatten mit dem 
wird fich über fürz oder lang wieder 
melden.“ 

Sie Ichwieg finnend und Hermann 


| warf jcheu einen Blid zu ihr hinüber. 
| 2ore3 leichter Plauderton und dann 
diefer Ruffe! Sein deutfches Gehirn | 


fann das nicht fo rafch verarbeiten, 


„Sp genug bon mir, Hermann! Was | 


treibft Du eigentlih? Kriegswiſſen— 
Ihaft? Sit das nicht entfeglich lang- 
mweilig für $emand, der mit dem Gü- 
bel in der Hand felbit acholfen hat, 
Gefhichte zu Schreiben? Willjt Du hier 
Gefelligfeit mitmachen?“ 

Hermann dreht langjam die Zigarre 
zwifchen Zeigefinger und Daumen. 

„sh werde wohl müjlen; befonders 
da ich jet zu einen Oarderegiment 
berjeßt worden bin.“ 

„Ab, fann man gratuliren?” 

„E3 gilt für eine Auszeichnung, mir 
aber legt e& nur Pflichten auf. NH 
haffe jede Urt von großer Gefelligkeit. 
Mit Fruchteiß verdirbt man jich den 
Magen und mit den Gefprächen Kopf 
und Herz." 

„Was it Dir mehr werth?" 

Er zudt mit den Uchfeln. „Ein ver- 
dorbener Magen läht fih in Kiffingen 
furiren, aber von Heilftätten für tri- 
biale Köpfe habe ich nre etwas gehört.” 

„D doch! Irgend eine große Leiden- 
ſchaft.“ 

„Zu einem Weibe?“ 

„a!“ 

Es iſt dämmerig geworden und Her— 
mann kann ihreGeſichtszüge nicht mehr 
erkennen. 

„Ich habe immer gehört, daß verlieb— 
te Männer noch unzurechnungsfähiger 
ſeien als der größte Dummkopf.“ 

„Aber nicht herzloſer.“ 

Hermann ſchweigt, weil 
darauf zu erwidern weiß. 

„Halt Du nie ein Mädchen gefun— 
den, das Dich intereffirt hätte?” 

„Nein, niemald. — Außer Riefen- 
damen auf Sahrmärkten und einer 
phänomenalen Zuftturnerin, nie! Und 
auch diefe haben mir nur ald Ubnormis 
täten der Spezies Frau ntereffe ein- 
geflößt.“ 

Er verſuchte abſichtlich den ſcherz— 
haften Ton, aber Lore machte mit der 
Hand eine abwehrende Bewegung. Er 
kannte dieſe Gewohnheit, die ſie ſchon 
als Kind gehabt hatte, wenn Jemand 
ihr nicht ernſthaft zuhören wollte. Sein 
ganzes Weſen, die Abſichtlichkeit, wo— 
mit er einer Antwort ausweicht, reizt 
ſie. Ein unbezwinglicher Wunſch, in 
dies Männerherz einen Blick thun zu 
können, ſteigt in ihr auf. Sie denkt an 
das letzte Zuſammenſein in Weßnitz, 


er nichts 


Tartarengeſicht 
geht muthete Sie no) in England.“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


an den Vlief, mit dem er fie anaefehen, | 


auch das Eigenthümliche feines Beneh- 
mens damal3 beim Abfchied por dem 
Feldzuge fallt ihr wieder ein. Hat 
diefer Mann mwirklih einmal für fie 
aefhmärmt? an die Spielgefährtin der 
Yugendjahre in anderer Meile gedacht 
al3 an eine Schweiter? Die unbezwing- 
liche Neugier aller Frauen, gerade in 
das Gefühlsleben Starker Männer einen 
Blid zu thun überfommt fie, 

Plöglich fragt er mitten in ihre ©e=- 
danken hinein: „Ihr lebt fehr glücklich 
zufammen?“ 

Scheinbar gleichgiltig, wie Jemand, 
der ein „Ya“ erwartet, nimmt er einen 
Schlud Kaffe. Lore zögert einen 
Moment. 

„Sewiß, ja, ich glaube,“ und, eine 
erftaunte Bewegung feines Kopfes be- 
merfend, „natürlihd Hermann! Dein 
Bruder ift immer gleich liebengmwürdig, 
genau fo mie in unferer Verlobungs« 
zeit. Man jagt, das tit das beite Fei- 
chen für einen Ehemann und aud ein 


| bischen für die Frau. — Uebrigens—* 


fie lachte leife — „habe ich noch gar 
nicht jo ernft darüber nachgedacht —“ 

„Das ift das allerbeite Zeichen, 
Lore.” 

„Slaubft Du das, Salomo? Nun 
wohl, verzeih eine vielleicht thöricht 
lingende Frage. Man dentt ala ge- 
reifte Frau manchmal über Sachen 
nad, auf die man als junges Mädchen 
nie gefommen „wäre. Sch wuchs doch 
mit Euch Beiden wie eine Schweiter 
auf; wie merfwürdia, dak ich gerade 
nah tem Kriege damals die heftige 
Neigung für Bruno fühlen mußte. Hajt 
Du jemals früher daran gedacht, da 
ih einmal einen von Euch Beiden hei- 
tathen würde?“ 

Sie kann fein Geficht nicht mehr er- 
fennen, da die Dämmerung zu meit 
borgefchritten ifl. Nur wie er lang- 
fam mit der Rechten über Stirn und 
Augen fährt Tann fie fehen. 

„Da weiß ich nicht mehr! — Lore, 
verzeih, das ift im Grunde eine müßıge 
Frage!“ 

„Nicht ſo ganz. Vielleicht ſogar von 
pſychologiſchem Intereſſe, wenigſtens 
für mich, wenn man bedenkt, wie un— 
reif man in den Jahren iſt und wie 
ſehr geneigt, Augenblickswallungen des 
Herzens, man möchte ſagen, dem In— 
ſtinkt zu folgen.“ 

„Nun, Dein Inſtinkt war richtig,“ 
ſagt Hermann etwas rauh. 

„Sehr befheiden, Herr Schwager! 
MWoher nur der gereizte Ion?“ 

Es iſt eine Weile jtill, nur im Ka- 
min fniftert leife die Oluth. 

„Hermann.“ 

Es iſt ein warmer, findlicher Klang 
in ihrer Stimme. „Bilt Du mir böfer“ 

Etwas leuchtend Weißes nähert ji 


B 


Bi 


dyofte, Chicag9, Dienflag, den 21. Januar 1896. 


ihm; er faßt danach und Hält ihre kal⸗ 


ten, zitternden Finger in den feinen. 

„Was ift’8?“ fährt fie plößlich auf, 
das Eintreten einer Perfon verneh- 
mend. 

„FräuleinHelmholtz, gnädigeFrau!“ 

„Ah! Zünden Sie Licht an; ſchnell! 
a dann lafjen Sie die Dame eintre- 
en.” 

Wenige Sefunden fpäter flammt 
das Gas auf. — Hermann und Lore 
blinzeln in das blendende Licht. 

„Die Dämmerung macht fentimen- 
tal,“ jagt fie und jtreift eine krauſe 
Rode aus der Gtirn. 

„Liebe Edda,” ruft fie, der Eintre- 
tenden entgegeneilend. „Seit warn find 
Sie wieder hier in Berlin? cd) ver- 


Hermann ift zum Fenjter getreten, 


| folange in dem entfernteren Theil des | 
großen Zimmers die Begrübung und | 
ı da8 Ablegen von Mantel und Belzwert 


bor fich geht. Ihn intereſſirt dieſer 
Bejuch wenig; er hört nur, wie er mit 
eigenthümlicher Stimme etwas ante 
mortet. 

„Hermann, wilft Du die Liebenz- 
mürdigfeit haben?“ 

„Verzeihung, ich glaubte, die Damen 
feien noch befchäftigt.“ 

„Mein Schwager — Fräulein Edda 
Helmholtz.“ 

Er blickt in zwei große, dunkle Au— 
gen, in ein feines, blaſſes, mageres 
Geſicht, deſſen Züge ihm ſonſt wenig 
intereſſant erſcheinen. Eine mittel— 
große, überſchlanke Figur, ſehr einfach 
gekleidet, die dunklen Haare ſcharf aus 
der Stirn gezogen und in einem engli— 
ſchen Knoten aufgenommen. Sie neigt 
leiſe das Haupt in Erwiderung ſeiner 
zeremoniellen Verbeugung. 

„Fräulein Edda iſt eine ſehr gute 
Freundin von mir,“ ſagt Frau von 
Weßnitz und klopft jene freundlich auf 
die Schulter. „Der Vater Eddas iſt 
ein Jugendbekannter von unſerm Va— 
ter. Wie geht es dem alten Herrn?“ 
fragt Lore in ihrer lebhaften Weiſe. 

„Sehr viel Fragen zu gleicher Zeit, 
gnädige Frau! Wir kommen ziemlich 
direkt aus engliſchen Hoſpitälern, die 
mein Vater im Auftrag der Regierung 
angeſehen hat. Eine intereſſante Reiſe 
in jeder Beziehung. Wenn Papa nur 
nicht immer zu viel leiſten wollte! — 
Jetzt fühlt er nachträglich den Rück— 
ſchlag auf die Nerven.“ 

Das junge Mädchen ſpricht ſehr 
langſam mit einem eigenthümlich ryth— 
miſchen Tonfall in der tiefen, aber 
klaren Altſtimme, deren Klang Her— 
mann ſchon im Anfang aufgefallen 
war. 

„Du mußt nämlich wiſſen,“ erklärt 
Lore, „daß Eddas Vater Arzt iſt, mit 
der Eigenthümlichkeit, nur ſolche Pa— 
tienten zu behandeln, die nicht von ih— 
ren Renten leben und für ihre Woh— 
nung nicht mehr als zweihundert Mark 
im Jahr bezahlen. Und dieſe hier, 
ſeine Tochter, hat ebenfalls Medizin 
ſtudirt und unterſtützt ihren Vater in 
jeder Beziehung, was ſie nicht ab— 

ält — —“ 
„Wollen wir nicht lieber vom Wet— 
ter ſprechen, Frau von Weßnitz?“ fällt 
Edda ein. Sie hat eine Falte zwiſchen 
den Augenbrauen, wodurch dieſe faſt 
eine Linie über der ſcharf geſchnittenen 
Naſe bilden. 

„Ich muß Sie ſchon einmal geſehen 
haben, gnädiges Fräulein, „ſagt Her— 
mann, ihr ſcharf in's Geſicht blickend. 
„Irgendwo, aber ich zermartere mein 
Gehirn vergeblich. Es müſſen ſchon 
mehrere Jahre ſeitdem vergangen ſein.“ 

„Sehr richtig! In Frankreich, am 


Lager Ihres Bruders; ich hatte mich 
als freiwillige Krankenpflegerin 
ſtellen laſſen.“ 


an⸗ 


Einen Moment ſchwiegen Beide, ſich 
innerlich über ihr eigenes Gedächtniß 
wundernd. 

„Jetzt fällt es mir ein! Ihre Augen 
waren mir in der Erinnerung geblie— 
ben. Sie müſſen damals ſehr jung 
geweſen ſein.“ 

„Genau zwanzig Jahre, alſo jetzt 


fünfundzwanzig, ohne weiblichen Re- dieſe 1 ı Schn 
| mit ihren PBumphofen und Schnür= 


chenfehler!“ 

E35 Itegt beinahe etwas Zurüdiver- 
fendes in ihren Worten. 

„sch wollie feine Tauffcheinbetrach- 
tungen anftellen, gnädiges Fräulein.“ 

„Wenn ich Sie bitten darf, Herr von 


Wepnig, Jo vermeiden Sie das „gnäs | 


dige Fräulein“. Sch bin fehr felten 
gnädig, wüßte auch nicht, woher ich die 


Gnade nehmen follte! Doc; ift es woh! | 


jo Sitte in Ihrem Kreife.” 

Weßhalb ſtellt ſie ſich in einen ge— 
ſellſchafilichen Gegenſatz durch Beto— 
nung der letzten Worte? Das ärgert 
ihn, obgleich es nur lächerlich erſcheint. 

„Ah! Sie ſtellen uns auf denStand— 
puntkt einer indiſchen Kriegerkaſte?“ 

„In gewiſſer Beziehung, ja, beſon— 
ders was Haarſchnitt, Monocle und 
den Verkehr mit Damen betrifft.“ 


„Haben Sie das auf den Schlacht- 


feldern ‚und in den Hoſpitälern ges 
lernt, gnädiges — — VBerzeidung! 
Fräulein Helmholg?“ 


E: fagt e3 fehr ernft, in einem Tone, | 


womit man zu einem Kinde jpricht, 
das belehrt werden fol. Schnell wech- 
feln einigemal Röthe und Bläffe unter 
der matten Haut ihrer Wangen. ilnge- 
duldig bewegt fie die in einem biden 
Lederſtiefel ſteckende rechte Fußſpitze 
auf und ab, richtet dann plötzlich das 


Haupt auf und fieht ihn freimüthig | ein 


an, | 
„Nein, ich habe viel Heldenmuth ge- 


fehen, auch von deinen, die hier unter | 


den Linden flaniren. E3 wäre unrecht 


bon mir, über fol) kleinen Neußerlich- | 


feiten den guten Kern zu Dergeffen. 


Xch ärgere mich jedesmal darüber, va | 
ich diefelben Männer habe fterben Te- | 


hen, wie Helden, und hier beniehmen fie 
fich oft fo gefpreigt, wie verzogene Kin- 
der!” . 


Diejes freimüthige Eingefteben einer 
übereilten Weußeruna ift ihm fait drü- 
dend und erregt zugleich fein Erſtau— 
nen. &8 ift eine gang andere Art, als 
man fonft gemoßnt ift, ein Mädchen 











—. 


fprecien zu hören. Lore ff auf Koh⸗ 


en. ; 
„Kinder zantt Euch nicht! KRonımen 
Sie, Edda, Fol ich Jhnen meinen Jun- 
aen zeigen, obgleih er fon jchläft? 
Gnticuidige und einen Augenblid, 
Hermann, dort liegt Leftüre! — Zhr 
bleibt natürlich zum Three bei mir, big 
bahin wird Bruno tieder zu Haufe 
ſein!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


9— = 225 2 e 
Das zweite Tufgebotvor25 Jahren. | nur einen Bruchtheil geben, aber be- 


Sn einer Berl. Ztg. Tofen wir: Alles 
mas eine Flinte tragen fonnte, war 
nach Sedan drüben in Frankreich. Die 
“levde en masse”, das Volfäaufgebot 
Gambettas, war ſchwerer niederzu— 
werfen als die “grande armde”, Un— 


jere Feltungen waren befeßt mit Roth- | 


hofjen, aber fie hatten feine Befagung 
mehr. Da, am 11. $anuar 1871, er 
hielt die gefammte Landwehr zweiten 
Aufgebots in Berlin Drdre, fich zu 
ftellen. Gejtellunggort war das Haupt 
feuerwehrdepot in der Lindenitraße. 
Der Hof war fehwarz von Menjchen. 


Hier gefhah die Vertheilung. Ein Bas | 


taillon, 1000 Mann, wurde für Küjt- 
tin beitimmt, Rendezvous bereits am 
13. Januar, ausgerechnet Morgens 5} 
Uhr, der Schleftiche Bahnhof. E3 wa— 
ren 18 Grad Kälte, der Schnee lag 
bergehoch. 

Solch ein Landwehrbataillon zwei— 
ten Aufgebots iſt ein wunderbares 
Ding. Alles Zivil, ſelbſt die Offi— 
ziere. Der Herr Adjutant, Premier— 
lieutenant B., war Fabrikbeſitzer, der 
Feldwebel K. Materialwaarenhändler. 

Ein Herr v. Z. erſchien bei der Kälte 
im dürmen Jacket. Seine Naſe zeugte 
von innerer Erwärmung. Ueberhaupt 
ſpielte die „Naſe“ als Reiſegefährte 
eine große Rolle. 

Es war noch ſtockdunkel, als der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte. Die Mehrzahl 
waren Familienväter; viele kleine Ge— 
ſchäftsleute hatten die „Bude“ zuma— 
chen müſſen. Es herrſchte eine ge— 
drückte Stimmung. Aber mit Hilfe der 
„Naſen“ brach auf der langen Fahrt 
allmälig ein Verzweiflungshumor 
durch. In den Waggons herrſchte ein 
Heidenlärm, und man kam in Frank— 
furt a. O. mit ſummendem Kopfe an. 
Hier wurden aus den Zivilmenſchen 
Soldaten gemacht. Am Ende einer 
langen Gaſſe lag ein rieſiger Monti— 
rungsſchuppen aus Fachwerk. Hier 
wurden Sachen verpaßt, und jeder 
Mann empfing zwei Kommißbrode. 
Dann ging es in ſogenannte Bürger— 
quartiere, z. B. eine Art Waſchhaus 
auf dem Hofe, von deſſen Wänden 
man das Eis abkratzen konnte. Wer 
Geld hatte, durfte ſich in einem Gaſt— 
hauſe einquartieren. Eine uralte, 
verräucherte Ausſpannung in der Nähe 
bot ein gewünſchtes Aſyl; in der nied— 
rigen, molligen Wirthsſtube thaute 
man endlich auf. „Kinder“, ſagte am 
folgenden Morgen der Feldwebel-Dü— 
tendreher, „ietzt müßt Ihr Euch die 
Haare ſchneiden laſſen.“ Du mein 
Gott, bei der Kälte! Man ſaß nach 
dem Appell beim Schoppen in dem 
verräucherten Gaſthof. Eine ganze An— 
zahl konnte es freilich nicht; ſie hatte 
keinen Pfennig in der Taſche. „Ich 
gebe fünf Thaler,“ meinte Einer, „zur 
Gründung eines Fonds, aus welchem 
Bedürftige einen Zuſchuß erhalten, 





wenn ſie auf Wache ziehen, laßt mır | 


blo3 meine paar Haare.” „Adgemacht,” 
tief der Felpiwebel. Untere kauften 
fih ebenfalls los, und bald war ein 
Fonds von 60 Thalern beifammen. 
Am nädften Tage ging e3 in Wehr 
und Waffen nah Küjtrin. Der Ber: 
liner Schnee war gegen den zwifchen 
Warthe und Oder ein Waijentnabe, 
Die Rothhofen lagen in den Kafemat- 
ten in behaglicher Wärme und fchmor= 
ten und fochten. 
ichen QTurfos betrieben ihre Küche als 
Gottesdienft mit einer entzüdenden 
Sauberkeit. Die alte Landwehr ftand 
in Sturm und Schnee auf den Mäls 
len Boiten, um die Franzofen am Yu3- 
reißen zu verhindern, Wohin hätten 
diefe fih wohl in dem endlofen Schnee 


ichuhen wenden follen! Zur Berftän- 
diqung mit den Leuten war ein fran= 
zöfifch fprechender Referendar und Re- 
fervelieutenant fommandirt. Wenn 
die Leute nach Küftrin hinein kaufen 
gingen, folgten ihnen 30 podennarbige 


Turfos mit Magenta-Medaillen auf! 


der Bruft wie die Qämmer. 

Die Nachrichten ausfranfreich wur— 
den von den Kriegägefangenen wie bon 
der Landwehr mit gleiher Spannung 
erwartet. Jeden Taa hieß eS: der Frie- 
denzihluß fteht bevor! Derfelde 309 
fich aber zum Leidmelen beider Theile 
bi8 in den März hin, Die Entlaffung 
der Ariegsgefangenen erfolgte natüts 
(ih noch viel fpäter. 


Gut gemeint. 


Angeiihts der Rolle, die Venezuela 
in dem gegenwärtigen Streit mit Eng- 
fand fpielt, dürfte, fe lieft man in 
der „Köln. Ztg.“, eine Erinnerung 
vom Jahre 1880 bejonders für Deut- 
iche von Intereſſe ſein. In dem da— 


maligen Orinoco-Hader tauchte näm— 


lich der Gedanke auf, Venezuela zu ei— 
ner Monarchie zu machen, und eine 
in Port of Spain erſcheinende Zeitung 
gab dieſer Idee in folgender Weiſe 
Ausdruck: „In der That würde es 
für Venezuela ein Segen ſein, wenn 
Prinz des alten katholiſchen Hau— 
ſes Hohenzollern beſtimmt werden 
könnte, die Regierung über Venezuela 
mit einer eigenen Verfaſſung und ver— 
antwortlichem Miniſterium zu über— 
nehmen. Ein Hohenzoller könnte fein 
anderes Intereſſe haben, als die 
Wohlfahrt des Volkes und wäre in der 
Lage, das Gleichgewicht zwiſchen den 
ſtratigen politiſchen Parteien auf— 
rechtzuer halten. Das Volk von Vene⸗ 
zuela hai mehr Vertrauen auf die 
Deutſchen, die unter ihm leben, als auf 
die eigenen Landsleute, und die Mehr— 
zahl der Damen von Venzuela von gu⸗ 
tet Erziehung und Reichthum würden 
lieber einen armen Deutſchen, als ei— 


Die mohamedani— 


— — — — — — — —— —— —— — — — 


nen venezueliſchen General heirakhen.“ 
Der Artikel der „Trinidad“ war ſicher 
gut gemeint, in ſeinemSchlußſatz aber 
nicht geſchickt; denn alle der vielen 
Abenteurer, die ſich in den ſüdamerika— 
niſchen Staaten zu „Generalen“ beru— 
fen fühlen, werden gedacht haben: 
„Nichts da! Unſere reichen Erbinnen 
wollen wir ſelber fiſchen und für gu— 
tes, trübes Fiſchwaſſer ſchon Sorge 
tragen.“ Für das Anſehen der Ho— 
henzollern ſowie das der Deutſchen 
überhaupt iſt der Artikel, von dem wir 


merkenswerth. 
— — — — 


Eine Religionsitatiftif, 


die auf forgfältiger Benugung der 
beiten zur Zeit vorhandenen Quellen 
beruht, hat jüngft U. 9. Keane ver- 
öffentlicht. Hiernach beträgt (in Mil: 
lionen) die Zahl der EhHrijten: in Eu= 
ropa 348,3, in Wfien 19,5, in Afrifa 
5,1 in Amerifa 116,0, in Auftralien 
4,0, zufammen 492,9. Darunter gibt 
es: Römiihe Katholifen in Europa 


| 156,0, in Wjien 8,5, in Afrifa 1,2, in 


Amerifa 57,0, in Aujtralien 0,9, au= 
Jammen 223,6; Proteitanten in Euro- 
pa 86,0, in Alten 1,0, in Afrifa 0,8, 
in Amerifa 59,0, in Auftralien 3,1, 
zulammen 149,9; 


Afrifa 0,03, zufammen 98,03; Arme: 


finier und fonjtige chriftliche Sekten: 


Grichijch-Drthe- mung 
ore in Europa 92,0, in Afien 6,0, in | Kurz erzü 
nier, Sprier, Malchiten, Ropter, Ubej- | ——— 


— — —— — — — — mm m — — — — — — 


in Europa 14,3, in Mlien 4,0, in Afri= | 
fa 3,0, in Auftralien 0,003, zufammen | 
21,33. Die Zahl der Juden beträgt: | 
in Europa 5,5, in Afien 0,26, in Afti- | 


fa 0,43, in Umerita 0,30, in Aujtra> 
lien 0,015, zufammen 6,5. Mohame- 
daner gibt e8: in Europa 5,75, in 


_ WASHINCTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
SHICACO, ILL. 


‚Sonfaltirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
Voriteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jührige Erfahrung, ift Profeljor, 
Bortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei 
lung geheimer, nerpäjer und hronifher Krantheis 
ten. ZQaufende von jungen” Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeitelt und zu Bätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Expreß zugejandt. 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er ⸗ 
Verlorene Mlannbarkeit, ihöyfte Sebenstraft, —* Sehanfen, ab 


—— — — — * — s vs Er \ 
neigung gegen Gejchiäeit, Energielofigleit, frübgeitiger Berjall, Baricocele 
und Invermögen. Alle jind Nachfolgen von Jugendfünden und Webergriffen. 
Ihr möget ? ı eriten Stadium fein, bedentet jedoch, dag hr rajch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
hredlichen Leiden zu bejeitigen. Wander ſchmucke Jungling vernadlöjjigte 
einen leidenden Zırjtand, bis es zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Aufteckende Braukheiten, Bene üt allen ihren jchred- 


adien — eriten, zweiten 


RUE TIWERTLATT SEELE A. 

und driiten; geigwärartige Affeite ber Kehle, Kae, Anohen und Aus. 
gehen der Hacre jowohl wie Samenfiuh, eitrige oder auftedende Grgiekun- 
gen, Strifiuren, Ciſtitis und Orditis, Folgen von Blohftehung und uın- 
reinem Imgange werden fnel md volijländig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Lindernng, ſondern aud) permanente Herlung jichert, 


Bedeuket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be 
zahien, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Ulle Conjultationen und Eorrej 
Arzeneien werden fo verpadt, daß fie Teine Neugierde 


werden jireng geheim gehalten. 


pondenzen 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchidt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Oflice⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr u 


bit. 


ar 


fel. T 


63 war ein plöglicher Witterungsmwedh | 
as Thermometer fiel zwanzig Grad. | 


Ein Geihäftsmann eilt nach Haufe, einen | 
leihten Anfall von Schüttelfroit | 


verſpürend. 
ficberiia. 
habe fidy erfältet. 


Er hat Feine Zeit 
die 


An nähiten Morgen tft er | 
Seine Gattin jagt ihn, er | 


Warnung su behersigern. 


Ajıen 160, in Afrika 40, in Auftras | 


lien 0,025, zujammen 205,8. 
größer ijt die Zahl der Hindus und 
Sifhe, namlih 274, fo gut 


ausjchließlich in Wien lebend, Das 


Gleiche gilt von den YBuddhilten, An- | 
und | 
Religionsſyſteme, 
ihre Geſammtzahl erreicht 430. Heiden 
gibt es in Aſien 15, in Afrika 125, in 


hänger des Lootſe und Konfutſe 
nahe verwandter 


Amerika 14, in Auſtralien 16, in Eu— 
ropa 0,02, zuſammen 155, 6. 


Ziffern ſind natürlich bezüglich der 


Buddhiſten in Aſien und der afrika— 
niſchen Heiden ziemlich ungenau, bei 


letztern beruhen ſie lediglich auf Schä— | — — 
HOREHOUND & TAR, 


gegen= | 


gung. Faht man alles zufammen, jo 
Itehen rund 493 Millionen Chriiten 
1006 Millionen Nichtehrijten 
über. 


Beim Wunderdoftor. 


Die Einnahme de3 MWunderdoftorz | 
Alt in Radbruch, der nach wie vor feine | 


„Praxis“ augübt, beträgt täglich meh- 
tere hundert Thaler. Faft jeder Befu- 


cher bringt etwa von fünf und nod | 


Diele | 


Nod | 





An einigen Tagen wird er mit einen irris 
tirenden Suiten geplagt. Seine Wan: 
gen befonmmen eine 


hektiſche Röthe 


wie | 


und er erwacht in den Furchtbaren Bes | 


wußtſein, daß er laugſam au der 


Schwindſjucht 


dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 


Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu- 
ſten und Erkältungen, ſowie al-⸗ 


len Arten Lungenleiden, nie ver— 
fehlende Mittel angewandt hätte, wei: 


bes is Der ganzen Belt vekannt 


ift als 


HALE’S HONEY 





mehr Perfonen Haare mit und bezahlt 
hierfür im Durchfcehnitt für die Pers | 


fon 1 Mt. 


Einer rüdfichtsvollen Be= | 


handlung hat man fich beim Wun: | 


derdoktor nicht zu erfreuen. Aber jelbit 
in der bitterjten Kälte marten die 


Gläubigen geduldig, bis fie vorgelaffen | 


werden. 


Aft hält, je nachdem er dazu | 


aufgelegt ijt, mitunter bis Abends 11 


oder 12 oder noch länger Sprechitunde. 


Mancher der Armen martet nun den | 


lieben langen Tag; 


die Schwachen und Zaghaften zurüd, 


‚und wenn dann Spät Abends der Schä- 


jtetS wenn die | 
ü intri ij | ıntags offen bi$ 12 Uhr. 
Thür zum Eintritt für einen Schub |"? Forntaas offen Dis 1A Mbe 


geöffnet wird, ftoßen die Kräftigeren | 


WoRLo’s 


fer zum legten Male die Thüre öffnen | 


läßt, wandern bie Abgemwiejenen nad) | 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


den beiden Gaitihöfen, wo fie die Nacht | 
vielleicht ohne Schlaf verbringen. Sie 


boden hier in den wenigen fleinen 


Zimmern auf Stühlen dicht nebenein- | 


ander. Die Abgefertiaten halten ji 


| S:peration, 


nicht länger in Radbruch auf, fondern | 
eilen nah Winfen, um bier die ver- | 
ordnete Medizin aus der Apothefe zu | 


holen, 
Lager gehalten und find, ebenfo wie die 


Die Mittel werden bier auf | 


Rezepte, nummerirt. In Winfen heißt 
e3 allgemein, wenn die Patienten des | 
Schäfers auf dem Wege von der Bahn | 
nach der Apotheke fich faft überftürzen: | 


„segt fommen Ajt3 Schafe.“ 


— Nr der Tüchterichule. — Lehrer: „Wa3 
Karl Moor getban, alß er zu seiner Amalie zurid 
aefchrt war — Echülerin: „Seine Schuidigfeit!- 

— Darım, — Doktor A: „Warnn, Herr Kollege, 
wenn ih fragen darf, wollen Sie Abre Krankheit 
die Sie ja jelbft Mar und deutlich erkannt babeu 
durch mich behandeln kaffen®« — Doktor 2.: 


„Weit 


hat der | 


ih leider nicht im Stande bin, mir jeihit das Pier | 


eneraiich genug zu verbieten!“ 


— Ab ie. 
warum ziehen 
Pelz an?“ — 
wenn ich ihn 
nicht, im Sommer fühle 
er wärme!“ 


— Gutshert: „Aber, lieber Schäfer, 
Sie denn im Nult bei der Dige Abrer 
Schäfer: „Ja jehen’3, guädiger Keır, 
im Winter anziehe, fühle ih ihn gar 
v doch wenigſtens, daß 


>> > os „ se ee e>-->>®e 


Madame, 


Dir haben ein Badfett, von dem 
wir willen, daß e3 da3 beite ift, 
welches die Welt jemals Fannte. 
Millionen von Pfunden find da= 
bon verkauft worden. Wir nen- 


nen e# 


(olosuet 


Swift’s vollkommenes Badfett, 


Kein Menſch, der e3 kennt, wird 
feinen Werth in Frage ftellen. 
Wir laden Eud ein, einen Eimer 
davon zu probiren. 


Neberall in &imern 
wie Schmals; vertauft, 


Swift ana Company, Chicago. 
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| lobw 


Ku... 


Blatten. 


ſo hätte ſein Leben vielleicht ge— 
rettet werden können. Nehmen Sie 
ſich die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergeſſen Sie nicht, daß dieſe unſchätz⸗ 
bare Medizin in allen Apotheten 
zu haben iſt. 





a Wenn der 
eletiriihe Gürtel wicht 
der beite iur der Weit it. Er 
beilt alle Yeiden der Niereit, 

Leber Lungen und Derz. fer» 

J ner Rheumatismus. Ner—⸗ 
veuſchwäche, Kopiſchmerz. 
Rückenſchmerz. verlorene 
Mannestraft, alle Frauen⸗ 
leiden und alle 

1 Krantherten. Wenn afle 
Medizinen nicht 


Boſtonian 


anderen 


aeholfen | 


haben, diejer Gürtel wird | 


Euch ficher helfen. 
Breis ift $5 uud $1O 
beim Yabrifanten. 


WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 


INSTITUTE, 


Die Aerzte dDiejer Anftalt jinderfabreie deutiche Epe= 
gialiften und betrachten e3 ala eine Ghre, ihre ladenden 
Mitmienſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen grüudlich unter Garauntie, 
alle geheimen Krauth iten der Maäuner Fraueu— 
leiden und Menſtrufationoſtörungen ohne 
Hautfrantheiten, Folgen von 
@elvjtbeiledung, verlorene Manuıbarieit ıc. 
Eperationen dom eriter Alaffe Overateurei, für radt 
tale Heilung von Brücen. Krebs, Tumore, VBarie 
cotele (Sodentranukheiten) ꝛc. Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unjer Privatboipital. rauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Tame) behandeit. Behandlung, ınfl, Vedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Sdineidet Died aud. — Stun» 
den: Ylihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonutags 
10 bi3 12 Uhr. bıv 





S5 per Monat, 
KIRK 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave,, 
Ede Hurou Str. 
Chicagos erſter Spe⸗ 
zialtit, dom Staate 


autprifirt. Enaliich u. 
deutſch geſprochen Ka⸗ 


EDIGAL 


0 


tarrh und alte jpezielen Männer: und fsrauenleiden, | 
Bluts, Haute, Nervens uud Krontice Krankheiten, | 
VBlutvergiftungen, Entzündungen, Geihwüre, Bus | 


Tteln, Ausicläge. innen, Eczema. nervöſe Schwä⸗ 
che, alle Strantbeiten der Blafe und Nieren ſchnell m 
danernd durch den zuderläfjigften Spezialiiten im der 
Stadt geheilt. Eprehftunden 9—9. Eonıtags 10-8, 
Koufultation frei. Epredit vor oder jchreibt. 


Dr. J. KUEHN, 
ffrũher Nifiitenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und SBcihledtd:ftranf: 


DR. P. EHLERS, 
195 Wells Str., nahe Shis Str, 


Spredjtunden: 8-19, 12—2 und na 6 Uhr Abend?. 


Eonntaas 11-2 0829, 1j 


Epezialarzt für Geichlechtsfranfheiten, nerhöje Schimäs 


Ken, Huuis, Blut: Nieren⸗ u. Unterteibstrankheiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


| deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epregftunden: 34 Washington Str., 10 Di3 2 Uhr, 
453E. North Ayg., 3 bis 4 Übr. 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt ber beite 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, 


2 Habe Divijion Etr. — Ferne Zähne 8 | 
; amd aufwärts. Zähne fhymerzlos gezogen." Zähne ohne | 
Sold- und Sılderfüiiung zum halben Preis. | 


Ulle Arbeiten gerantirt. — Sonntags ofeı. löolj 


oo. Fette Heute... 

Bart Obefity Pıllen verminders Euer Gewicht um 
15 Bid. per Monat. Heine Zungerfur, falten oder 
Shaden. Kein Erperiment, vofitivde Heilung, 


Gegen oxtofrei veri&ickt. Einzelheiten (verjiagelt)2c. 
ei n PARK REMEDY CO., Boston, Mass 


Specialist, 
Gtablirt 1864 
159 ©. Elarf Ste...... Ehicaga, 


Tie beiten u. billigften Brud: 


I; bäuder tauft man beim 
tanten OTTO KALTEICH, 
ı 133 Clask Str. Ge 


Fabrie 
immer 


zuveriäifigfte | 


Seine Saptung DT. KEAN 


| Sie für Rheumalismusleidende! 


adijem : 


| Beiten.—Office: 78 State Str.. Room 23. Spred- | 
| Runden: 10-12 1-5, 6-7; Sonntags 9-11. Woddj | 


| miftrümpie, Leibbinden ac, 


! ten Wirttelö, welde 
| Keute, die MO Jahre mit Rheumatismus behaftet ma» 


| Keine Furdt mehr vor dem Stuhle 


i des Zahnargztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Sas und keine Gefayr. Bolled Bebik 36; teine beffes 
ven zu irgend einem Wreife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. W0-farät. Goldplatten sa 
Wir garantıren te pafiend oder feine Bezahlung. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter- Union und ihren Hamilien erlaubt. Habne 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getdan wird, te 
geben 81000, wenn Jemand mit unferen Preiien und 
Arbeit fonfurriren fan. Bold- Fülluig 50c aufwärt®. 
Diien Abends und Sonntags. Sprecht vor und 
Shr werdet Alles finden wie anuoncitt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 
Tel. Main 2896. 

Konmt und laft Euch früh Morasıd Euere Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe, — 
Volles Gebig 16ipddibee 


a VPrivate, 
J Chrouiſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


ſowie alle Haut⸗, Blut⸗ und Geſchlechts rtrau 
heiten ‚ad die ſchlimmen Folgen ——— a 

fhweifungen, Nervenihwäde, verlorene Maps 
weöfrait und alle Frauenfranfheiten werden em» 
[sloreım von den lang etablirten deutichen Aerzten deß 
Hinols Medical Dispensary behandelt und unfer Gas 
Tantie für immer furirt. b11,didjabıe 


Eleklrizilüt muß um eınewontge Kur pm 


erzielen. Wir haben die größte eleftrijche Batterie 
Landes. Unfer Behandiungspreis tft jehr billig.— 
onsultationen frei. Augwärtige werden brieflidh bes 
bandelt. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Diorgens bis 7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12. Wpdreffe 
Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ol, 


Man nesftraft 


leicht, fhnel und 
 Dauernd wieber 
hergefiellt. 
Schwäche, Nervo 
tät, ed 
alle Folgen von Jus 
endjünden, Ausſchwei—⸗ 
ungen, Ueberarbeitung u. 
1. gänzlich und gründe 
ich bejeitigt. Jedem Or» 
„ gan und Körpertheil 
vwird die volle Kraft und 
Le Fe met 
infadhes, natüre 
Lies Berfahren, feine Magenmedicin. Em 
Beblichlag ift unmöglich. “Buch mit eug · 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


DER RE FE RR rer S — 
Schwache, nervöſe Verſonen, 
geguãlt von Gewiſſenabiſſen und ſchlechten Träumen, 
epeinigt von Rücen- und Kopfſchinerzen, Erröthem, 
Bittern, Herzllopjen, Umnentihlofjenheit, Trübiin 
und erjhöpfenden Ausflüfien, erfahren aus dem 
aDugenbfreund auf weld’ einfache, billige Weile 
Geiplechtäfrankheiten und Folgen der Jugends 
fünden gebeilt und die volle Gelundheit und der 
Srohfinn tiedererlangt werben fönnen. — Ganz 
neue3 Heilverfahren und neue Medizinen. Jeder ſein 
eigener Arzt. Schidt 25 Cents in Stampe und 
—— — — und frei zugeihidt dom 

T „»rivat Rlinif und Dispenfary,’' 23 
Etr, New dort, R.P. — U SO 


CAL INSTITUT 
Den x 


x [AR Kur + 
—J 


Opern- 


Goldene 


Briten, Uugengläfjer und 
Ketten, Zorauetten, dbib 


| LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 


Gröfjte Auswahl— Niedrigite Preife. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 89 E. Randolph Str, 


ae 


. Optitus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Nugen und Anpaflung 


| don Giajeri für alie Mängel der Sehfraft, Konfultirt 


uns bezugluh Eurer Auge:, 


BORSCH, 103 Adans Sir., 
gegenüber Poft:Difice. 


Brüde. 


M Deine Brudbänder über 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
fung erfolgt pofitio im 
ihlimmiten alle Sowie 
alle Apparate für Verfrüp 

belungen beö Körperd, Gum⸗ 

id Aues zu Fabrikpreſen 

borräthig beim größten beutien Fubrifanten Dr, 

ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezial 

für Brüde uud Krüppel. — Sonntans offen von 9 bi 

12 Uber. Damen werden pou einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbejjerte elaftiihe Bruchband ift das einzige, 
" 





| mwelded Tag und Nact mit Bequemlichkeit 
wird, indem e8 den Bruch auch bei der ftärfiten Aörper- 


bewegung zurüdhält und jeden Bruc heilt. Katal 
auf Verlangen frei zugeiandt. Sin 


Improved Eleetrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 


Seid hr geichlechtlid, franf? 


Wenn jo, will id Euch) das Rezept (verfiegelt Doriee 


| frei) eines einfachen Hausmıttel$ jenden, weldes mid 


don den Folgen von Gelbitbefledung im früher 
end und geihlehtlihen Ausibwerfungen in jpäterg 
Kihren Beilte, Dies ift eine fihere ung für 
treme Wervofität. nächtliche uffe u, 1. w. bei 
und Nung Cöhreibt heute, fügt Briefmarte 
Udreile: 2ipt 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Wenn Eie an Kheumatiöinus leiden, fihreibt wie, 
und ich jende —— en Bader ded wunderiane 
mid und dieleandere beilte, 


zen. 63 heilte auch einen Apotheler, der DI Jade 
vergeblich dofterte. Dian adreifire: 
JOHN A. SMITH, 


—RX Dep't B, Milwaykes, Win 





-sStüße dienen. 


(Für die „Abendpoft*.) 
Neurs aus Ratur: und Heilkunde. 
Ze e Grundſtoffe im Weltall. 
ie Entdeckung neuer Gasarten in 


E ſeltenen Mineralien der Erdrinde, 
—J fowie ihrer wahr ſcheinlichen Anweſen⸗ 


eit theils in der Sonne, theils in den 
ſogenannten weißen Sternen, theils in 
hebelfleden, jchreitet voran und hat ın 
geuerer Zeit zu Nefultaten geführt, Die 
der MVorfjtelung einer einheitlichen 
Stofbefhaffenheit des Weltall3 zur 
Diefe Oafe, die durch 
irodene Dejtillation hergejtellt werden, 
vermehren Die Gruppe der durch Die 
Entdedung des Argon und Helium ang 


= Licht gezogenen geheimnißvollen Stof⸗ 


Be, 


, Chemie einnehmen. 


fe, die, obwohl anjcheimend meit ver- 
breitet, feine bejtimmte Stellung in der 
Ihre Anweſenheit 
macht ſich durch verſchiedenfarbige, ge— 
nau definirte Spektrallinien bemerk— 
lich, die keinen anderen Stoffen ange— 
hören und ſich im Spektrum des Son— 
nenlichts ſowie in vielen anderen der 
unterſuchten Spektren wiederfinden. 
Eine von dem Aſtrophyſiker Lockyer ſo— 
eben veröffentlichte Zuſammenſtellung 
der von ihm und Anderen bewerkſtellig— 
ten Vergleiche und Meſſungen der ver— 
ſchiedenen Spektren läßt kaum einen 
Zweifel, daß dieſelben ebenſowohl in 
der Erdrinde, wie in dem kälteren, far— 
bigen Theil des Sonnenkörpers, der 
Chromoſphäre, wie in Sternen des 
Orion und in gewiſſen Nebelflecken 
identiſch enthalten ſind. 
Was iſt ein Kugelblitz? 

Durch die gegenwärtig lebhaft be— 
triebene Jeterſuchung der verſchiedenen 
Blitzformen ſieht ſich Profeſſor Marſh 
ton der Yale Univerſität veranlaßt, 
auf Grund eines perſönlichen Erleb— 
nifles diefe feltfame Erjchernung in 
ihren Einzelheiten näher zu fchildern 
und. damit die darüber beitedenden 
3meifel und Fabeln zu zerjtreuen. Er 
befand fih zu Southampton in Eng- 
land vor Anter, als plöglih um zwei 
Uhr Nachm. ein heftiges Gewitter aus— 
brach. Bei den erſten Regentropfen 
erſchien ein helles Licht am oberen 
Theil des Fockmaſtes, das ſich langſam 


nach dem Verdeck hinunterbewegte. 


Das Licht rührte von einer zart roſen— 
farbigen Feuerkugel her, die etwas 
birnenförmig geſtaltet war und oben 
vier bis fünf Zoll, unten ſechs bis acht 
Zoll im Durchmeſſer hatte. Sie traf 
das Verdeck mit einer lauten Exploſion, 
die von einem ozonartigen Geruch be— 
gleitet war und auf dem Verded mie 
in der Küche allerlei Kleine Verheerun— 
gen anrichtete. Der wachthabende Df- 
fizier fah unmittelbar nad) der Erplo- 
fion zahlreiche feurige Linien mie 
Schlangen über das Verded laufen.-— 
Die alöbald nad) dem Vorgang von 
Marfh vorgenommenen Nachforjchun- 
gen und Meflungen ergaben, daß da3 
Schiff keinerlei erhebliche Veränderuns- 
gen erlitten hatte und daß nicht einmal 
an der Stelle, wo die Feuerkugel explo— 
Hirt war, merfliche Spuren zu finden 
waren. 

Anfcheinendes Sinfen der Golffüfte, 

E3 ift längft wahrgenommen mor=- 
ben, daß längs der Südfüfte der Ver- 
einigten Staaten das Waſſer in das 
Feitland einzubringen fcheint. Am 
auffallendften und vergleichsmeife 
Ichnellften jpielt fich diefer Vorgang an 
der Küfte von Louifiana ab, die Unters 
juchungen einer Regierungsfommiffton 
haben feinen Zweifel darüber gelaffen, 
daß bei New Orleans das Land mie 
briger geimorden und fortwährend nie- 
driger wird. Ungemwiß ijt nur, ob die 
dort bemerkte Erjcheinung borzugs= 
weife eine örtliche, durch den Drud 
und die allmälige Verhärtung der vom 
Miſſiſſippi herbeigeſchwemmten unge— 
heuren Schuttmaſſen iſt oder ſich den 
Fluß weiter hinauf erſtreckt. Zur Auf— 
klärung dieſes Punktes werden neue 
Vermeſſungen angeſtellt werden. Daß 
an vielen Stellen der Erde die Küſten 


bald ſich zu heben, bald ſich zu ſenken 


ſcheinen, iſt eine unbeſtrittene That— 
ſache; allein unentſchieden iſt bis jetzt 
die Frage, ob außer den „unterirdi— 
ſchen Mächten“ auch etwaigeAenderun— 
gen in der Vertheilung der die Erde 
bedeckenden Gewäſſer oder gar eine all— 
gemeine Abnahme der Maſſe deſſelben, 
ein allmäliges Austrocknen des Erd— 


körpers, hierbei eine Rolle ſpielen. 


Allerlei. 


Vorſintfluthliches Fett“, von ei— 
nem Mamuth herrührend, der ſeit un— 
gezählten Jahrtauſenden im Eis von 
Alaska eingebettet lag, iſt unlängſt von 
einem Geologen bei der Unterſuchung 
der dortigen Kohlenlager gefunden 
und nach Waſhington gebracht worden. 

Der Mammuth iſt bekanntlich die 
 feit der jogenannten Eiszeit unterge- 
gängene Elephantenart, bedeutend grö- 
Ber als die heutigen Elephanten und 
behaart. Er lebte in großen Schaaren 


} im nördlichen Europa, Amerika und 
Een. 
werden im Norden Sibirien3 mafjen- 


Seine mohlerhaltenen Reſte 


Haft im Eife gefunden, mo feine bi3 zu 
breiundzmanzia Fuß langen Stoßzäh- 


E me under dem Namen „Folfiles Elfen- 


— 2 25 25 Jahre, 320 


a der Wer 


GTA uni — Leiden 
Erfolg der unter den strengen 


"Barren | GESETZEN 


—— ——— Besseres ? 


Pain EXPELLER 


Yan Sohanck & Sons, 
Bate Etr. 


ui € 


bein“ feit fange im Handel bekannt 


find. Der aus Alaska gemeldete Fund 
tt der erjte, der aus Nordamerita be- 
fannt geworden ift. 

Die Vorftellung, daß das.in nörd— 
lichen Gegemden nicht felten vorkom— 
memde plößliche und vollftändige Zus 
frieren der Seen und Waiferläufe den 
fie bemohnenden Fıfchen tödtlich fein 
müfle, ift durch die Erperimente de 
franzöfifchen Naturforfchere Regnard 
widerlegt wosden. Er fühlte das Ie- 
benide Karpfen enthaltende Waffer ei- 
res Uquariums allmälig bi3 zu mehre= 
ven Graden unter dem Gefrierpuntt 
ch. Beim Gefrierpunft fehienen die 
Yılde in Schlaf zu verfallen, ohne je= 
hoch zu erfrieren. Ber fünf bis jechs 
Grad 7. unter dem Gefrierpunft wa= 
ren fie anfcheinend todt, ohne jedoch ih- 
re Biegjamkeit verloren zu haben. 
Nachdem das Waller allmälig wieder 
erwärmt worden war, lebten fie wieder 
auf, begannen umherzufchwimmen und 
gaben fein Anzeichen de3 Unbehagen? 
bon fih. Da die Temperatur der Po- 
largewäfler niemal3 unter das er— 
mwähnte Minimum herabfintt, fo er- 
flärt ji) die Unfchädlichteit ihres Zu=- 
frierens für die fir bepölfernde Filch- 
welt. 

Bon der ungeheuren Ausdehnung 
Sibiriens aibt die folgendegufammen- 
tellung einen anfchaulichen Begriff: 
alle Staaten Europas mit Ausnahme 
Rußlands, das ganze Gebiet der Ver. 
Staaten, Wasfa eingefchloffen, anein- 
andergelegt, würden die Grenzen Si- 
biriens nur wenig überragen. Die 
dort im Bau begriffene große Eifen- 
bahn, von 'der bereit3 ein Fünftel im 
Betrieb ijt, wird eime Länge von bier= 
taufend Meilen haben oder etwa tau= 
fend Meilen mehr, als die Eifenbahn- 
verbindung zwijchen dem Atlantic und 
dem Pacific. 

Die Größe fogenannter „Niefen“, 
die vor nahezu taufend Jahren in ei= 
ner jübmeitlichen Gegend Englands 
lebten, hat man unlängjt aus ihren in 
einem jteinernen Sara aufbewahrten 
Gebeinen, die in den Ruinen einer al- 
ten Abtei wohlerhalten gefunden mur= 
den, genau berechnen fünnen. Die Ge- 
beine rührten von dem in feiner Zeit 
berühmten „Riefen” Ordull ber, von 
dem e& hieß, daß er über einen zehn 
Fuß breiten Bach Tchreiten fonnte, Die 
Stangen des Stadtthors von Ereter 
mit den Händen abriß und die Un- 
geln mit den Fühen herausprehte. Die 
größten der in dem Sarg gefundenen 
Schentelbeine, die mwahrfcheinlich von 
verfchtedenen Individuen herrührten, 
maßen, der eine etwas über, der andere 
etwa unter einundzwanzig Soll, mo- 
raus für die Höhe der beiden ndipi- 
duen jehs Fuß und neunthalb Zoll, 
bezw. ech Fuß und jechitgalb Zoll 
folate. Bedenft man, daß dieje, auch) 
heutzutage vorfommenden Maße das 
mals „NRiefen“ zugeichrieben, alfo als 
ebwas Außerordentliches betrachtet 


wurden, ſo findet man die alte Vor— 


ſtellung von früher viel größeren und 
ſtärkeren Menſchen, deren entartete Ab— 
kömmlinge die heutigen Menſchen ſeien, 
abermals erſchüttert. — Uebrigens 
fanden ſich mit den erwähnten Knochen 
auch Schenkelknochen vor, die einem 
nur fünf Fuß fünf Zoll hohen Men— 
ſchen angehört haben mußten. L. 


Der letzte „Trek“ iſt gethan. 


„Die Sprache der engliſchen Blät— 
ter aus Anlaß des Telegramms des 
deutſchen Kaiſers an Präſident Krü— 
ger erſchreckt uns nicht.“ So ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“ am 4. Jan. in ei— 
nem Artikel, in dem ſie dann weiter 
ausführt, daß die Deutſchen die 
Stellungnahme des Kaiſers in jeder 
Hinſicht billigten, und daß die offen— 
bar engliſcherſeits geplant geweſene 
Gründung eines allgemeinen ſüdafri— 
kaniſchen Staatenbundes, — „was 
die endgiltige Vernichtung der beiden 
Burenſtaaten zur Folge haben wür— 
de“ — Deutſchland und den übrigen 
europäiſchen Mächten größte Wach— 
ſamkeit zur Pflicht gemacht hätte. 
Dann — das rheiniſche Blatt 
weiter: „Lange genug, „unter der Un- 
gunft der Zeiten“, jind die Buren von 
den Engländern von einem Fled nach 
dem anderen vertrieben und fo wie die 
Engländer erfannten, daß ein folcher 
led mwerthvoll für Gold- und Dia- 
mantenfucher, Verletzungen des Völ— 
kerrechts ausgeſetzt geweſen. Die Lage 
iſt nunmehr anders geworden. 
Pauvre homme en sa maison est 
roy, diefer Grundfaß des alten 
Lütticher Staatsreht3 gilt au in 
Itanzpaal, und wenn’die Buren, um 
mit ihrem Nationallied zu reden, 
„Wehe über die gottvergeffene Hand“ 
rufen, die jich Darnad) augjtredt, jo ha- 
ben die europäifchen Mächte, die in 
Afrika Intereflen bejiten, deren Ange= 
bhörige in Tranvaal anfällig find, die 
doppelte Pflicht, eine weitere Rechts— 
verleßung zu verhindern. Die Bu- 
renvonTranspaalunddem 
Dranjefreiftaat follen ih: 
renletten „Itrefgehabtha- 
ben. Wir haben aber fein Antereffe 
daran, die Stimmung weiter zu ber- 
bittern und begnügen uns deäpalb mit 
wenigen Worten der Abwehr. Die 
englijche Preffe ſtellt das Sachverhält— 
niß geradezu auf den Kopf, wenn fie 
den Glauben zu erwecken ſucht, daß 
Deutſchland es ſei, das in engliſche 
Rechte eingegriffen habe. Das Umge— 
kehrte iſt der Fall. Die regulären 
Truppen einer engliſchen privilegirten 
Geſellſchaft ſind völkerrechtlich in ei— 
nen fremden Staat eingedrungen, da— 
zu noch unter Führung engliſcher Of—⸗ 
fiziere .... Deutſchland nun iſt es ſich 
ſelbſt ſchuldig, für Transvaal einzu— 
treten, mit dem es befreundet iſt und in 
deſſen Gebiet ſeine Angehörigen große 
Beſitzungen haben. Was heute in 
Transvaal geſchehen iſt, kann ſich 
morgen in Deufih-Ditafrifa oder 
Deutſch-Weſtafrika zutragen. Hier 
eine ſcharfe Abwehr gegen ſolche —* 
kommniſſe eintreten zu laſſen, 


kein Präzedenz zu ſchaffen, iſt pfut 


bendpoſt⸗, Chieago, Dienſtag, den 21. Januar 1896; 


der deutſchen Regierung. Wenn die 
engliſche Preſſe ein Oberhoheitsrecht 
Großbritanniens über Transvaal be— 
anſprucht, ſo verweiſen wir demgegen— 
über auf unſern jüngſten ausführli— 
chen Nachweis, daß ein ſolches Recht, 
jedenfalls ſeit dem Jahre 1884, nicht 
beſteht und daß der Itanzvaalftaat, 
abgejehen von der neulich erwähnten 
Beſchränkung bei Abſchluß von Ver— 
trägen volle Unabhängigkeit nach au— 
Ben befiget,... Es ift nicht Deutſch⸗ 
lands Art, in fremde Rechte u au 
fen, wohl aber herrſcht in Deutſchland 
Einmüthigkeit darüber, daß jeder An— 
maßung von Anfprüchen, die Deutjch- 
lands yntereffen verlegen, mit aller 
Kraft entgegenzutreten ijt. Die eng= 
liſche Preſſe wird fich hoffentlich nicht 
einbilden, daß englifche Drohungen im 
Stande ſeien, auch nur den geringſten 
Einfluß auf die Haltung der deutſchen 
Regierung auszuüben.“ 

Das iſt eine würdige ſelbſtbewußte 
Sprache, die den Engländern aller— 
dings fremd genug in die Ohren klin— 
gen mag, jeden Deutſchen aber mit Ge— 
nugthuung erfüllen ſollte. 


Deutſche in Trausvaal. 


Die „Nat.-Ztg.“ ſtellt feſt, daß in 
Transvaal jetzt etwa 3000 deutſche 
Anſiedler leben, die nicht als Zugvögel 
gekommen ſind, um das Land wieder 
leichten Herzens zu verlaſſen, die auch 
nur in geringerer Anzahl als gewöhn— 
liche Arbeiter in die Minen gehen, ſon— 
dern die ſich in überwiegender Mehr— 
zahl ſeßhaft machen, theilweiſe zu den 
geſuchtenHandwerkern gehören und ſich 
durch Verheirathung Haus und Hof 
begründen. Unter dieſen Deutſchen 
ſind nicht diejenigen einbegriffen, die 
in Folge ihres langjährigen Aufent— 
halts in Südafrika durch ihre Ver— 
bindung mit den Engländern theils ge— 
ſchäftlicher und theils perſönlicher Na— 
tur politiſche Gleichgiltigkeit an den 
Tag legen. Namentlich bei den in— 
duſtriellen Unternehmungen ſtehen die 
Deutſchen mit in erſter Reihe. Der 
Deutſche Eduard Lippert, ein Ham— 
burger, der ſeit 1886 in Transvaal 
lebt, hat dort gewaltige Fabriken an— 
gelegt, darunter die dort unentbehr— 
lichen Zement- und Dynamitfabriken; 
eine von ihm gemachte Waldanlage iſt 
für die landwirthſchaftliche Entwicke— 
‚lung von einjchneidenditer Bedeutiing 
geworden. Ueber die Betheilung 
deutichen Kapitals an den Unterneh: 
mungen in Iranspaal hat die „Franf: 
furter Zeitung” erit jüngft im Han- 
deistheil eingehende Mittheilungen ge- 
macht. Die geachtetjten Aerzte in Jo— 
hannesburg jind Deutjche, die Hand: 
werfer aller Art, Mafchinisten und 
auch Jolche Arbeiter, weiche am mei: 
ften gefucht werden, find Deutjche. 
Sie bilden eine Anzahl Vereine, un 
ter denen die „Liedertafel” in Sohan- 
nesburg” und der „Deutjche Klub“ die 
hervorragenden Elemente in jich verei- 
nigen. Mit ihren holländtichen Nad- 
barn leben die Deutjchen, wie jich 
ja jet auch bei den Wirren gezeigt | 
hat, in herzlichjtem Einvernehmen. 

— — — — 


Der Winter in Tirol. . 


Aus Innsbrud wird vom 1. San. 
gejchrieben: Das ilt jet ein echter Al- 
penminter mit allen den Reizen, mel: 
che ein jolcher dem Naturfreunde mie 
dem Sporteluftigen zu bieten vermag. 
Ein hier jehr beliebter Sport iit das 
„Rodeln“, anderwärts „Schlitteln” ge 
nannt, dem hier nicht blo3 Snaben, 
Jondern auch Erwachlene Huldigen. Im 
nahen Hallthal fann man an Sonn: 
und Yeieriagen ganze Karamwanen, bis 
200 Berjonen, aus Innshrud, Hall 
zc. mit ihren Kleinen Handjchlitten zu 
den fat 1700 Meter hoch gelegenen 
Gebäuden des Salzbergwerfes em= 
porfteigen und dann in rajender Eile 
die 2} Stunden lange Straße nad 
Hal zu Thal Fahren jehen. Hier be- 
jteht auch eine Zentrale für Winter: 
jport, welche für heuer ein Preisroz 
deln, ein Preis - Skifahren, ein Renn= 
molffahren und Sfi-Ausflüge auf 
den über 2200 Meter hohen PBatfcher- 
fofel, auf das KHitbühler Horn und 
andere Berge plant. Ein großes 
Shlittenrennen ift vom hiefigen Trab- 
rennverein für den laufenden Monat 
angeſetzt. 


s glaub' ich. — A.: are und Müller fhim ipit 
doch me. über da3 Steuerzablen.* 
„Und wäre doch froh, wenn er jährlich —— 
Mark bezahlen müßte! 

— Paſſendſte Kritik. — Lieutenant A.“ 
gen Sie dazu, Herr Kamerad, der alte Kommerzien— 
rath hat um die ſchöne Paula angehalten.“ — Lieu— 
tenant B.: „Nun — und?“ Lieutenant A.: ‚Er 
wurde erhört.“ — Lieutenant B.: „Unerhört!“ 


„Was ſa⸗ 


— Geiſtesgegenwart. — Ein Sonntagsjäger iſt 
eben im Begriffe, bei einem W ifdpr ethändler einen 
Hafen zu faufen und hält jihon jelben in der Hanp, 
als ein guter Bekannter daherfomımt und ‚be rſchmitzt 
fragt: „Ei, Herr Nachbar, was mahen Sie da?“ — 
„Ich verkaufe einen Haſen, den ich heute geſchoſſen 
habe!“ 

— Zweideutig. — Zimmervermietherin: „Haben 
Sie nicht den Spitz meines Sohnes geſehen?“ — 
Student: „Ja, er geht ſoeben mit ihm ſpazieren!“ 

— Heikle Frage. — Braut ſ(ſchwärmeriſch): 
biſt mein Herzblatt, lieber Theodor!“ — Bräutigam: 
„Ich bin alſo nur ein Blatt Deines Herzens! Und 
wem gehört dann das Uebrige?“ 


„Du 





DR. WILBOR’S 


EMULSION 


Reinem Leberthran 
mit Phosphaten 


heilt Husten, Erkältungen, Atlma, 
Bronditis, Schwäche, zehrende Krant- 
beiten und alle jfrophulöjen Uebel. Die 
große Beliebheit Ddiejes ficheren und 
wirkſamen Präparates iſt allein jeinem 
inneren Werth zuzuſchreiben. In der 
Heilung von Huſten, Erkältungen, 
Aſthma, Bronchitis, Keuchhuſten, ſtro— 
phulöſen Uebeln und allen Schwind— 
ſuchts-Symptomen gibt es nichts Beſ— 
ſeres, ja kaum etwas ebenſo gutes. 
Niemand ſollte die erſten Krankheits— 
anzeichen vernachläſſigen, wenn man 
ein Mittel bei der Hand hat, das alle 
Bruſt-, Lungen- und Kehlleiden heilt. 
Alleiniger Fabrikant A. B. Wilbor, 
Chemiter, Boſton. 
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112, 114, 116 STATE STR. 


uft a 


Die uns gewährte verlängerte Srift läuft ab in 


5 ieiteren Tagen. | 


Jeder Artikel mu diefe Woche verkauft werden. Es if 


nicht in Betracht gezogen, was die Waaren foften, joit= F 





dern für wie viel ſie ſchnell verkauft werden können? 4 


Unſer Grocery⸗-Departement iſt jetzt im Baſement. 








Wenn 


Sie für Ihren Bedarf einlegen wollen, ſo iſt jetzt Ihre Gelegen- 


heit. 
waaren losichlagen. 


Kafjen Sie fich nicht täufchen 
wie manche State Str.-Gejchäfte anzeigen. 
jagen, daf fie einen Artikel, der $6, $5 und $4 werth tft, für S 
40c verkaufen, jo ift es wahrfcheinlich, day d 
titel den Preis werth ift, den fie dafür verlangen, aber feinen | £ 


Cent mehr. 


Kaufleute, 


Groceries 


Eine Gelegenheit für kleine | 


zu niedrigeren Preifen zu Raufen, als ir- 
geud ein Sholcfale- Haus 
fie PER offerirte, 


GROCERIES. 


>ard Pride Mehl— 
werth 83.60 das Jap— 
morgen 

»ulverifiiter Borax— 
werth Tc— 

morgen 

Bhosphate— 
wert) 12c die Klaihe— 
morgen 

Dieter Moda u. Java Kaffee— 
werth 50c das Piund— 
morgen 


Grandma's Pancake Wehl— 
werth 12c das Badet— 

morgen 

Scdener- Seife— 

werth 6c— 

morgen 


250 


Spezielle Bargains 


in allen Arten von 


gedörrten Früdten. 


Auſere ſämmtlichen Groceries 
unter dem Koſtenpreis. | 
Angefärbter Japan Thee— | 
niemals für weniger als 60c das C 
Pfund verfauft— morgen 
Voung Hyſon Thee— 
Billig zu 500 das Pfund— 
morgen das Pfund 
Anfere beften Qualitäten von 
Thee herabgeſetzt zu 
15e, 18e und 
Belter Moda n. Java Kaffee-- 
erufped—werth 3öc das Prund— 
morgen i 


a» 


26 Zahre eine zuperläflige 


Brobe. 


ahnärzte, 
— | Etr. 
ddibw 


| Huübertroffen i in 16 eihidfihteit unb 
für das feinfte und defle 
künſtliche Gebiß. 
Platte 82 20 
— — m... 
m l e 
Wir retten Zähne ae 
Gin gutes Fünftliches Gebiß.. .85.00 
Koſten anderwärts 51800 — Man laſſe ſich nicht 
übervortheilen. Zähne Bhne Platte eine Spe— 
Preife. — Chicagos ponulätite uud u ternehmendjte 
zahnärztiihe Firma. Abemds bis 10 Uhr offen. 
A. Boenert & Co., 
92 LA SALLE STR. 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 
dam, Amiterdam, Sapre, Parid, Southamps 
Im Faiferl. Deutfpen und Deiterr. 
Stoniulate res- 
Erbihaft3 - Einziehungen 
Spezialität. 
PVoft: und Geld-Sendungen 
Sal wöchentlich 
Man beachte den alten mohlbefannten Plag: 
92 La Salle Str. 


billigen Preijen. 
8 88 
820 Gold⸗ 

22tarätige Goldkroneng ............ 85.00 
zialität. Goldlomben zur Hälfte der üblicheu 
MeChesney BTOS., «ze 

Pallagier-Befärderung 
ton, London ıc. 

Oeſſenlliches Nolarial, 
Kaiſerlich Deulſche Reichshoſl 
Deulſche Münzſorlen ge- und verkauft, 
ae — 
Sejet die Sonntagsbeifage der Abendyoſ.. 


Wir müfjen befonders alle Groceries und Steingut: 


der erwähnte Ar: 


Steingut. |? 


Ansverfauf jünmtlicher Steingnt- 
waaren, ohne Rüdjicht anf die Ko- 
iten. I Partien vertheilt auf 
Tiihen, Sie haben die Auswahl zu 
dieſen Preiſen, 


4 bis 6 mal weniger 
als ihr Werth. 


Individual Nappies, Platter, 
Saucen-Schiüjjel, Seifenteller, 
Bürſtenhalter, ꝛc. ꝛc., 
Auswahl, das Stück 

Bemalte Thee- und Pie-Teller, bedeckte But— 
ters, bedeckte Seifen, bedeckte 

Zucker, Gemüſeteller und Nappies 

und hunderte anderer nützlicher 

Teller, Auswahl 

das Stüd 


Bemalte Mittagstiſch-, Frühſtücks- und 
Suppenteller, Auſternſchüſſel, bedeckte Thee— 


kannen, bedeckte Zuckerdoſen und 
hunderte Reſter und Ueberbleib— 
ſel von Tafel- und Thee-Ser— 
vicen, die von 88 bis 825 ver— 
fauft wurden, Auswahl v. Tiſch 
Einzelne Stücke zu zahlreich zum Aufzählen 
zu verhältnißmäßig niedrigen Preiſen, um 
ſie fortzuſchaffen — 
— 
Alles muß weg. 


Wir können keine Preiſe für 


Schnittwaaren 


anführen, da wir nicht genug haben, daß ſie 6. B. FRE & 60. 


den ganzen Tag vorhalten. Wenn Sie ein 
Kleid brauchen ſo iſt jetzt Ihre Gelegenheit. 
Wir verkaufen alles in der Schnittwaaren 
Branche zu Preiſen, daß es ſich für Sie be— 
zahlt davon zu kaufen und für Ihren künf— 
tigen Bedarf einzulegen. 


Frei!! Frei!! 
— 
Bis zum 26. Jauuar. 

Um unſern Kundenkreis zu vergrößern, machen wir bis 
zum 26. Januar alle Arbeit koſtenfrei, 
ohne Schmerzen. 

Zähne gezogen, ohne Schmerzen 

Bühne gereinigt 

Silbersstüllun 4 

Volles Gebiß Zähne. 

Goldfronen. 

E©ilver $ Iume Kronen 

Bridge Morf, der Zahrl. .... 8 
Wir berechnen nur für das Material. 

Bir mülen Kunden haben. 


Alle Arbeit wird von graduirten Zahnärzten gemacht, 
die Unterweiiung in unserer Methode don 
ihymerzlofer Zahnarteit erhalten. 


Leute, die Goldplatten od. Brüden 
Iredit-Syflem. Arbeit wünihen, können Ddiejeide 


auf dem Abzahlungspian erhalten. 


Union College für 
Schmerzloje Zahnarbeit, 
289 Wabash Av.. S.-W.-Ecke Van Buren und Wabash. 
Sonntags 10 bi3 4, 
.... Abends offen. . ss. 


Leute, die Abends Arbeit maden Iafien, 
werden bejonders berüdiidhtigt. -25j 


Xeiet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 
520 


f für obige Maichine, mit fieben 
wu Edyubladen, allen Apparat 
RE und 5-jähriger Garantie. 
J detait⸗Offiee Eldridge B 
Nän-Maidine 
275 Wabash Av. 


Wenn 1 Sie Geld jparen wollen, 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Haus- Ausftatiungswaaren von 
. d 281 
Strauss & Smith, wand 23. 
Deutide Firma bio 
rs baar und $5 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


erg E ERHAR DT, Friedens richter. 
142 on Str., gegenüber Union Str. 
ung- 486 Afhland Boulevard, 6fblj 


durch die Art und Weife | R 
Denn diejelben | 4, 





| 


MOELLER BROS. &60., 


e—— MILWAUKEE AVE. 


ein Wunder, da wir troß all der feblechten Zeiten 
die beiten Geichäfte thun! Ynie re niedrigen Preiie find 
es, die das Publifum von nah’ und fern zu uns bringen! 


Eriter Floor. } 
Ein fpezieller Rleiderftoff»-Bargain nur | 
für u ng 
J 50 Stücke feinſtes 
Heurietta⸗T 
Werth 6% 
Schwarzer P 
dieien Berk 
Schwarze 
re ur: O erg 


Dritter Floor. 


Nadtlampen, mit — Nefleftor, 
das Stüd. —— 


br beliebten zierlihen Kaffeetajien, (After J 
soffees) aus feinem borzellan 10€ } 


deutjches (Silk finifb), Ihtwarzes 


a nn — 44c 2% 
ab. 2c 

1 d 

Shit m — die 39€ 
il 2 


‚ im "allen Far⸗ 


aare das Paar I9E | _. 
sehr feinem Mußtın ges | erne Efjigilä ihhen mit eingejliffenem Stöp- 
e t i » 
e zierde r jeden —— * 10e 
Baaukets. für den tiger 


Ned and) | für eine 1 Nert 
miedrigen Pr.is von das Stück... 22C 


hen Seforationen, da3 Paar.. 


ervice (Dinner Set3) bei der Inventur, 
icht ganz vollzähltg, zurückges 


th t om 87.00-812:00, ders 4,95 u 


\hleudert für, 


J. Preis 7 ic, für 


antät 


St vtaui.. 
39 


Dante, | 
. I + 
2 44 breites Floor: Sen bh, hübihe Mufter, wert 
er | 35€ weilte - 
eehlichtige Gingerins für ein leicht de gt, die Yard 
Ipeztel ix $ € 0 TRENNT 
——— 
d.e 10c Quatita 


Geiteppte Bettd 
jetzt, 


eug, in weiß und creme, 5e 
smal für die Yard.. 


s ſo billig als ? 


J ai mi er (Fi ießzge⸗ 
in: 


— RER 59 
Alle pojitiv 
werth 
Das Doppelte | 


Vierter Floor. 
Zinnerne Geſchirrſchuel die 


10 Ot.⸗Größze. 
regulärer Preis Ue, für 


dieſen Verkauf 
hübſcher Arti⸗ 


10e 


Meijing-Leuchter, ein ſehr 
tet, werth 1öc, für nur. 





| ©&i u — als je zu 
du3 Stüd.... 


GSarantirt reines — naſchinen-Oel, die 
Soc⸗Flaſche für. ee 
Grroceries. 


| Importirte deutſche Pſeffernüſſe. 
das Pid 


— ——— 


Senf⸗Sardinen. 
die Büchje....... 


J mportirte franzöfiiche junge Erbjen, 
tn Blechbüchſen 


Guter Ca 


hinchilla-⸗Ree ers fi en, im | 


215 15 Ja hr | 
ı ir 1 p olitiv er » "81.59 | 

t viot An zu re für Anaben 
* st, 19 


s-Anzüge 


r Kia 


rolina Reis, 


Getrocdnete Birnen. dieielben für die Sie immer 
9c bezahlen, für diejen Verkauf, 2 
das Bi d. 


Eckhart & Swans beſtes XXX Patentmebl, jedes 


nn saß en rt, 3.10 5 
.39e 9 


‘ | Der Sad 
Ic | 24% Plund).. 





Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in den Vereinigten Staaten. 


a 


heinkleider-Sabrikanlen 


= FIFTH AVE. 
Hofen anf Beilellung gemacht für 54.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Seit den gleichen Preis von 84.00 
für das Paar nach Mat; gemachter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Saden. 


2ipollo Beinfleider  Sabrifanten, 
161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


honfulals-Sekrelät ———— — 
Albert May, Bank Geſchäft 


Rechtsanwalt und Notar — von — 


(Dr. juris der Washington Universiteet), 
bejorgt 


Erdidafis : Einziehungen, 


Bollmadten, Geflionen, Teitamente, Bors | 
mundsjiahen, Schadenerjagtiagen und 


m 2 Sadien irgend 
Nerhts- weiber Art. 
IF” Zonfultation gratis, 


Bureau: 62 S. CLARK STR,, 


der wohlbefaunte alte Bankplag. 


Sljaddflj 


Finanzielles. 


Masmanusgdorff & Leinemann, 


145—147 Oſt Randolph Str. 


Zinſen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


—* 
Erbſchaften ſchuell, ſicher und billig 
eingezogen. 
Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus— 
geſtellt. — Baſſage-STcheine von und nach Europa. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


% Co. 164 Dearborn Str. 
"Ausfchlieffich Parfefen und Heldanfagen 


| auf Grundeigenthum. 
| Bünitige Bedingungen für Borger. 
I n7,ddja,6ın Feinfte Oypothefen für Darleiher, 


Fleischer, Weinhardt & Co., 


79-81 Dearborn SEtr., 

Unity Gebäude, au ebeuer Erde 
@eld zu verleihen auf Chicago Grunbs, 
eigenthum, in beliebigen Summen. 
| Erite Hypostheten zum Vertauf ſtets 

an Hand, Tmabdjlz 


E G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verl verkaufen. “apıj 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärt® 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum, 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorrätig, 


E. S. DREYER & C05 
südwe-Ehe Dearborn & Wafhingion St. 


' Schußuerein der Hausbefiker 
gegen fchlecdht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
| Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Ava 





Paſſageſcheine 
über ale Linien, 


RN Wedhjel und Seredit: 
— briefe. 
— Europaiſche 
— — Packetbeförderung. 


62 — CLARK STR. 62. 
—— Offen Sountags Vormittags. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-AUgentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einzichungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Rronjular: 
und Nechts-Bureau 


(taatlich inkorporirt). 


Deffentlidhes Notariat. 


K. W. KEMPFE, 
Kechtskonſulent. 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


52.25. 5225. Yollen, 829 32.50. 


Andiana Nut...... —— — 


California⸗, Obio-, Rhein-, Mofel- 
| und Schweizer-Weine. 


Swetihenwailer, Kirihwaller, Gentiane 
und Gognac. 
, CHAS. BILLETER’S 
Weinhandlung, Sampie : Room, 


47 Dearborn ©t., zw. Raudolph u. Yale St. 
Wagsr 





Beite Birginia Lump 
Ohio Valley Egg 
Ohio Valley Luıup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſphw 10s R Randolph st 
Alle Orders werden CO. O. D. ausgeführt, 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Sir. 


Beim Einfauf von Federn auberdelb unjeres Haujes 
bitten wir auf die Mare C. E. & Co. zu weiche - 
die vom uns tommenden Sackchen tragen. dafbw 


| E97 Beitellungen frei in’3 Haus geliefert. 


Telephon: Main 4383. 


 PABST-BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fũr Samilien ⸗· Sebrauch. 
Oaupt-Ofnee: Ede Judiana und Desplainet Sie, 
— RICHARD DEUTSCH, Managen, 





